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Rege diplomatische Tätigkeit in London
Ter Führer

in Augsburg und Stuttgart
Begeisterte Kundgebungen der Bevölkerung

) : l Augsburg , IS . März .
Der strahlend schöne Josefitag brachte den

Augsburgern in den Mittagsstunden den un -
erwarteten Besuch des Führers und Reichs -
kanzlers , der im Kraftwagen eingetroffen war ,
um in dem berühmten Hotel „Drei Mohren "
kurze Mittagsrast zu halten . Vor dem Hotel
Itt der fonnendurchfluteten Maximilianstraße
sammelten sich sofort Tausende und aber Tau -
sende von Menschen an . Bald war die breite
Straße ein einziges , wogendes Menschenmeer .
Als dann der Wagen des Führers von der
Maximilianstraße zum Rathaus fuhr , war er
Gegenstand begeisterter Kundgebungen . Der
Führer besichtigte den Goldenen Saal des Rat -
Kaufes , den Stolz der Stadt Augsburg , sowie
die Fürstenzimmer und trug sich in das Gel -
dene Buch der Stadt ein . Als der Führer sich
auf die stürmischen Rufe der Bevölkerung
dann auch auf dem Balkon des Rathauses
geigte , sang die Menge spontan das Deutsch-
land - und das Horst -Wessel-Lieb. Unter immer
neuen Heilrufen verließ schließlich Adolf Hit -
ler die Stadt . *

) : ( Stuttgart , 19. März .
Am Dienstag , 13.30 Uhr , traf der Führer

im Kraftwagen hier ein . Er stieg im Hospiz
„Viktoria " ab . Aus der Fahrt von Augsburg
nach Stuttgart wurde der Führer , überall ,
wo er erkannt wurde , begeistert begrüßt . Ob -
wohl von seinem Besuche in Stuttgart nichts
bekannt war , verbreitete sich die Nachricht von
seiner Ankunft wie ein Lauffeuer . In kurzer
Zeit strömten Tausende von Volksgenossen
vor dem Hospiz zusammen , um den Führer
zu sehen . Der Platz mußte von Polizei und
SS . - Männern abgesperrt und der Verkehr
umgeleitet werden . Immer wieder brausten
die Sprechchöre besonders aus den Kehlen der
Stuttgarter Jugend zu den Fenstern .

Jedesmal , wenn der Führer sich am Fenster
zeigte, stieg ein unermeßlicher Jubel zu ihm
empor. Besonders findig war die Stuttgarter
Jugend in immer neuen Sprechchören , mit
denen sie den Führer ans Fenster locken
wollte . Erst in den späten Abendstunden ver -
lief sich die Menge .

Abessinien
an den Völkerbund

Untersuchung des Streites mit Italien
gefordert

: : Genf , IS . März
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

eine Note der abessiuischen Regie -
r u n g. Darin verlangt Abessinien unter Bern -
fnng ans Artikel 15 des Völkerbnndsvertrages
die Befassung des Völkerbundsrates mit dem
italienisch - abessiuischen Streit -
fall zum Zwecke einer vollständigen Unter -
suchuug und Prüfung der Angelegenheit .

Die italienische Regierung sei nie auf wirk¬
liche Verhandlungen eingegangen und habe
vor Untersuchung des Streitfalles Wiedcrgut -
machung verlangt . Unter diesen Umständen
hätten die unmittelbaren Verhandlungen er -
folglos bleiben müssen - Auch die von Abessi -
nie » vorgeschlagene Vermittlung durch die gu-
ten Dienste einer dritten Macht habe die ita -
lienische Regierung abgelehnt . Bei dieser Lage
müsse die abessinische Regierung auf die nu -
mittelbar drohende Gefahr eines Bruches hin-
weisen . Gegenwärtig könne ein örtlicher Zwi -
schensall schon als Vorwand für eine militä -
rische Aktion dienen . Die Unabhängigkeit Abes-
finiens , eines Mitgliedes des Völkerbundes ,
sei in Gefahr. Die Völkerbundsmitglieder hat -
ten aber auf Grund des Artikels 10 des Völ¬
kerbundsvertrages die Verpflichtung übernom -
men , die Unversehrtheit des Gebietes und die
politische Unabhängigkeit ihrer Mitglieder zu
achten und gegen jeden Angriff zu schützen .

Im Heeresausschuß der französischen Kam -
mer wollen angesichts der Wiedereinführung
der Wehrpflicht in Deutschland verschiedene
Mitglieder für die sofortige Einführung der
zweijährigen Dienstzeit eintreten .

Besprechungen mit Paris, Rom ».Moskau
Donnerstag außenpolitische 'Debatte im Unterhaus

# London , 19 . März .
I « London herrschte am heutigen Dienstag

im Zusammenhang mit dem bevorstehen -
den Besuch der britischen Minister
in Berlin eine rege diplomatische
Tätigkeit . Die britische Regierung setzte
ihre Beratungen mit Frankreich und
Italien fort. Der Gedankenaustausch, der
durch Eden auch mit dem sowjetrussische »
Botschafter gepflegt wurde , wird auch in den
nächste» Tage « durch die Botschaften in Rom
und in London weiter ausrecht erhalte».

Am Donnerstag soll eine Unterhaus -
ausspräche über Außenpolitik statt -
finden. Die Aussprache werde, wie Minister -
Präsident Macdonald mitteilte , einen allgemei -
neu Charakter haben und nicht von irgend
einem besondere« Antrag ausgehen . Doch er -
heben sich bereits in einem Teil der englischen
Presse Einsprüche gegen die aus Wunsch
der Opposition anberaumte Aussprache. „Eve-
ning News " schreibt, je weniger im Parlament
geredet werde, » m so mehr werde in Berlin
erreicht werden . Das Blatt sieht dem Berliner
Besnch der britischen Minister mit Zuversicht
entgegen.

Die Abeudpresse verzeichnet in großer Aus-
machung de» Aerger und die Enttänschuug der
französischen Presse über den englische »
Beschluß zur Berliner Reise , ohne vorher Rück-

spräche mit Frankreich zu uehmen. „Star " er
klärt demgegenüber : „Das Kabinett hat nn-
gewöhnlichen Mut gezeigt, indem es einen
Standpunkt einnahm , der von dem Frankreichs
unabhängig nnd ihm sogar entgegengesetzt ist."

Die „Times " bezeichnet den Besuch
Simons in Berlin unter den gegebeneu Um -
ständen als eine Erkunduugsfahrt . Das Blatt
unterstreicht den britischen Einspruch gegen eine
einseitige Abänderung eines vielseitigen Ver -
träges aus grundsätzlichen Erwägungen heraus ,
gibt aber zu . daß „mildernde Umstände " im
Falle eines Vertrages vorhanden seien , der
einer der Parteien aufgezwungen wurde . Was
die deutsche Heeresstärke betreffe , so sei es klar ,
daß Frankreich und nicht nur Frankreich , sich
mit einer starken militärischen Neberlegenheit
Deutschlands nicht einverstanden erklären
könne.

Wenn Deutschland in trotziger Isolierung
bleiben wolle , dann gebe es für die anderen
Mächte keine andere Wahl , als die Verein ^
barnng gemeinsamer Sicherheitsmaßnahmen ,
und Deutschland werde für diese „Einkreisung "
nur sich selbst zu danken haben , Wenn Hitler
aber Simon überzeugen wolle , diß sein Heer
nicht bezwecke , Deutschland auf Kosten der an -
deren zu vergrößern , dann müsse er greif --
barere Beweise seines Friedenswillens geben
als bloße Worte ( ! ) .

Englands starke Lustrüstung
Zahlenmäßige Llnterlegenheit nur gegenüber Frankreich und Rußland

# London, 19 . März .
Im englischen Unterhaus wendete sich der

Unterstaatssekretär im Luftsah 'rtministerium ,
Sassoon , gegen Behauptungen , daß England
in der Luftfahrt so sehr rückständig sei . Wenn
man die amerikanische Methode anwende und
sämtliche Ersatz - und Reservemaschinen hinzu¬
rechne . dann ergebe sich im Jahre 1935 allein
eine Ziffer von 1000 neuen Flugzeugen .

Von de» vier Luftflotte « , die der eng-
lischen zahlenmäßig überlegen feien, sagte
Sassoon weiter , weise» Italien nnd die
Vereinigten Staaten nur eine Verhältnis -
mäßig geringe Ueberzahl aus . Lediglich
gegenüber Frankreich und Sowjetrußland
befinde sich England in der Lage einer

ernste» zahlenmäßige » Unterlegenheit .
Frankreich habe eine Frontlinienstärke von

1650 Maschinen . Die sowjetrnssischen Zahlen
seien nicht genau bekannt : sie belaufen sich je -
doch nach vorliegenden Berichten auf über 2000
Frontlinienflugzeuge . Die Zahl der Front -
slugzeuge sei aber weit davon entfernt , das
einzige Kriterium einer Luftflotte zu sein . In
allen anderen Punkten , die eine mächtige und
leistungsfähige Luftflotte ausmachten , könne es
England mit jedem anderen Staate aufneh -
men . So besitze die englische Luftslotte heute
mehr qualifizierte Flugzeugführer auf der
Aktivenliste als die amerikanische und die ita -
lienische Luftstreitmacht .

Im Vergleich zu Frankreich und Italien
seien die englischen Flugzeuge von modernerer
Bauart und überlegener Leistungsfähigkeit,
obgleich diese beiden Nationen bereits ein gro -
ßes Modernisierungsprogramm eingeleitet
haben . Nicht weniger als 29 ausländische
Staaten benützten englische Flugzeuge , und 33
Staaten englische Motoren . Die Ausfuhr von
Motoren sei 1934 um 31 Proz . gestiegen.

Die Frontlinienstärke der englischen Luft -
flotte belaufe sich heute auf 890 Maschinen in
den regulären Geschwadern und auf 130 Ma -
schinen in den nichtregulären Geschwadern , also
auf insgesamt 1929 Flugzeuge . Ende dieses
Jahres werde die Zahl auf 1170 und im Jahre
1930 auf 1319 Flugzeuge steigen.

Sassoon teilte auch mit , daß zur Zeit neun
englische Geschwader mit künstlichen» Brenn -
stoff fliegen , der aus verflüssigter englischer
Kohle gewonnen ist .

Im Verlaus der Aussprache griff der Ver -
treter der Arbeiteropposition , Grenseld , den
englisch-französischen Luftpaktvorschlag an . Er
sei das Unseligste , das sich ein vernünftiger
Mensch überhaupt ausdenken könne . Die In -
gangsetzung des Luftpaktes sei seiner Ansicht
nach eine Katastrophe . Es sei ein lächerlicher
Vorschlag , daß Deutschland , Belgien und Eng -
land gemeinsam Paris angreifen sollten , wenn
die französische Luftflotte einen Angriff auf
London ausführen sollte.

* Einem dentschen Jagdgeschwader, das am
Dienstag über der Reichshauptstadt erschien ,
hat der Führer den Namen „Jagdgeschwader
NichtHosen " verliehe ».

*
Der preußische Ministerpräsident hat ange-

ordnet, daß dem Reichsarbeitsminister und
dem ReichsverkehrSminister die für ihren Ar-
beitsbereich in der preußischen Verwaltung ent-
sprechenden Arbeitsgebiete übertrage« werden.

*
Die Erzdiözese Köln feierte am Dienstag

das silberne Bifchofsjnbiläum des Kardinal -
Erzbifchofs Dr . Schulte . I » eiuem Haudschrei -
ben hat der Papst seine Segenswünsche über-
mittelt . Auch der Führer und Reichskanzler
sprach in einem Telegramm seine aufrichtige»
Glückwünsche aus .

I *
Aus eiuer Statistik wirb der außerordent-

liche Geburtenrückgang i» Oesterreich seit dem

Kriege sichtbar. In der Mehrzahl der Bezirke
Oesterreichs lag der Geburtenrückgang zwischen
29 und 59 v . H.

*
Der Vorsitzende des answärtigeu Ausschusses

des amerikanische » Senats , Pittman , erklärte
zu dem deutschen Schritt in der Wehrfrage,
daß die Bereinigten Staaten sich nicht in diese
europäische Angelegenheit einmischen sollten.

*
Italien soll Südslawien einen Frenndschafts-

vertrag angeboten haben. Es soll in der Bal -
kanpolitik freie Hand erhalten , wenn es in
der österreichischen Frage mit Italien gehe.

In Amerika droht zum 1. April ei« neuer
Kohlenstreik. 56 Vertreter von Steinkohlen -
und Brannkohlengewerkschasten des ganzen
Landes forderten eine zehnprozentige Lohn -
erhöhnng. Die Unternehmer boten eine Ver -
längernng der gegenwärtigen Tarife um ein
Jahr au.

Worüber man
verhandeln wird
Vor der Reise Simons

Wenn man das Londoner Kommunique
vom 3 . Februar nochmals durchliest , das ja
von Anfang an die Grundlage der Besprechun -
gen in Berlin war , dann muß man sich fra -
gen , warum denn eigentlich durch die Verkün -
digung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutsch¬
land das Verhandlungsprogramm hinfällig
geworden sein könnte . Bekanntlich hatte ein
Teil der britischen Presse , die sich dabei auf
die angebliche Meinung einzelner Minister
stützte , eine solche Ansicht vertreten . Und auch
im Londoner Kabinett selbst muß immerhin
ein gewisser Zweifel bestanden haben ; denn
sonst hätte man erst garnicht in Berlin ange -
fragt , ob Deutschland „das Zustandekommen
des Besuches mit dem verabredeten Umfang
und Ziel der Unterhaltung noch erwünscht " sei .
Die deutsche Reichsregierung hat darauf mit
Ja geantwortet . Ihr wurde das erleichtert
durch die Tatsache , daß die britische Note , in
der jene Anfrage enthalten ist, lediglich einen
formalen Protest gegen den Entschluß der
deutschen Reichsregierung vom 16 . März
bringt , im übrigen aber alles vermeidet , was
die Lage verschärfen könnte . Der britische
Außenminister wird also in den nächsten Ta -
gen nach Berlin kommen .

Erfreulich ist es , daß die Absenkung der bri¬
tischen Note und die Ankündigung des Be-
suches in Berlin einen gemeinsamen Protest -
schritt der Siegermächte zunächst ausschließe.? .
In einem Teil der Pariser Presse regt man
sich deshalb über die englische Politik auf .

Ganz von selbst war der britischen Regie -
rung für die Verhandlungen mit Berlin die
führende Rolle zugefallen . Und auch jetzt sehen
wir , daß England diejenige Großmacht unier
den Siegermächten des Weltkrieges ist , die
als ihr Wortführer auftritt . Schon seit Mo -
naten beobachtet die Welt , daß der sranzösische
Außenminister Laval — sehr im Gegensatz zu
seinem Vorgänger Barthou — sich nach außen
hin vorsichtig zurückhält . Diese Zurückhaltung
schließt einen sehr regen Gedankenaustausch
zwischen Paris und London und Rom nicht
aus . Aber man hat wohl in Frankreich das
an sich nicht ganz unrichtige Gefühl , daß eine
deutsche Aufrüstung , rein strategisch betrachtet ,
Großbritannien vielleicht doch noch um ciit
paar Grad mehr interessieren könnte , als
Frankreich . Englands Lage verlangt heute
im Zeichen des Luftkrieges besondere Aufmerk ,
samkeit .

Worüber wird also in Berlin verhandelt
werden ? Das Londoner Kommunique gibt
Antwort auf diese Frage : Es wird verhandelt
werden über die vorgeschlagenen Pakte , über
die Möglichkeiten der Schaffung eines kollek -
tiveu Sicherheitssystems in Europa und über
das Problem einer allgemeinen Rüstunas -
begrenznng . Die Verkündigung der allge -
meinen Wehrpflicht in Deutschland läßt eine
spätere Rüstungskouvention keineswegs als
unmöglich erscheinen. Haben doch gerade die-
jenigen Mächte , die bisher eine solche Konven¬
tion befürwortet haben , gar nicht gezögert ,
trohdem ihre Rüstung in auffallender Weise
zu verstärken !

Sie jind dabei von der Erkenntnis ausge -
gangen , daß es unter allen Umständen gut ist ,
recht stark zu sein , und daß man später immer
noch eine allgemeine Beschränkung der Rüstung
beschließen kann . Vorausgesetzt , daß gewisse
Bedingungen erfüllt sind, die außerhalb der
europäischen Einflußsphäre liegen ! Falls Ja -
pan , die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika und Sowjetrußlaud sich nicht gleich -
falls zu einer Verminderung ihrer Rüstungen
bereit erklären , dann wären die europäischen
Mächte sehr töricht , wenn sie allein eine solche
Mistungsbeschränkung beschließen wollten .

Jedenfalls steht die Tür auch zu VerHand -
lungen über eine Rüstungskonvention in Ber -
lin weit offen . Die Aufrüstung Deutschlands
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ist etwas ganz anderes , als eine womöglich
später zu beschließende, allgemeine Rüstuags -
eiuschränkuug . Die Bewaffnung des deutschen
Volkes auf der Basis der allgemeinen Wehr -
Pflicht ist ein Ausdruck unserer Gleichberech¬
tigung , unserer Souveränität , die wir uns
nun nicht mehr länger vorenthalten lassen , sie
ist einzig und allein unsere eigene Sache , eine
Sache , über die nicht mehr verhandelt werden
kann . Dagegen kann sehr wohl über die Mög -
lichkeiten einer allgemeinen Rüstungsbeschräu -
kung verhandelt werden . Es ist auch denkbar ,
daß man sich , wenn schon eine allgemeine
Rüstungsbeschränkung nicht erzielt werden ,
kann , über Einzelfragen (Art der Bewaffnung
der Landarmee , Stärke der Seestreitkräfte und
Stärke der Luftflotte ) verständigt .

Das wichtigste aber ist, daß alle Verband -
lungcn im Geiste gegenseitiger Achtung , im
Geiste einer wahren Friedensliebe , stattfinden .
Dann wird man sich bestimmt einigen können .
Paktentwürfe , die von vornherein auf den
Krieg zugeschnitten sind und einen Teilneh -
mer auch gegen seinen Willen in die Strudel
eines Krieges hineinzerren können , Wider-
sprechen von vornherein einem solchen Geist .
Viel mehr entsprechen ihm die von Deutsch-
land schon seit langem vorgeschlagenen , zwei-
seitigen Nichtangriffspakte . Sie fördern wirk-
lich den Frieden , wie das Beispiel des deutsch -
polnischen Paktes zeigt .

Und schließlich dürfte heute kein Staats -
mann , der die Koffer für eine diplomatische
Reise packt , vergessen , daß die wichtigste und
gleichzeitig schwerste Aufgabe , die von allen
Ländern gemeinfam bewältigt werden muß ,
wenn das Elend nicht noch größer werden soll ,
die wirtschaftspolitische Ausgabe ist. Man hat
mit Recht gesagt , die Wirtschaft werde gefun -
den . wenn erst einmal die Politik eine Grund -
läge der Sicherheit und des Vertrauens ge -
schaffen hat . Nun , wir meinen , daß gerade
die Nichtbewassnung Deutschlands ein stän -
diger Unsicherheitsgrund war , und daß schon
allein die Klarheit » die durch die Tatsache der
offen verkündeten deutschen Aufrüstung ber-
gestellt wird , allen den Frieden und die Wirt -
schaft fördernden Bestrebungen günstig sein
muß . Auch Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels hat gerade auf diesen Umstand iri
seinem Artikel „Klarheit und Logik " aufmerk -
sam gemacht.

Nun ist es aber sehr wohl möglich , daß die
Einsicht in die Gefahren der wirtschaftlichen
Krisis und der dringende Wunsch, diese Krisis
nun endlich zu beseitigen , den Staatsmännern
und Politikern zu einem besonders starken
Antrieb zur Verständigung wird . Europa hat
eine Kultur zu verteidigen und zu erhalten ,
die so ehrfurchtgebietend und so kostbar ist ,
daß alle Kulturvölker um sie bangen müssen.
Europa hat aber auch seine hochentwickelte
Wirtschaft zu schützen und damit die Wohlfahrt
der Bevölkerung aller Staaten dieses Erd -
teils . Politische Unsicherheit und Wirtschafts -
krisis sind bedrohlich für beides , für Kultur
und für Wirtschaft . Wir können uns nick^
denken , daß der Besuch Simons in Berlin
vorübergeben wird , ohne daß auch das aroße
Wirtschaftsproblem besprochen wird . Dann
ober wird es gewiß bei der Unterredung an
Verhandlungspunkten nicht fehlen . » KT *

pariser Trommelfeuer aus London
Heute französischer Ministerrat / Die Mißstimmung in Paris

Der frühere langjährige türkische Botschaf¬
ter in Berlin . Muktar Pascha , der seinen er -
krankte « , in Oesterreich wohnenden Solin be-
suchen wollte , ist kurz nach seiner Abreise ans
Alexandrien verstorben . Mnktar Pascha war
mit der Schwester König Fuads von Aegypten
verheiratet . Einer seiner Söhne hat als Ossi -
zier der deutsche« Armee am Weltkriege teil -
genommen .

*
Der griechische Minister ohne Portefeuille ,

Metaxas , bat wegen , übrigens bekannter , Mei -
nuugsvcrkchiedenheite « mit dem Ministerprä -
sidenten Tsaldaris seinen Rücktritt eingereicht .
Man nimmt an . daß er in Ankunft mit ziem -
lichem Nachdruck als Gegner der Regierung
Tsaldaris austreten wird . Es gilt als nicht
«nwahrscheinlich , daß eine Umbildung der Re -
gieruug notwendig wird .

X Paris . 19 . März .
Die französische Regierung will in

einem Ministerrat am Mittwoch sich über
ihre Haltung zur internationalen Lage schlüs-
sig werden . Es heißt , daß ebenfalls ein
Protest schritt in Berlin nnternom -
men wird und daß auch Italien das
Gleiche plane . Etwaige Ergebnisse der Ber -
liner Besprechungen würden unr Teutschland
und England verpflichten . Laval soll in An -
Weisungen an die französische » Botschafter in
London und Rom aus die Notwendigkeit eines
beschlennigten , energischen und feierlichen
Protestes hingewiesen und die Einberufung
einer außerordentlichen Tagung in Gens vor -
geschlagen haben .

Anßcnminister Laval hat sich Dienstagnach -
mittag ins Elsee begeben und dem P r L s i -
denten der Republik , Lebrnn , über
die Verhandlungen berichtet , die ans Grund der
Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutsch -
land geführt werde « .
Die Berliner Reife Simons „ei « e grausame

Enttäuschung "
X Paris , 19. März .

Die Pariser Presse gibt in längeren Auslas -
sungeu ihrer Mißstimmung über die eng -
lifche Haltung Dentschland gegenüber
Ausdruck . Besonders kritisiert wird die Tat -
fache, daß der britische Außenminister seinen
Besuch in Berlin nicht abgesagt hat .

Wladimir d 'Ormesfou schreibt im „Figaro " :
Die englische Antwort an die Reichsregierung
sei nicht die . die man erwartet hätte . Den
Reichskanzler zu fragen , ob er immer noch ge -
willt sei , auf der Grundlage des Abkommens
vom 3 . Februar zu verhandeln , sei Humor im
Stile Bernard Shaws , aber ein Humor , der
teuer zu stehen kommen werde . „ Exeelsior "
wundert sich über das englische „ Phlegma ".
Verschiedene Blätter sprechen den Wunsch aus ,
daß Sir John Simon vor seiner Berliner
Reise nach Paris kommen möge .

Der „Paris -Midi " nennt die Aufrechterhal¬
tung der Reife der englischen Minister nach
Berlin eine grausame Enttäuschung für Frank -
reich nnd meint , die französische Politik
schwanke zwischen den beiden Polen Moskau
nnd London . Je mehr man sich dem einen
Pol nähere , um so mehr entferne man sich
vom anderen . Deutschland erstrebe , wieder zu

einem ausgleichenden Faktor für die Macht
und die Bündnisse Frankreichs erhoben zu
werden . Das englische Spiel sei auf die
Schiedsrichterrolle abgestellt , was die seinste
Art des Grundsatzes „Treue um zu herrschen !"

darstelle . Die französische Politik müsse sich
zwar auf die englische stützen , aber dürfe sich
mit ihr nie gleichschalten . „Ordre " spricht von
einem „französisch - englischen Drama ".

Der „Temps " fragt die englische Regierung :
Wie könne man zweckmäßigerweise noch über
ein Rnstungsabkommen mit Deutschland ver -
handeln , nachdem es Europa vor die vollen -
dete Tatsache der „ angemaßten " ( !) Gleich¬
berechtigung gestellt habe ? Wie könne man
mit ihm noch über ein Sicherheitsabkommen
verhandeln , nachdem es wesentliche Bestim -
mungen des Versailler Vertrages offen ver¬
letzt habe ? Und wie könne man die Rückkehr
Deutschlands in den Völkerbund ins Auge
fassen , da Deutschland jede Genfer Bestrebung
absichtlich zum Scheitern bringe .

Der „Jntransigeant " bezeichnet die englische
Note als „weichlich " und „Paris Soir " er -
klärt , bis England endlich die Skala seiner
Gewissenhaftigkeit erschöpft haben werde ,
müsse Frankreich für sich selbst sorgen .

Die Besprechungen in Rom
— Rom , 19 . März .

Die Konsultativbesprechungen zwischen Jta -
lie « , Frankreich und England sind , wie von
italienischer Seite verlautet , seit Montag in
vollem Gange . Ueber den Verlauf und den
Stand dieser Besprechungen wird strengstes
Stillschweigen bewahrt . Von italienischer
Seite wird jedoch erklärt , daß der Gegenstand
dieser Besprechunaen ganz allgemein die nach
der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht in Deutschland entstandene
Lage betreffe , nicht aber die von Eng -
land in Berlin überreichte Protestnote ,
die im Hinblick auf die bevorstehende Reise des
englischen Außenministers und des Lordsiegel -
bewahrers nach Berlin von Italien und Frank -
reich als eine cnglisch -dentsche Angelegenheit
betrachtet werde , die mit dem allgemeinen
Problem der Konsultativbesprechuugen in kei -
nem direkten Zusammenhang stehe .

/ Mt »MischenEinwendungen / Sie An-
rllgllMr -ttUlt / fragen zum Berliner Sesnch

Der Wortlaut der am Montagnachmittag in
Berlin überreichten englischen Note besagt , daß
die britische Regierung sich genötigt sehe , ihren
Protest gegen die Entscheidung der deutschen
Regierung zu übermitteln , die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen und den Friedens -
rahmen des deutschen Heeres auf 36 Divisionen
zu erhöhen . Nach der Bekanntgabe einer deut -
scheu Luftmacht sei eine solche Erklärung ein
weiteres Beispiel für eine einseitige Aktion ,
die , ganz abgesehen von der grundsätzlichen
Seite der Frage . geeignet ist , die Unruhe in
Europa in ernster Weise zu erhöhen .

Dann wird auf das Londoner Kommunique
hingewiesen , dieses stellte einerseits fest , daß
vertraglich begrenzte Rüstungen nicht durch
einseitige Aktion abgeändert werden können ,
erklärte aber andererseits , daß die britische und
die französische Regierung zu einer allgemei -
nen Regelung geneigt seien , über die zwischen
Deutschland und den anderen Mächten frei
verhandelt werden solle . Diese allgemeine Re -
gelung sollte über die Organisation der Sicher -
heit in Europa Bestimmung treffen und gleich -
zeitig Rüstungsvereinbarungen festlegen , die
für Deutschland die einschlägigen Bestimmun -
gen des Teiles V des Versailler Vertrages er -
setzen sollten . Als Teil der ins Auge gefaßten
allgemeinen Regelung sei anzusehen , daß
Deutschland seine aktive Mitgliedschaft in dem
Völkerbund wieder aufnehme . Schließlich sei
der Inhalt eines Luftpaktes zwischen den Lo -
earnomächten , der als Abschreckungsmittel ge-
gen Angriffe und Sicherheit vcr plötzlichen
Luftüberfällen skizziert worden .

Die Währungskrise in Belgien
Rücktritt der Regierung Theunis

X Brüssel . 19 . März .
Das Kabinett Theunis ist zurück »

getreten . Der Ministerpräsident gab
Dienstagnachmittag z» Beginn der Kammer -
sitznna eine kurze Erklärung ab , in der er
den Rücktritt der Regierung damit begrün -
dete . daß sie bei der Durchführung ihrer
Aufgaben im Parlament und im Lande
nicht die Unterstützung gesunden
habe , die sie bei Uebernahme der Geschäfte
erwartet habe .

Theunis wies darauf hin , daß seine Re -
gierung gebildet worden sei , um das wirt -
schaftliche und finanzielle Wiederausbauwerk
der früheren Regierung , das für die Stabi -
lisierung der Währung unerläßlich sei , fort -

. zusetzen . Die Regierung habe aber die not -
wendige Unterstützung nicht gefunden . Selbst
die Mehrheit des Parlaments habe ber Re -
gierung ihr Vertrauen nur widerwillig ge -
geben . Dos Kabinett habe trotz geschlossener
Zusammenarbeit nicht verhindern können , daß
in den letzten Wochen die schärssten Augrisse
auf die belgische Währung unternommen
worden seien .

Die Regierung Thennis hatte mit der
Opposition der Wirtschaftskreise zu kämpfen ,

die sich gegen die im Interesse des für Bel -
gien allerdings besonders wichtigen Außen »
Handels bei Äufrechterhaltung der Goldpari -
tat der „Belga " sdes belgischen Franken ) not -
wendige Deslationspolitik wendete . Die
Wirtschaft erklärte , daß sie bei der Abwer -
tnug des englischen Pfundes trotzdem nicht
mehr konkurrenzfähig sei . Die Regierung
mußte die Devisenkontrolle einführen , da die
Flucht aus der Belga einen Umfang ange -
nommen hatte , der eine sofortige Gegenaktion
notwendig machte , und überdies eine Baisse -
spekulation gegen die belgische Währung diese
aufs schwerste gefährdete . Die belgische Re -
gierung hat sich außerdem nochmals Hilfe -
suchend nach Paris wenden müssen , wo den
Belgiern Erleichterungen für ihre Ausfuhr
nach Frankreich und außerdem Hilfe zur
Stützung der belgischen Währung zugesagt
worden sein soll .

Am letzten Mittwoch hatte die belgische
Kammer sich mit einer knappen Mehrheit von
90 gegen 88 Stimmen bei 8 Stimmenthal¬
tungen sich für die Politik der Regierung
ausgesprochen . Der Konflikt in Belgien hat
auch ein außenpolitisches Gesicht , da Frank -
reich seine Hilfe für die belgische Währung
von neuen politischen Bindungen abhängig
gemacht haben soll .

Im weiteren wird die deutsche Autwort er -
wähnt , wonach Deutschland die vorgeschlagenen
Verhandlungen begrüßte und die britische Re -
gierung zu einem unmittelbaren Gedanken -
austausch einlud .

Ein weiterer euglisch -deutscher Gedankeuaus -
tausch habe endgültige Uebereinstimmung dar -
über ergeben , daß der Zweck der beabsichtigten
Zusammenkunft sein sollte , die Unterhaltung
über alle in dem Londoner Kommunique be -
handelten fragen ein Stück weiterzuführen .
Auf dieser Basis habe sich die englische Regie -
rnng darauf vorbereitet , den von der deutschen
Regierung vorgeschlagenen Besuch in Berlin
auszuführen .

Was ins Auge gefaßt war , war also „eine
allgemeine frei zwischen Dentschland und den
anderen Mächten auszuhaudelude Regelung "
nnd „Vereinbarungen über Rüstungen , die sür
Deutschland die Bestimmungen von Teil V des
Versailler Vertrages ersetzen sollten ." Dies sei
stets das Ziel der Politik der englischen Regie -
rung gewesen , und aus die Erreichung des Zie -
les habe sie alle ihre Bemühungen in Gens
und sonstwo gerichtet . Aber das Zustandekom -
men einer solchen Einigung könne nicht er -
leichtert werden , wenn man jetzt als eine be-
reits getroffene Entscheidung Heerespersonal -
stärken bekanntgibt , die alle seither in Vor -
schlag gebrachten erheblich überschreiten — über -
dies Stärken , die , falls sie unverändert auf -
rechterhalten werden , die Einigung mit anderen
ebenfalls stark beteiligten Mächten schwieriger ,
wenn nicht unmöglich machen müssen .

Am Schluß der Note heißt es : Die englische
Regierung wünscht keineswegs , die durch den
vorbereiteten Besuch etwa geschaffene Gelegen -
heit , ein allgemeines Einvernehmen zu för -
Sern , ungenutzt vorübergehen zu lassen, ' aber
unter den neugeschaffenen Umständen hält sie
es vor der Ausführung dieses Besuches für
nötig , die deutsche Regierung auf die obigen
Gesichtspunkte aufmerksam zu machen : Sie
wünscht darüber Gewißheit zu haben , daß der
deutschen Regierung das Zustandekommen des
Besuches mit dem Umfang nnd Ziel der Unter -
Haltung , wie früher verabredet , so wie es oben
in Absatz 4 ausgeführt ist , noch erwünscht ist .

"

Hierzu teilt das Deutsche Nachrichtenbüro
mit :

Man wird nicht fehlgehen in der Annahme ,
daß der Neichsaußenminister gegenüber den
Einwendungen der englischen Regierung zu
dem Gesetz vom 16. März d . I . die abweichende
Stellungnahme der Reichsregierung geltend
gemacht hat . Deutschland ist bekanntlich nicht
bereit zuzugestehen , daß der Teil V des Ver -
sailler Vertrages , der auch das Abrüstungs -
versprechen der anderen Mächte enthielt ,
einseitig von Deutschland verletzt worden
sei . Selbst nachdem die interalliierte Kontrcll -
kommission die völlige Entwaffnung Deutsch -
lands festgestellt und Deutschland verlassen
hatte , haben hieraus die anderen Mächte nicht
die notwendigen Folgerungen gezogen , alsbald
selbst zu Abrnstungsmaßnahmen zu schreiten .
Sie sind mit dieser , ihrer Verpflichtung nicht
nur selbst seit Jahren tn Verzug geblieben , sie

haben vielmehr fortgefahren , ihre Rüstungen
z« vermehren und zu vervollkommnen . Dies
läuft letzten Endes auf eine Verletzung der
Grundlagen des Teiles V des Versailler Ver -
träges durch die Verfasser selbst hinaus . Die
Maßnahme vom 16. März schafft daher erst die
rechte Grundlage , auf der die kommenden Be -
fprechungen , frei von den bisher auf Grund
der deutschen Diskriminierung bestehenden Be -
lastungen und Hemnissen , unter voller Berück¬
sichtigung der Sicherheit aller zu einem Ersclg
führen können .

Zagdgeschwader,Richihofen
'

über Verlin
Göriug a« die Mutter Richthofeus

dub . Berlin . 19 . März .
Im Zusammenhang mit der Berliner Lust »

schutzübuug erschiene « am Dienstag Jagd »
f l i e g e r aus Döberitz über der Stadt . Wie
wir dazu von zuständiger Stelle erfahre « , ge»
hörten sie dem Jagdgeschwader an , dem
der Führer und Reichskanzler auf
Vorschlag des letzten Kommandeurs des rühm -
reichen Richthofen -Geschwaders , des Reichs »
Ministers der Luftfahrt General der Flieger ,
Göring . den Name « „Jagdgeschwader
R i ch t h o f e « " verliehe « hat .

*
Reichsminister Göriug hat an die Mutter des

Fliegerheldeu von Richthofen in Schweidnitz
ein Schreiben gerichtet , das davon Mitteilung
macht : Er löse hiermit ein heiliges Vermächt -
nis ein , wenn die stolze Ueberlieseruug des
ruhmreichen Jagdgeschwaders auf die neue
Einheit übertragen wird . „Das Beispiel Ihres
unvergeßlichen Heldensohnes wird , wiedamals ,
alle Offiziere und Soldaten der wieder er -
standenen deutschen Luftwaffe zur höchsten
Kühnheit und Opferbereitschaft erziehen ."

Geheimrat Dulsbergs
Der Gründer der JG .-Farbe «

Fodor

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates und Ver -
waltungsrates der JG .-Farben . Geheimrat
Duisberg , ist in der Nacht zum Dienstag in
Leverkusen gestorve « .

Er wurde am 29. Sept . 1861 in Barmen
geboren . Mit der Entdeckung neuer Farbstoffe ,
die die Grundlage der deutschen Teerfarbeu -
industrie werden sollte , begann er seine
wissenschaftliche Arbeit . Schrittweise ist es ihm
gelungen , die einzelnen chemischen Unter -
nehmungen 1994 zur ersten Jnteressengemein -
schaft dreier großer Firmen , 1916 zu einer er -
wetterten Interessengemeinschaft durch den
Zutritt sechs weiterer Firmen zusammen -
zufügen , bis 192ö sein Lebenswerk durch
Gründung der heutigen JG .-Farbeuiudnstrie -
A .-G . seine Krönung erfuhr .

Das Vertrauen der Industrie berief ihn
schließlich zur Führung der gesamten Jndu -
strie Deutschlands . Anläßlich seines 70. Ge -
burtstages wurden ihm zahlreiche Ehrungen
zuteil . Reichspräsident v . Hindenbnrg über¬
reichte ihm den Adlerschild , um den „ver -
dienstvollen Förderer deutscher Wirtschaft und
Wissenschaft " zu ehren . An ber Bahre dieses
Mannes trauert die gesamte deutsche Wissen -
schaft und die deutsche Wirtschaft . Er wird am
Freitag nachmittag in Leverkusen in der Be -
gräbnisstätte im Karl -Duisherg -Park zur
letzten Ruhe beigesetzt .

Flugzeug-Katastrophe
im Belgischen Kongo

Der Generalgonvernenr von Französisch -
Aeqnatorialafrika und sechs Personen getötet

X Paris , 19 . März .
Die französische Botschaft in Brüssel teilt

mit , daß das seit vier Tagen vermißte Flug -
zeug des Generalgouverneurs von Franzö -
sisch - Aequatorialasrika , Renard , im belgischen
Kongo zertrümmert ausgesnnde « worden ist.
Die sieben Insassen sind tot .

Dampfer am Felsen zerschellt
O Tokio , 19 . März .

Wie ans Sapporo gemeldet wird , fuhr der
japanische KW-Tonnen -Dampser „Chaku - Maru "
ans einen Felsen nnd sank . Nach de«
bisherige « Mitteilungen sind 19 Mann von
der Besatznng « ms Leben gekommen .

Fünf spanische Fischer ertrunken
X Madrid , 19. März .

Bei Malaga kenterte infolge starken Wellen -
gangs ein Fischerboot . Die sünfköpfige Besät »
zuug ertrank . Nur eine Leiche , di,e sich in das
Fischnetz verstrickt hatte , konnte geborgen wer -
den .
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Ab - upd Aufstieg des Kaisers Pu- Vi
Von Roland E. Strunk

Gespenstische Hochzeit
Pu - Di ist ein schmalbrüstiger , stiller Jüng -

ling geworben . Immer noch wohnt er in seiner
Palaststadt , scharf bewacht , scheinbar rhne Ehr -
geiz , und von der Welt vergessen . DerHaushalt
ist aus ein Minimum eingeschränkt , seit Jahren ,
seit jener verunglückten Restaurierungsaktion
Tschang -Hsins , kommt überhaupt kein Geld
mehr von der Regierung der Republik und der
Privatschatz ist fast aufgebracht . Die Kaiserin -
mutter ist nicht mehr die Marie - Antoinette des
Ostens ! Walzerschritt und Modejournal haben
keinen Reiz mehr , sie ist ein wenig schrullen -
hast , und ihre einzige Freude sind die Briefe
Sir Reginalds , die Teeabende , die sie in ihrem
Palast gibt und die Heiratspläne , die sie für
den Sohn hat . Man tut sehr englisch in ihrer
Umgebung . Den Sohn nennt sie nur Henry ,
nach dem Vorbild des englischen Heinrich , den
er aus den Erzählungen Sir Reginalds kennt
und verehrt .

Man hat nun auch die Braut gefunden , eine
Prinzessin aus einer Mandschunebenlinie , sie
heißt sehr klangvoll „Strahl des Morgenlich -
tes "

, und die Regierung der Republik gibt ihr
Einverständnis zur Hochzeit . Diese Familien -
feier soll mit allem Glanz und Zeremoniell vor
sich gehen . Der längst verwehte Prunk des
Kaiserhofes soll bei dieser Gelegenheit wieder -
erstehen , der alte Zeremonienmeister der Man -
dschus studiert in den Büchern höfischer Weis -
heit die Vorschriften für diesen Anlaß . Die
Restbestände der kaiserlichen Kunstkammern
werden revidiert , Kunsthändler erhalten Listen
Her verkaufsfähigen Objekte , die Dynastie macht
Ausverkauf . Der Voranschlag für die Feier
weist weit höhere Summen aus . als man im
Antiquitätenhandel erzielte . Henry entschließt
sich , die einhundertsechzig Bände der Kien -Luu -
Bibliothek zu verkaufen .

Ein japanischer Großindustrieller erwirbt sie
für sieben Millionen Goldyen, ' nun hat man
genug Geld , die Hochzeitsfeier wird angesetzt .
Die sonst so stille Verbotene Stadt schmückt sich .
Thronsaal und Festhallen wimmeln von Ar -
beitern an den Ufern der kaiserlichen Seen , aus
den Pagodeninseln und Hausbooten bereiten
Pyrrtechniker eines der berühmten chinesischen
Feuerwerke vor . Wochenlang vor der Hoch-
zeit liegen die goldgestickten Gewänder des
Brautpaares , von Republikanischen Garden
bewacht , in der Zeremonienhalle zur Besichti -
gung aus . — Henry wird das goldgestickte
Drachengewand und die Enbleme der Kaiser -
würde , die Braut das diamantengeschmückte
. .tieu - tsu " als traditionellen Kopfputz und das
wundervolle pelzverbrämte „Knatsu " tragen .

Seit Wochen treffen die Hochzeitsgeschenke
aus Nah und Ferne ein , ganze Hallen sind da -
mit gefüllt , fcgar aus Amerika senden exzen¬
trische Damen dem unbekannten entthronten
Kaiser Geschenke und Glückwünsche , der chine -
fische Adel , die alten Würdenträger der Dnna -
stie überbieten sich gegenseitig . Von Sir Regi -
nald sind zwei entzückende Miniaturautos ge-
kommen , in denen man aber richtig fahren
kann , Autos , berechnet für die engen Wege und
schmalen Brücken in den kaiserlichen Parks .

Am Morgen der Feier lungert halb Peking
um die Tore der Kaiserlichen Stadt , gafft die
Auffahrt der Diplomaten , Mandarine , Attaches
und Würdenträger an . die vollzählig erscheinen .
Sogar die republikanische Regierung ist erfchie -
neu , in modernen Fracks , um dergestalt die
Wendung der Dinge im Reiche der Mitte zu
betonen . Es ist das erstemal , daß Europäer ,
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Herren und Damen der Fremdenkclonie und
des diplomatischen Korps die Verbotene Stadt
betreten , neben den zeremoniellen Gewändern
der Mandarine , den Pelzmützen und Silber -
behängen der Mongolenfürsten und Mandschu -
prinzen blitzen die gestickten Fracks der Bot -
schafter , die roten Röcke der englischen Mili -
tärattaches , leuchten die Seidendekolletes der
Damen .

Zur chinesischen Zeremonialmusik schreiten
die Priester in ihren gelben Roben , das Braut -
paar , Henry und Elisabeth , denn so soll sich
die junge Frau nun nennen , nehmen im
Thronsaal die Gratulaticuscour ab . Dann
aber wird es wieder „westlich " . Im Blau des
sinkenden Abends leuchten die Lampions um
die seidenen Zelte längs der Seeuser , die Mu -
sik der amerikanischen Garuison schmettert ihre

Weisen über die von beleuchteten Booten wim -
melnde Wasserfläche , Feuerwerk zischt und
donnert in den Nachthimmel , Sektpfropfen
knallen , und die „Wehende Wolke " vergißt in
dieser Nacht , daß sie eine alte Dame ist . Ein -
mal noch genießt sie den Glanz und die Freu -
den dieser Stunden , so als ahnte sie , daß dies
das letzte Fest vor dem bitteren Ende ist .

Der Präsident , Exzellenz Tsao -Knn , verläßt
als einer der Letzten das Hcchzeitsfest seines
hohen Gefangenen . Der militärische Macht -
Haber Pekings , das heißt , der Mann , der eben
dank günstiger Konstellationen mit seinen Söld -
nern Peking besitzt . General Wu - Pei - Fu , wird
erst beim Morgengrauen von seinen Adjutan -
ten heimgebracht .

lFortsetzuug in der morgigen Ausgabe .)

SachverständigeuberKünstlersanierungen
Ltfadirektor Lehmann n . Generalintendant Tietjen im Rundfunkprozeß

) : ( Berlin , 19. März
Im Rundsunkprozeß fand am Dienstag der

60. Verhandlungstag statt . In der Vormit -
taassitzung wurde Direktor Lehmann von der
Ufa als Sachverständiger befragt , ob es auch
beim Film üblich sei , solche Angestellte , von
denen der künstlerische Erfolg abhängt , durch
gelegentliche Saniernngsmaßnahmen vor wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten zu bewahren . Er
erklärte , die Höhe des Einkommens von Film -
künstlern habe nichts damit zu tun , daß auch
solche hochbezahlten Kräfte in Geldverlegen -
heitcn gerieten , und mit Borschußfordernngen
kämen . Wenn das Unternehmen auf die Ar -
beit dieser Kräfte großen Wert lege , dann
werbe man selbstverständlich helfend eingrei -
fen . Die Ufa habe natürlich wie jedes Kunst -
institut ein Interesse daran , daß den Künst -
lern die Spielfreudigkeit nicht durch wirt -
schaftliche Schwierigkeiten genommen werde .
Eine Liebesszene würde total verunglücken ,
wenn die jugendliche Heldin in den Armen
des Geliebten durch den Gedanken gequält
werde , daß im gleichen Augenblick der Ge -
richtsvollzieher bei ihr in der Wohnung psän -
det .

Vorsitzender : Das muß ja allerdings jede
Liebesszene stören (Heiterkeit ) .

Sachverständiger : Geldverlegenheiten gibt es
sogar bei Produktionsleitern , deren Einkom¬
men 100 000 NM . erreicht . Unter allgemeiner
Heiterkeit führte der Sachverständige dann das
Beispiel eines Künstlers an , der früher trotz

hoher Einnahmen dauernd im Vorschuß saß ,
weil er mit Geld nicht zu wirtschaften verstand -
Dieser Künstler habe jetzt ein ansehnliches
Vermögen gespart , weil sich eine gleichfalls
bei der Ufa beschäftigte Künstlerin seiner an -
nahm und ihren guten Einfluß auf ihn geltend
machte . *

Vorsitzender : Bei der Funkstunde gab es lei -
der nicht eine Dame mit so gutem erzieheri -
scheu Einfluß (Heiterkeit ) .

Der Sachverständige betonte , daß die Ufa
streng darauf achte , daß alle Vorschüsse pünkt -
lich zurückgezahlt werden . Zinsen würden für
Vorschüsse nicht erhoben .

In der Nachmittagssitzung wurde der Ge -
neralintendant der preußischen Staatstheater ,
Tietjen , als Zeuge und Sachverständiger ver -
nommen . Er erklärte , der Vorschuß sei ein
integrierender Bestandteil des künstlerischen
Daseins . Das gelte auch sür die hochbezahlten
Künstler . Wenn ein Künstler oder Intendant ,
auf dessen weitere Mitarbeit man Wert lege ,
vor großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
stehe , dann werde man ihm seitens der Büh -
nenleitnng helfend beispringen . Auf eine
Frage der Verteidigung erklärte Generalin -
teudant Tietjen , unter Umständen würde die
Bühnenleitung auch Prozestkosten für die
Künstler und Intendanten bezahlen , wenn der
Ausgang des Prozesses für das Theater von
Bedeutung ist .

Die Weiterverhandlung wurde auf Mittwoch
vertagt .

&p=Kurzberichteauf allerWelt̂
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Dreijähriger spielt mit der Schuhwaffe
In der Wohnung des Wachbeamten Hoesch

in Stolberg (Rhld .) ereignete sich am Montag
abend ein bedauerlicher Unglücksfall . Man
fand den 35jährigen Wachbeamten und sein
drei Jahre altes Kind mit schwere « Schuß -
Verletzungen in der Wohnung auf . Der Be -
amte hatte feine Pistole auf den Tisch gelegt
und nicht darauf geachtet , daß das Kind mit
der Waffe spielte . Plötzlich ging ein Schuß
los . Die Kugel durchbohrte das Kind und

80 Geldzeichen des alte « Heeres erhalten das !>rontkämpserkreii ,
Der Rubrer und die Vertreter des Heeres und der Marine besten das Ehrenkreuz an die Bahnen
und Standarten (1. Der Kührer . — 2. Reichswehr minister . Generaloberst v . Blombera . — 8. Gencral -
feldmarschall v . Mackensen. — 4. General der Klieaer Giirina . — 5, Chef der Marineleitnna Admiral

Raederl .

traf bann den am Tisch sitzenden Wachbeam -
ten . Mit dem Ableben des Kindes ist mit
Bestimmtheit zu rechnen . Der Wachbeamte
wurde ebenfalls schwer verletzt .
Den Meistertitel aberkannt

Mit einem besonders schwerwiegenden Ver -
stoß gegen die soziale Ehraufsassung hatte sich
das Berliner Ehrengericht zu beschäftigen .
Angeklagt war ein Berliner Tischlermeister ,
der sich zur Finanzierung eines städtischen
Auftrages vom Wirtschaftsamt der Stadt
Berlin einen Vorschuß von SM NM . hatte
geben lassen und dabei erklärte , er habe noch
1200 RM . Außenstände und keine Schulden .
Alle Versuche , den Schuldner zur Rückzahlung
des Darlehens zu veranlassen , scheiterten . Das
Ehrengericht verhängte die höchstzulässigen
Strafen gegen ihn : Außer dem Meistertitel
wurde ihm das Recht , Jnnungswart zu sein
und Lehrlinge zu halten , abgesprochen und
ihm eine Geldstrafe von 50 NM . auferlegt .
Es ist dies das erstemal , daß von einer sozia -
len Ehreninstanz einem Handwerksmeister der
Meistertitel aberkannt worden ist .

Lastkraftwagen zertrümmert
zwei Häuser

Auf der Automobilstraße Finme —Trieft
fuhr ein Lastkraftwagen infolge Versagens
der Bremse mit voller Gewalt gegen ei « Haus
und zertrümmerte sast die ganze Vorderfront
eines darin befindlichen Kaffees . Etwa zehn
Minuten später stürzte das Haus zusammen .
Die Besucher konnten sich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Zwei Personen wurden
getötet , eine schwer verletzt . Während der
Aufräumungsarbeiten stürzte auch das neben -
liegende Hans ein . Es konnte noch nicht fest-
gestellt werden , ob sich unter den Trümmern
noch Opfer befinden .

Bei herrlichem Wetter passierte am Mens -
tagnachmittag das Panzerschiff „Deutschland
die K .d .F .- Flotte . Die Besatzung der „Deutsch -
land " nahm Paradeaufstellung und unter gro -
ßer Begeisterung wurden auf allen Schiffen
die deutschen Nationalhymnen gespielt . Der
Signalaustausch „Gute Fahrt " beschloß die be -
geistert aufgenommene Begegnung .

Volk und Wehrmacht
Glückwünsche , Zuschriften und Angebote an de»

Reichswehrminister
) : ( Berlin , IS . Mär ,

Der Reichswehrminister gibt bekannt , daß
ihm aus allen Teilen des Reiches , von Dienst -
stellen und Verbänden , aus Wirtschasts - und
Privatkreisen sowie aus dem Auslande begei «
sterte Zuschriften und Glückwünsche in hohe «
Zahl zugegangen , daß es ihm nicht mög -
lich sei , allen Einsendern persönlich zu antwor «
ten . Die Fülle von Zuschriften und Glück -
wünschtelegrammen zeige die Anteilnahme deS
ganzen deutschen Volkes an der Wiederauser «
stehung seiner Wehrmacht .

Von den vielen Beweisen werden einige an -
geführt :

Ein alter , berufsunfähig gewordener Künst «
ler sendet mit einem an den Reichswehrmini -
ster gerichteten Schreiben ein Zehnmarkstück
von 1888 — „Sein und seiner Ehefrau heilig -
stes Erinnerungsstück " — mit der Bitte , es als
Beitrag zur Wiederaufrichtung der Wehr -
macht stiften zu dürfen ! Kranke und gelähmte
Volksgenossen sprechen ihr Bedauern aus .
nicht mit der Waffe ihrer Dienstpflicht genügen
zu können und bitten , ihre Kraft dem Vater -
lande anderweitig zur Verfüquug stellen zu
dürfen . Männer eines Arbeitsdienstlagers
senden 200 RM . als Mithilfe zum Ausbau
des deutschen Volksheeres . Telegraphisch mel »
den sich junge Menschen freiwillig zum Heeres «
dienst unter Angabe des Jahrganges . Ein
Stettiner verpflichtet sich , auf zwei Jahre die
Löhnuna für einen Soldaten zu übernehmen .
Ein SA .-Sturm meldet sich geschlossen zum
freiwilligen Eintritt ins Heer . Zahlreiche Mel -
düngen ehemaliger Kriegsfreiwilliger des
Weltkrieges trafen ein : darunter befindet stch
auch die Meldung eines in Istanbul lebenden
Auslandsdeutschen , der in seinem Telegramm
sagt : „Melde mich freiwillig sür drei Monate
— für meine vier Kinder ist gesorgt "

Rührend ist die Zuschrift einer Mutter , die
drei Söhne im großen Kriege hingeben mußte :
Jetzt erst wisse sie, daß ihr Leid einen Sinn
gehabt habe und daß sie nun auch ruhig ster »
ben könne . Und ein alter Mann , geschmückt mit
dem Frontkämpferehrenkreuz , stand Montag
früh vor dem Eingang des Reichswehrministe -
riums und konnte feine Begeisterung nicht
zügeln . Jedem eintretenden Offizier mußte et
die Hand schütteln , mußte er leuchtenden Au «
ges zurufen : „Wir haben unsere Armee wie «
der .

"
Diese und ähnliche Kundgebungen , die alle

Schichten unseres Volkes , alle Berussgruppe «
und Lebcnsalter umfassen und die in ihrer
Gesamtheit wiederzugeben , hier nicht möglich
ist , sind ein erhebendes Zeugnis für die Wehr «
bereitfchaft des deutschen Volkes , das nach
jahrzehntelanger Unterdrückung und Nicht -
achtung seines Rechtes die Möglichkeiten und
den Weg zur Verteidigung des Vaterlandes
wieder vor sich sieht .

Sieben Nahnarbeiter getötet
X Brüssel , Ig . März .

Auf der Strecke Brüssel —Antwerpen fuhr
am Dienstagvormittag bei Mecheln infolge
dichten Nebels ein Zug i« eine Gruppe Bah « -
arbeiter . Siebe « Arbeiter wurde « auf
der Stelle getötet » zahlreiche wurde « zum
Teil schwer verletzt .

*
X Paris , 19 . März .

Auf der Eisenbahnstrecke Nizza —Cuneo fuhr
eine italienische Lokomotive beim Rangieren
auf italienischem Gebiet in eine Gruppe von
Streckenarbeitern . Drei Arbeiter wurden ge «
tötet , einer verletzt .

Blutige Unruhen in Karatschi
Ueber 200 Tote und Verwundete
T Karatschi (Brit .-Jndien ) , lg . März .

Bei der Hinrichtung eines Mohammedaners »
der einen Hindu ermordet hatte , kam es i«
Karatschi zu großen Kundgebuvge « der
mohammedanische « Bevölkerung . Als die
Menge eine bedrohliche Haltung annahm , er »
öffnete die Polizei das Fener . 20 Moham »
medaner wnrden erschösse « , zahlreiche
weitere mehr oder weniger schwer verletzt .
Nach einer späteren Meldung , soll die Zahl
der Toten und Verwundeten 200 übersteige «.

Wie hierzu noch ergänzend berichtet wird ,
hatte sich eine riesige Zahl von Mohamme -
danern , darunter mehrere hundert Frauen und
Kinder , zu einem Zuge durch die Stadt sor -
miert . Im Zuge wurde die ausgegrabene
Leiche des Hingerichteten Mohammedaners ge-
tragen , der mit besonderen Ehren bestattet wer «
den sollte . Die Aufforderung der Polizei , aus¬
einander zu gehen , beantworteten die Massen
immer wieder mit Angriffen , so daß die Po -
lizeibeamten von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußten . In der darauf entstandenen
Verwirrung bemächtigte sich die Polizei der
Leiche des Hingerichteten , der nunmehr wieder
beerdigt wurde . Militärische Kräfte mit auf -
gepflanztem Seitengewehr bewachen zur Zeit
die Unruhebezirke .

Jetzt einen Aqunstrella - Hantel die unbestimmte
Witterung fordert es

Aq uastrella - Mäntel koste n 68 .» 75 .- 82 . * Aquadux - Mäntel kosten 43 - - 48 . » 53 - -

Alleinverkauf

Rud . Hugoietrich
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Mut und « Schrifttum
Man muß sich hüten , einen begangeneu
Fehler allzu rasch wiedergutmachen zu
wollen : dabei läuft man immer Gefahr ,
auf den ersten Fehler einen zweiten zu
setzen . Lichtenberg .

Das Theater
der Winzigen

Die Ausstellung „Das Wunder des Lebens " ,
die demnächst in der Reichshauptstadt eröffnet
werden wird , soll — wie unser RH . - Mitarbei -
ter erfährt — dem Publikum zum ersten Male
ein Mikrovivarium , das heißt ein leibhaftiges
Theater der mikroskopischen Lebewesen vor -
führen . Es ist der optischen Wissenschaft ge -

lnngen , durch eine Verbindung von Mikro -

skop und Kinematographie das Tun und Trei -
ben der einzelligen , unsichtbaren Tierchen « n -
mittelbar — also ohne Zwischenschaltung eines
Filmes ! — in riesigen Dimensionen aus die
Leinwand zn übertragen . Die Fabeltiere
« erden , aus ihrer Unsichtbarkeit an das Ta¬

geslicht gezerrt . Mau kann sie in riesigen Di -

znensionen bei 10 000 bis 12 OOvsacher Vergrö¬
ßerung beobachten , kann zusehen » wie sie ans -

schauen , wie sie sich ernähren , wie sie sich fort -

pflanze « . Man wird entdecken , daß unter ben

mehr als bekannten tausend Arten solche sind ,
tie wie Elefanten im Urwald leben , man be-
merkt bösartige Einzelgänger, ' primitive

„Säuglingspflege "
, erste Anwandlungen sozia -

ler Zustände und einfachster Arbeitsteilung .
Man erkennt , daß diese winzigen Zeitgenos -

sen aus Druck , Wärme , Licht reagieren , daß
sie sich füttern lassen , daß sie reizbar sind , daß
sie sich behende bewegen können .

Man wird auch eine Welt künstlerischer
Eigenarten erleben ? gepanzerte Ritter in

Kieselsäureskeletteu von seltsamen und färben -

prächtigen Formen . Bei den Vorbereitungen
zu diesen ungewöhnlichen Theateraussührun -

gen sind findige Gelehrte dabei , regelrechte

„Stars " zu züchten , besonders interessante
Reinkulturen von unheimlichen Tuberkel - u .
mörderischen Diphteriebazillen . Nur wenigen
Eingeweihten steht jetzt schon dieses geheim -

nisvolle Zanberreich offen ? bald wird alle
Welt das Bakterien -Theater mit eigenen
Augen erleben dürfen .

Und überdies wird man auch einen Blick
tun können hinter die „Kulissen ", in jene Mei -

sterwerke , die eine einzige Ranhnacht hervor -

zaubert : Schneesterne , die alle Grundformen
unseres mathematischen Denkens und unseres
künstlerischen Schaffens umfassen , entzückende
Erzeugnisse der „Schneeseele " aus Quadraten ,
Fünfecken , Kreisen , Sternen , Pyramiden , aus

Flächen , Linien , Farben aller Art . Es gibt
nichts Schöneres auf der Erde als diese
Pracht des Reifes , des Schnees , des Eises uu -

ter dem Mikroskop . Die erhabendsten Schöp -

sungeu unserer Architektur und Plastik kön -

nen nur eins : bei Allmutter Natur in die

Lehre gehen .

Paul von Lettow -Vorbeck / Zu seinem 65 . Geburtstag
am 20 . März 1935

Von Dr . Aug . Haner , Charlottenburg

In Lettow -Vorbeck verehrt Deutschland
einen seiner erfolgreichsten Heerführer , die
koloniale Bewegung ihren volkstümlichsten
Helden ,

Paul v . Lettow -Vorbeck wurde als Sproß
einer alten pommerfchen Soldatenfamilie zn
Saarlouis geboren . In den Kadettenanftalten
zu .Potsdam und Lichterselde erzogen , trat er
1888 als Portepeefähnrich im 4 . Garderegiment
zu Fuß ein . 1895 bis 1898 würbe der befähigte
Offizier auf Kriegsakademie , 1899 zum Ge -
neralftab kommandiert . Den Chinafeldzng
1900 bis 1901 machte er als Adjutant des Gra -
sen Aaldersee mit . Nachdem er inzwischen
eine Kompanie im Gardegrenadier -Regiment
Königin Elisabeth geführt hatte , würbe er
1904 zum Adjutanten im Kommando der
Schutztruppe für Deutsch - Südwest ernannt
und nahm als solcher an dem Feldzug gegen
die Hereros und Hottentotten teil . In dem
schweren Gefecht am Waterberg (11 . August
1904) zeichnete er sich besonders aus . Am
5. August 1906 gelang es ihm , die Bondel -
zwarts unter Morenga zu überraschen . Bei
diesem Angriff wurde er am rechten Auge
schwer verwundet . Geehrt durch hohe Kriegs -
auszeichuungen , erhielt er 1906 ein Kom -
mando zum Generalstab nach Berlin und
wurde dann , inzwischen zum Major vorpaten -
tiert , als Adjutant an das Generalkommando
des Ii . Armeekorps in Kassel versetzt . 1913
finden wir ihn in Wilhelmshaven als Oberst -
leutuant und Kommandeur des II . Seebatail -
lons . Am 18. Oktober des gleiche » Jahres
wird er durch seine Ernennung znm Komman -
denr der Schutztruppe von Kamerun überrascht ,
reist aber im Dezember nicht dorthin , sondern
nach Deutsch - Ostafrika , wo er am 13 . April
1914 die Ernennung znm Kommandeur der
dortigen Schntztruppe erhält .

Der Krieg begann . Die Eröffnung der
Feindseligkeiten , die am 8. August 1914 er -
folgte , gab das Zeichen zu einer völligen Um -

stellung innerhalb der Kolonie . Eine sieber -

hafte Tätigkeit zur Vorbereitung der Abwehr
setzte ein . Weit verzweigte Organisations -
systeme für die Beschaffung von Lebensmitteln ,
Kleidungsstofsen , Sanitätsmaterial , zur Teu -
cheubekämpfung und -Verhütung , zur Nachrich¬
tenübermittlung wurden eingerichtet , Reserve -
sormatioueu aus Weißen und Schwarzen ge-

schaffen und eingeübt . Der treibende Wille
war von Anfang an der Kommandeur Lettow -
Borbeck . Er besetzte — angesichts unserer fast
lächerlich geringen Kräfte allerdings nur Punkt -
förmig — die ungeheure Linie der Landes -

grenzen und sicherte sie durch ständige Kampf -
Handlungen .

Die Hauptmacht hielt an der Nordgrenze
(Kilimandscharo ) , da hier aus strategischen
Gründen der englische Angriff zu erwarten
war . Hier , in der wasserlosen , wildreichen , un -
ermeßlichen Massaisteppe , entwickelte sich nun
ein besonderes System aktiver Kriegstätigkeit .
Von der besetzten englischen Station Taoera
ausgehend , entfaltete sich sozusagen das
Uebuugsfeld der Truppe , wo der Europäer an
Strapazen , Durst , tagelange Märsche durch
tropischen Busch , der Askari an den Kampf

gegen Weiße , an nächtliche Unternehmungen
gewöhnt wurde , und hier eignete sich die
Truppe in jahrelanger Uebuug jene Beweg -
lichkeit im tropischen Gelände und jene Schlag -
kraft an , die sie unter der straffen Führung
Lettows in ben Kämpfen der folgenden Jahre
auch einem zahlenmäßig oft fünfzehnsach , an
Ansrüstung noch unvergleichlich mehr über -
legenen Feind uuüberwindlich mache » sollte .

Seit der Schlacht bei Tanga vom 2. bis
5. November 1914, da Lettow die mit zwei
Kreuzern und 14 Transportern anrückenden
Engländer ins Meer geworfen hatte , blieb der
Abwehrwille der Kolonie und der Truppe vor -
bildlich . Während der Kämpfe der nun folgen -
den Jahre , als der Gegner mit hunderttau -
senden regelrechter Soldaten unter allem er -
denklichen Aufwand an Kriegsmaterial , mit
Autos und Flugzeugen begann , die Truppe
einzukreisen , wochen -, ja monatelang von mor -
gens bis abends zu Hetzen, schmolzen die Vor -
räte der deutschen Truppe » immer mehr zu -
sammen . Die Zahl der unschätzbar wichtigen ,
in der hermetisch abgeschlossenen Kolonie un -
ersetzbaren Europäer wurde immer geringer .
Aber keine Entbehrung vermochte die Truppe
matt zu machen . Sie ging nun dazu über ,
Kriegs - und Sanitätsmaterial vom Feind zu
holen : sie schleppte ihre Verwundeten , ihre
Typhuskranken Taufende von Meilen durch
den weglosen Dornbusch , in der Hoffnung , sie
eines Tages wieder als Frontsoldaten ein -
stellen zu können . Schließlich gab es gar keine
Etappe mehr , überall war Front und kämp -
sende Truppe : Magazine und Feldlazarette
hatten sich in fliegende Organisationen ge -
wandelt .

Alle durchtränkte allmählich der harte Kampf -
geist , der von Lettow ausging . Die Schwar -

zen , von jeher der Abdruck des weißen Herrn ,
saugten ihn mit Bewunderung m sich auf .
Lettow gehörte zn jenen seltenen und anser -
lefenen Führern , die , am unerbittlichsten gegen
sich selbst , jede « Widerstand überwinden . Die
Truppe gewann zuweilen in besonderer Not
das unentbehrliche Kochsalz aus . Asche, stellte
aus Baumrinden Verbandsstoffe her , suchte
nach nahrhaften Gräsern , Leitow selbst machte
an sich den ersten Versuch , ohne Stiefel tage -
lang durch den Busch zu laufen ! So hat die
Truppe 18 MO Kilometer unter tropischer Hitze
kämpfend zurückgelegt ! Sie durchstieß Ende
1917 die englische Umklammerung und über -
schritt den Rowuma -Grenzfluß im Süden ,
überrannte den portugiesischen Widerstand ,
vernichtete ganze Regimenter und hatte sich
schließlich mit Munition und dem ebenso wich-

tigen Chinin aus der immer neuen Beute
glänzend ausgerüstet , als sie im Oktober 1918
auf ihrem Rückmarsch vom Sambesi den Ro -
wnma wieder überschritt und die deutsche Ko -
lonie von neuem betrat . Auf ihrem unauk -

haltsamen Zuge nach Portugiefisch -Westasrika
(Angola ) erhielt sie dann am 13. November
1918 in Rhodesien die Nachricht vom europäi -
scheu Wassenstillstand und den Befehl der denr -
scheu Regierung zur Uebergabe . Diese Nach -
richten bedeuteten einen unfaßbaren Schlag

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Schädliche Vitamine ! Als Prof . Windaus
vor wenigen Jahren das Vitamin D
künstlich herstellte und damit die Rachitis
heilte , war man zunächst fest davon über -
zeugt , daß es nichts Wertvolleres und
Gesünderes als die Vitamine gäbe . Es
stellte sich aber bald heraus , daß man
durch übermäßige Darreichung von die -
sen Stessen unter Umständen auch
schwere Krankheiten und Schädigungen
hervorrufen kann . Es traten bisweilen
unangenehme Darmstörungen und Er -
krankungen der Blutgefäße — ähnlich
wie bei der Arterienverkalkung — auf, '

zwar glaubte mau anfangs , daß es sich
um giftige Beimengungen zu dem an
sich unschädlichen Vitamin handle , schließ -
lich entdeckte man aber , daß schon eine
geringe Ueberdosierung dieser wichtigen
Stoffe ihre Wirkung ins Gegenteil ver -
kehren kann . Mehrere Hamburger Ge -
lehrte untersuchten nun diese Verhältnisse
genauer und machten dabei eine Festste !-
luug , die von außerordentlich praktischer
Bedeutung ist . Als Versuchstier diente
ihnen die Ratte , die auf Zuführung von
Vitamin D sehr empfindlich reagiert .
Die Forscher entdeckten , daß man durch
gleichzeitige Verabreichung von Vita -
min A die giftigen Wirkungen der O-
Substanz verhindern kann . Es kommt
also nicht nur auf die absolute Menge
der zugeführten Vitamine , sondern auch
auf ihr gegenseitigSs Mischungsverhält -
« is an . Diese wichtige Entdeckung zeigt
vor allem eins : Die natürlichen Vitamin -
quellen (Butter , Lebertran , Eigelb nsw .)
enthalten stets mehrere Vitamine qe-
meinsam und können deshalb keine
schädlichen Wirkungen hervorrufen . Nach
jahrzehutelaugeu Bemühungen muß die
Wissenschaft also nunmehr feststellen ,
daß , trotz aller kunstvoll hergestellten und
synthetisierter Vitamine , die Natur doch
noch der „bessere " Arzt ist .

für Führer und Truppe , und es war schwer ,
die Askaris , die weiterzukämpfen verlangten ,
zu beruhigen . Am 26. November 1918 erfolgte
dann die ehrenvolle Uebergabe in Abercorn :
die Deutschen führten keine einzige öeut 'che
Waffe mehr hei sich ? aber ihre Ausrüstung und
Schlagkraft waren gerade am Ende des Feld -
zuges außerordentlich stark .

Mit einer Gesamttruppe von 3000 Weißen
und ilOÖO Schwärzen hatte Lettow 300000
Engländer und 40 000 Belgier im Schach und
vom heimischen Kriegsschauplatz ferngehalten .
Er mußte » un eine nie besiegte Truppe aus -
liefer «, deren bloßes Erscheinen genügte , einen
zehnfach überlegenen Gegner in Schrecken und
Unruhe zu versetzen . Am 2. März 1919 zog
Lettow mit dem Gouverneur Schnee , der den
Marsch mitgemacht hatte , an der Spitze der
heimkehrenden Deutsch -Ostasrikaner unter der
stürmischen Begeisterung der Bevölkerung
durch das Brandenburger Tor in Berlin ein .
— Der General lebt jetzt zurückgezogen in
Bremen . Der Dank des deutschen Volkes
bleibt ihm für immer !
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Mit Säckvoll soll man einnehmen ,
Mit Handvoll ausgeben :
denn ein Jahr hat ein groß Maul .

Bauernspruch .

Karlsruher Konzerte
Hin zu einer Höchstform der konzertanten

Werkwelt führte der
4. Meister -Klavierabend ,

in seiner Stilhaltung schon sehr beispielhaft ,
noch vorbildlicher aber in seiner Ausführung
durch Edwin Fischer uni > sein Berliner Kam -
merorchefter . Das Gesetz , nach dem dieser be -
rtihmte Pianist angetreten , ließ freilich erwar -
ten , daß er erst im Verein mit Musikern , die
er selbst zu klanglicher Intensität und rhyth -
miicher Elastizität erzogen hat . an färben -
schönem Reichtum und weiser Steigerung so
recht ein Letztes von dem geben werde , was
ihm . dem Meister des entmaterialisierten Kla -
viertones , zu Gebote steht . Der Abend brachte
denn auch genug Vergletchspositioneu , um ge -
^ ade das zu erweisen . Hat man je einmal in
der langen Reihe früherer Aufführungen Mo -
zarts Q -Dnr -Klavierkonzert zu solch apolli -
nischer Reinheit vorgetrieben erlebt , daß neben
dem Solisten , der auf jegliches „Klangvolster "

und jede Tastenschwere verzichtet , das Begleit -
orchester ebenfalls nur einem graziösen und
durchsichtigen Klangspiel huldigt ? Aber dieser
Kammerspieler am Flügel führte uns nicht
minder als Dirigent einer Mozart -Sinfonie
(der in L -Dur mit Oboe , Fagott und Horn )
vor bislang fast Ungewußtes : deren kaum
faßbare , schwebende Grazie ist eben allein dem
darzustellen möglich , der sogar dieser schwel -
gerischen Musik gegenüber sich noch gewisses
Maß dynamischer und klanglicher Difziplie -
rnng bewahrt , der somit weiß , daß Mozart ,
wenn er das wirklich sein soll und nicht bloß
so ungefähr eine Musik nach Mozart , sozu -
sagen ans Edelpapier abgezogen werden muß .
Selbstverständlich , daß zuvor ganz ähnlich auch
schon ein Haydn ( V - Dnr Konzert ) aufgelichtet
und in voller Deutlichkeit und Klarheit aus -
geformt wurde , und daß man bei Bachs A - Dur -
Konzert alle feinsten und raffiniertesten Klang -
schattierungen hörte , die über diese Partitur

verstreut sind . Eine besondere Huldigung an
diesen aber danach noch das als erste Zugabe
gespendete 7 . Brandenburger Konzert : man
wird an dessen rauschhast - sestlicher Entfesselung
sich in Gedanken noch lange begeistern ! Zahl -
lose Hörer , unter ihnen natürlich in erster
Linie alles , was mit dem Klavier zu tun hat ,
standen gebannt vor solch instrumentaler Wun -
derHerrlichkeit und sie spendeten den Pracht -
vollen Musikern und vor allem Edwin Fischer
stürmischen und herzlichen Beifall , den er
kaum mit einer zweiten Dreingabe aus seiner
eigenen Klavierkunst zu beschwichtigen ver -
mochte .

Der Kapellmeisterklasse von Prof . Cafsimir
gehörte in der Hauptsache das

V . Musikhochschul -Konzert ,
das nicht weniger als fünf junge Anwärter
des Taktstockes herausstellte . Allerdings
konnte von diesen , soweit es mir anderweiti -

ger Verpflichtung wegen möglich war , sie zu
beobachten , noch nicht immer ein ganz klares
Bild gewonnen werden . Doch vermochte u . a .
Helmut Weh mit dem Kammerorchester der
Hochschule schon ein sehr einheitliches Musi -

zieren herauszuarbeiten , das der Hoffnung
Raum gibt , es werde voraussichtlich bald auch
größeren Ausgaben gewachsen sein als dem
Mozartschcn D -Dur -Violinkonzert . dessen
Solopart von Heinz Möhrke übrigens recht
sauber gespielt ward . Weniger . Ansätze zu
eigener Prägung brachten zuvor Erich Wer -
ner sowie Rudolf Wehrle aus ? dafür zeigte
dort aber Gertrud Mörstadt als Solistin in
Mozarts Klavierkonzert G -Dur (K .Verz . 453)
gediegene technische Schulung , die nur im
Bortrag noch einige Vertiefung erfahren
müßte , und hier entpuppte sich in zwei Kon -

zert - Sätzen des alten Joh . Joach . Ouautz
Bruno Kansmann als ein sehr talentierter
Flötist «ans der Klasse Spittel ) . Das Pro¬
gramm sah noch ein Violoncello - Konzert mit
Hans Spengler sowie ein drittes Klavier -
konzert Mozarts mit Hella Fischer unter der

Stabführung der beiden schon von früher her
bekannten Dirigenten Theo Bittelbrun « und
Franz Hirtler vor .

Am Sonntag versammelte sich eine große
Gemeinde zur
32. Musikalischen Abendseier in der Christus -

kirche ,
würdig und weihevoll das „Andenken uusrer
Gefallenen zu begehen . Zwei Choräle , gesetzt
nach alten Melodien von H . L. Haßler und
von allen mitgesungen , umrahmten zwei Erst -
anfführuugen der Madrigal -Vereinigung , der
Wichern - Kurrende (Knabenchor ) , eines Or -
chesters und der Orgel , bei denen außerdem
noch Luise Croissant vom Bad . Staatstheater
als Solistin mitwirkte . Die eine war eine
Kantate des Leipziger Tonsetzers H . E . Koch,
der zu dem Text „Welt ade , ich bin dein
müde " eine Musik von erschütterndem Ein -
druck geschrieben hat . Deren polyphone und
doch schlicht- erhabene Klangschönheit steigert
sich besonders im feierlichen Schlußchoral zu
intuitiv erlebter Sakralität . Mit der ande -
ren , hier merkwürdigerweise bis jetzt anschei -
nend überhaupt nicht beachteten Schöpfung
entledigte sich der gemischte Chor der Chri -
stuskirche zugleich einer Dankesschuld und
-Pflicht G . Fr . Händel gegenüber ? denn diese
machtvolle „Trauerhymne " gehört zu jenen
Werken schon , die sich dem Monumentalstil
seiner Oratorien nähern . Es mutz sich dabei
wohl , soweit das ohne genauere Textunter -
lagen festzustellen möglich war , um jenes Be-
gräbuis - Anthem für die Königin Caroline
aus dem Jahr 1737 handeln, um eine Kom-
Position also , die Händel zum Andenken an
eine edle Fürstin aus übervollem Herzen
schrieb . Der sorgfältigen Wiedergabe merkte
man an , wie sehr alle Beteiligten — unter
Einschlutz der Sängerin , die zwar nur ein
kleines Solo zu singen hatte — sich zu einer
Erlebnisgemeiuschast zusammengefunden hat -
ten und namentlich im Chor allen dynami-
fchen Bewegungen vom zartesten Piano bis

zum mächtigen Forte nachkamen . Kirchen -
Musikdirektor Wilhelm Rumpf spielte zwischen
beiden Werken noch Bachs großartige Passa -
caglia und Dvppelsuge in C-Moll .

Bei dieser Gelegenheit sei noch eine Richtig -
stellung erlaubt . • Der Bachverein , der ja
ebenfalls unter Rumpfs Leitung steht , berei -
tet nicht für sein Karfreitagskonzert wie irr -
tümlicherweife hier vor kurzem angegeben ,
sondern erst für den Herbst die Erstaussüh -
rung des Heldenrequiems von Müller vor .
Dafür gelangt aber in seinem diesjährigen
Passionskonzert (30 . März , ev . Stadtkirche )
die Johanuispassio « von Bach zur Wieder -
gäbe . H . Sch .

*
Kammersängerin a . D . Beatrice Lauer - Kott ,

lar ist in Lieb bei Müllheim , wo sie mit ihrem
Mann , dem badischen Schriftsteller Otto Ernst
Sutter , zuletzt lebte , plötzlich einem Herzschlag
erlegen . Um diese bedeutende Künstlerin
trauert auch die Karlsruher Oper . Denn be -
vor sie vom damaligen großherzoglichen Hof -
theater nach Frankfurt ging , gehörte sie meh -
rere Jahre dem Verband unserer Bühne an
und zählte als Vertreterin der großen Frauen -
Partien in Mozarts Opern sowohl wie als
Verkörperin der Wagnerschen weiblichen Mu -
sikgestalten zu deren bedeutendsten Mitglie -
dern . Unvergessen bleibt ihr auch , daß sie
manchem Straußwerk mit als erste zu starkem
Erfolg verhalf und sich stets tatkräftig für
jüngere , zeitgenössische Komponisten einsetzte .

Verlegung der „Deutschen Bach - Händel »
Schiitz -Feier 1933" . Die Reichsmusikkammer
teilt mit , daß die für den 21. März angesagte
feierliche Kundgebung der Reichsmusikkammer
in der Berliner Philharmonie anläßlich der
„Deutschen Bach -Händel -Schütz - Feier 1935" auf
Freitag , 29. März , abends 8 Uhr , verlegt
wixd . Die Festansprache hält der Präsident
der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr .
Goebbels .
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Älus dev Landesbauptfiadi
Fortschreitende Erwärmung

Frühli «gsvorbereit «»ge »
In der neuen Woche hat sich der Frühlings -

charakter der Witterung weiter erhalten . Wohl
sind die Nächte noch recht kühl , aber in der
Rheinniederung ist eine Gefrierpunkttempera -
tur nicht mehr erreicht worden , und unterwegs
zeigt sich ein kräftiger Wärmeauftrieb . Die
Höchstwerte zeigten in Karlsruhe am Montag
etwa 12 . am Dienstag 18 Grad im Schatten .

Wenig bekannt dürfte die Tatsache sein , daß
die Sonnenstrahlen in den gegenwärtigen

. Märzwochen und auch noch im April ihre
höchste Intensität erreicht . Es hängt dies damit
zusammen , daß die starke Staubtrllbun q̂ in
den Sommermonaten den Durchgang eines
Teiles der Strahlung verhindert . Die klare
Atmosphäre der Frühjahrsmonate hingegen
läßt die Sonne voll wirksam werden .

Im Botanischen Garten und im Stadtgar -
teu entwickeln sich die Blütenknospen mit je -
dem Sonnentage mehr . Einzelne Sträucher
schimmern bereits im zartesten Hellrosa -Blü -
tengewand . Auch die Rasenteppiche nehmen
eine kräftigere Grünfärbung an , die Krokus -
entfaltung hat zur Zeit ihren Höhepunkt er -
reicht.

Die Schloßgartenverwaltung hat jetzt für die
Aufstellung einer großen Zahl »euer Bänke
Sorge getragen . Gegenüber vor zwei Iahren
ist die Zahl der Sitzgelegenheiten im Garten ,
insbesondere an den Rgndern der sonnbeschie-
nenen Glashäuser verdreifacht worden . Infolge -
dessen ist die ständige Besucherzahl des Gar -
tens wesentlich gesteigert . Wünschenswert wäre
auch eine vermehrte Aufstellung von Bänken
in den Hardtwaldalleen , wo viele Spaziergän -
ger mit einem Ausruhen auf de» Baumstäm -
men vorlieb nehmen müssen, die an den Weg-
rändern liegen . In der Grabener , Stutenseer
und Hagsfelder Allee ist die Sitzgelegenheit
recht dürftig , ebenso mangelt es im Fasanen -
garten an der nötigen Zahl von Bänken : au -
ßerdem wäre vermehrte Sitzgelegenheit an den
Waldrändern des Horst - Wessel -Ringes erfor -
derlich .

Die Waldschenken , wie Schützenhaus . Weißes
Haus , St . Jakobhütte u . a . treffen erste Bor -
bereitungen für den Empfang der Spazier -
gänger aus der Stadt . Verschiedene Tennis -
und Sportplätze im Hardtwaldgebiet haben in
den letzten Tagen eine Auffrischung erfahren ,
ein neuer Bodenbelag wurde durchgeführt , Ro -
düngen und Ebnungen wurden abgeschlossen
und neue Einzäunungen angelegt .

Die gesetzliche Anerkennung
der Hausbesitzerorganisation

Aufruf ihres Präsideute»
Der Präsident des Zentralverbandes beut -

scher Haus - und Grundbesitzervereine verös-
fentlicht folgenden Aufruf an die deutsche «
Hausbesitzer: „Deutsche Hausbesitzer! Die Ge-
fetzgebung des Reiches hat einen entscheiden-
den Schritt getan , um die organisatorischen
Verhältnisse im deutschen Haus - und Grund -
besitz zu klären . Durch das vom Führer und
Reichskanzler vollzogene Gesetz hat der Reichs -
arbeitsminister die Ermächtigung erhalten : die
organisatorischen Fragen im Haus - und Grund -
besitz zu ordnen , insbesondere einen Verband
als alleinige Spitzenvertretung des Haus - und
Grundbesitzes anzuerkennen . Der Reichs -
arbeitsminister hat den Zentralverband beut -

scher Haus - und Grundbesitzervereine e . V . als
diese alleinige Spitzenorganisation des deut -
schen Haus - und Grundbesitzes anerkannt . Ich
bin der Ueberzeugung . daß sich diese gesetz-
geberischen Maßnahmen segensreich für die
deutsche Wirtschaft auswirken werden. Der
deutsche Haus - und Grundbesitz dankt dem
Führer und Reichskanzler , daß er diese weit-
blickende Regelung getroffen hat . Als Präsi -
dent des Zentralverbandes deutscher Haus -
und Grundbesitzeroereine e. V . danke ich auch
dem Herrn Reichsarbeitsminister , daß er den
von mir geführten Verband zur alleinigen Ge-
famtvertretung des deutschen Haus - und
Grundbesitzes bestimmt hat .

Ich bin mir der Verantwortung durchaus be -
wüßt , die dadurch auf meine Schultern und
die meiner Mitarbeiter innerhalb unserer gro -
ßen Organisation gelegt worden ist . Die in
dem Gesetz und den Durchführungsbestimmun -
gen liegende Anerkennung unserer bisherigen
Arbeit soll uns nun der Ansporn sein , weiter -
hin im Dienste der deutschen Volksgemein -
schast für die Gesundung der Wohnwirtschaft
alle Kräfte einzusetzen . Mit neuer Kraft an
die Arbeit ! Heil Hitler ! Erich Tribius , Präsi -
beut des Zentralverbandes deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine e . V ."

Bitten in Verufswettkampss- Arbeit!
Karlsruhes Zugend am Werk/Blick inWerkstätten / Gute Aussichten für Baden

Hochbetrieb herrscht augenblicklich bei den
Lehrlingen des Karlsruher Metall - und Eisen -
gewerbes . Gilt es doch in diesen Tagen für
jeden , seinen Mann im Reichsberufswettkamps
zu stellen und für unsere engere Karlsruher
und baöische Heimat eine möglichst erfolg -
bringende Punktzahl zu erreichen . In der
Betriebsgruppe Eisen und Metall nehmen in
Karlsruhe Söll Lehrlinge am Berufswettkampf
teil , das sind gegenüber dem Vorjahr etwa
ein Drittel mehr. Die Aufgaben sind für das
ganze Reich einheitlich für jedes Lehrjahr
vorgeschrieben und bis ins kleinste muster -
Haft durchorganisiert . Die Arbeiten finden ,
und das dünkt mit der wichtigste Grundsatz ,
nicht unter Beaufsichtigung des eigenen Lehr¬
meisters , sondern unter der Aussicht fremder
Kräfte statt . Lediglich eine Ausnahme machen
die Former , da dies aus technischen Gründen
nicht anders durchführbar ist.

In Karlsruhe beteiligen sich Lehrlinge
sämtlicher ansässiger Industriezweige des Ei -

Aus den Gerichtssälen
Prozeß Bögtle und Genossen

S. Tag
Im Betrugsprozeß Vögtle und Genossen

vor der Großen Strafkammer wurde am
2. Verhandlungstage mit der Vernehmung der
Zeuge » begonnen . In früheren Jahren mag
die Angeklagte Gutes gestistet haben : damals
war sie noch eine einfache Frau aus kleinen
Kreisen . Später siel ihr übertriebener Auf -
wand bei den Mitgliedern unliebsam auf .
Ihre großen Reisen rechtfertigte sie mit Fi -
nanzierungsgefchäften . Als ihr die Trans -
aktionen über den Kopf wuchsen, verlor sie
jedes Augenmaß . Bürgermeister Scheidt von
Grötzingen gab an , es gebe in seiner Ge-
meinde sehr viele Sekten und demgemäß viele
fromme Leute . Seine SA .-Kameraden hätten
über den großen Betrieb gelacht. Der Bür -
germeister stellte erhebliche Steuerrückstände
fest . Ihren Betrieb sah er grundsätzlich als
Betrug an und setzte sich wegen Auflösung
mit dem Geh . Staatspolizeiamt in Verbin -
dung . SA .-Leute hatten dem Zeugen über
den sonderbaren Kult dieser Sekte berichtet ,
sie sahen die Freiübungen nach Art der Der -
wische und die religiösen Verzückungen als
Humbug an . Der Zeuge bedauert , daß nicht
früher zugegriffen wurde . Die Verhandlung
geht weiter .

Walldorfer Kommunisten vor Gericht
Hohe Zuchthansstrafe»

Am 7. und 8. März fand vor dem Strafsenat
des Oberlandesgerichts Karlsruhe gegen den
Karl Roe aus Dilsberg und den Georg Kauf -
mau» aus Walldorf sowie gegen 11 weitere
Angeklagte aus Walldorf und anderen Orten
der Umgegend von Heidelberg Hauptverhand -
lung über eine Anklage wegen Verbrechens
der Vorbereitung zum Hochverrat statt .

Vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Rund um den alten Friedhof
Nachdem schon vor einiger Zeit ein großer

Keil des alten Friedhofes an der Kapellen -
straße wiederhergestellt und insbesondere der
Koldateusriedhof, der jetzige Albert - Leo -Schla -
geter -Hain , in einen würdigen Zustand versetzt
worden war , dürste es nun angebracht sein,
«uch den andern Abschnitten und dem Luther -
»latz selbst erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken .

Der ganze Platz ist . das muß von vornher -
lin betont werden , für die landeshauptstädti -

g >e Vergangenheit von größter lokalhistorischer
edeutung . Berichten doch hier Namen wie :

Scheffel ldie Eltern des Dichters ) . Winter ,
Weinbrenner , Jnng - Stilling und viele andere
und nicht zuletzt das schöne Monument der
beim Theaterbrand Verunglückten aus dem
letzten Jahrhundert . Er muß deshalb erhalten ,
und zwar in würdigem Gewände , erhalten
bleiben . . r

Schon öfter wurde darauf hingewiesen , daß
zunächst

Weinbrenuers Grab
pietätvoller und würdiger zu betreuen ist . Ge-
wiß bringt es die unglückliche Lage an der
Nordwestecke des Platzes mit sich , daß man mit
dem Grabmal von Oberhofprediger Walz , in
dessen Nachbarschaft Weinbrenner ruht , nicht
viel ansangen kann - Jedoch müßte man dar -
auf Bedacht haben , daß die Ecke nicht allzu
verlassen und armselig dasteht. Es wäre unter
Ümständen daran zu denken . We.nbrenuers
Grabmal z» verlege « und an eine Stelle zu
setzen , wo das Andenken an den Mann , der
unserer Stadt ihr architektonisches Gepräge
gab . mehr wachgehalten würde und eher zur
Geltung käme.

Ferner würde es nichts schaden ,
die ehemalige Gr«fte «halle

u . daS Stückchen Garten davor einmal gründ -
lich zu säubern , Denkmäler und Grabsteine ,
die interessant sind und wichtige Namen aus
der Geschichte der Stadt tragen , erneuern oder
aufputzen zu lassen und überhaupt diesen Teil
des alten Friedhofes öffentlich zugänglich zu
machen. In seiner gegenwärtigen Gestalt lst er
geradezu trostlos und ein Flecken im südöst -

lichen Stadtbild . Wenn auch bekanntermaßen
noch so wenig Karlsruher selbst den alten
Friedhof besuchen und fast nur die Anwohner
die Mängel bemerken , so hat das nichts mit
der Pflicht der zuständigen Stellen zu tun ,
überall im Stadtgebiet für Verschönerung zu
sorgen .

Schließlich müßten auch
im Schlageterhai «,

der zwar im allgemeinen einen gepflegteren u .
auffallend besseren Eindruck macht als die
übrigen Abteilungen , noch manche „Flecken"

entfernt , Grabtafeln , die irgendwo herumlie -
gen , entweder beseitigt oder an den Mauern
angebracht werden . M <ui sieht nicht ein , warum
so wahllos unregelmäßige Gräberreste noch
vorhanden sind . Man müßte hier noch mehr
ebnen und Ordnung schaffen . Der Eindruck
des Tristen wird übrigens noch dadurch er -
höht , daß im Nordosten des SoldatenfriedhofeS
verlassene Fabrikfronten mit eingeworfenen
Fenstern stehen und die andere Nachbarschaft
von einem unschön wirkenden Konglomerat
von Schuppen und Lagern beschattet wird .

Der Lutherplatz selbst stellt in der Frage der
räumlichen und gärtnerischen Gestaltung ein
Rätsel für die Stadtverwaltung dar . Wohl ist
seine Lage mit schuld an seiner jetzigen Form
und Anlage . Doch wäre es schade , wenn diese
Gegend nicht auch einmal in einer , der Lan -
deshauptstadt würdigen Art , saniert würde . Es
ist anzunehmen , daß das Projekt rund um den
alten Friedhof und den Lutherplatz im Alt -
stadtfauierungsprogramm eine große Rolle
spielt . Denn diese Fragen kann man nicht
stückweise erledigen , sie müssen ob ihrer Kom-
pliziertheit von Grund aus angefaßt werden
und schließlich so zu einer vollständigen Umge-
staltung der gesamten Fläche führen .

Im übrigen kann man anscheinend Leute , dte
Zeit und Lust haben , nicht daran Hindern , aus
umgestürzten Grabsteinen Karten zu spielen ,
indessen hinter bemoosten Steinplatten Bier -
Haschen ans Entleerung warten und spielende
Jungeiis sich auf der letzten Ruhestätte Längst -
vermoderter herumtreiben . , , m

Das Gericht erkannte nur gegen die führen -
den Köpfe des hochverräterischen Unterneh -
mens , die Angeklagten Noe und Kaufmann ,
auf Zuchthausstrafe , und verurteilte so den
Angeklagten Noe zu einer Zuchthausstrafe von
2 Jahren 6 Monaten , abzüglich 7 Monate
Untersuchungshaft . Kaufmann zu einer Zucht-
hausstrafe vrn 3 Jahren , abzüglich 8 Monate
Untersuchungshaft . Alle übrigen Angeklagten
erhielten abgestuft nach dem Umfang ihrer Be -
tägiguug . Gefängnisstrafen zwischen 2 Jahren
und 8 Monaten und 1 Jahr und 3 Monaten ,
unter entsprechender Anrechnung der Unter -
suchungshast .

Beschimpfung der Reichsregierung
Wegen Beschimpfung der Reichsregierung

hatte sich vor dem Schöffengericht der 42jährige ,
verheiratete Wilhelm W . aus Durlach zu ver -
antworten . Der Angeklagte hatte am Abend
des 27. Oktober bierpolitisierend in der Wirt -
schgft zur „Sonne " in Grötzingen gesessen und
sich dabei in abfälliger Weise über die Reichs-
regierung , den Ministerpräsidenten Göring
und die alten Kämpfer der NSDAP , ausge -
lassen. Der Angeklagte bestritt nicht, die ihm
zur Last gelegten Aeußerungen gebraucht zu
haben . Es ist eine Schande und ein Skandal ,
so stellte der Vorsitzende fest , wenn ein Mann
im Alter des Angeklagten derart über sein
Vaterland schimpft und keinerlei Verständnis
zeigt für das Große , das der Führer für
Deutschland getan hat und für die Erfolge , die
wir wirklich doch alle sehen. Dem Angeklag -
ten fehlt jeglicher Grund zu seiuer Schimp-
ferei, er befindet sich seit Jahren in Arbeit
und Lohn . Das Gericht verurteilte den Ange -
klagten gemäß § 134 a des Reichsstrafgesetz¬
buches zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo -
naten .

Zigeuner als Hühnerdiebe
Zwei Zigeuner , Erwin W . und Karl L., die

sich am Rheinhafen niedergelassen haben , hat -
ten nachts die Dörfer heimgesucht und acht
Hühner gestohlen . W . holte die Beute aus
dem Stall , während sie L. einsackte. Es war
ihnen dabei so wohl , daß sie von de« Münz -
scrnfprccher » a»s verschiedene Leute auriesen.
Bei diesem Unfug fielen sie auf und wnrden
erwischt , ehe sie ihre Beute verwerten konn -
ten . Die gestohlenen Hühner wurden nach dem
Schlachthof verbracht . Vor Gericht stimmen sie
ein Klagelied an , sie hätten Nahrung für ihre
Familie besorgen müssen und kein Geld dafür
gehabt ? das Geld für einen Verteidiger ver -
mochten sie jedoch aufzubringen . Ein zahlrei -
ches , schwarzhaariges Aufgebot von Zigeuner -
verwandt - und Nachbarschaft bevölkerte wäh -
rend der Verhandlung den Zuhörerraum . Das
Schöffengericht verurteilte L. , der bereits rück -
fällig ist , zu einem Jahr Gefängnis , während
der Mitangeklagte W . mit sieben Monaten Ge-
fängnis davonkam .

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstöße : Am 18. März um 11 .30 Uhr .

streifte beim Einbiegen von der Karl - in die
Stephanienstraße ein mit Bauholz beladener
Lastkraftwagen mit dem Ende der Ladung
einen durch die Karlstraße fahrenden Personen -
kraftwagen , wobei an letzterem ein Schaden
von etwa 200 RM . entstand . — Am gleichen
Tage , um 18.48 Uhr , überholte auf der
Schwarzwaldstraße der Führer eines in Rich -
tung Albtalbahnhof fahrenden Personenkraft -
wagens in der Kurve kurz vor der Bahn -
Unterführung einen anöern Personenkraft -
wagen . Hierbei stieß er mit einem aus ent -
gegengesetzter Richtung kommenden Personen -
kraftwagen zusammen . » wobei letzterer umge -
worfen wurde und anf den Gehweg zn liegen
kam. Personen wurden glücklicherweise nicht
verletzt . Beide Fahrzeuge wurden derart be -
schädigt , daß sie abgeschleppt werden mußten .

Unsall : Am Montag , den 18 . März , gegen
18 Uhr , wurde am Rheinhafen beim Einladen
von Alteisen ein 33 Jahre alter Hafenarbeiter
von dem Greiser eines Kranes vom Eisen -
wagen heruntergeworfen . Durch den Sturz
brach der Arbeiter den linken Unterarm und
einige Rippen . Er fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus .

feu- und Metallgewerbes am Wettstreit .
Kuriositätshalber sei erwähnt , daß sich auch
hier der einzige Lehrling des Blechblasinstru -
meutenmachergewerbes in Baden zur Wer -
tung gemeldet hat . Zur technischen Durchfüh -
ruug haben sich zur Verfügung gestellt die
Jnnungsobermeister , sowie die Lehrerschaft
der Gewerbe - und Industrieschulen . Meist
fanden im Eisen - und Metallgewerbe die
Prüfungen in zwei Schichten statt : geprüft
wurde im Karlsruher Reichsbahnausbesse -
rungswerk , der Berufsschule der SA ., der Be -
rufsfchule der Deutsche« Arbeitsfront , in der
Gewerbeschule , den Räumen der Firma Haid
& Neu , in der Technischen Hochschule und dann
die theoretische« Arbeite «, die auch zum Be -
rufswettkampf gehören , in der Gewerbeschule .
Eine weitere Ausnahme machte ebenfalls das
Reichsbahnausbesserungswerk bezüglich der
eigenen Prüfungsstätte , da dort schon lange
eine ganz genau vorgeschriebene Lehrlings -
ausbildung eingeführt ist . Die Lehrlinge des
RBD . - Bezirks Karlsruhe waren am Montag
in Karlsruhe zusammengekommen . Am Vor -
mittag fand im Gloriapalast eine Sondervor -
führung statt , bei der einige Ansprachen ge -
halten und ein schöner Heimatfilm vorgeführt
wurde . Es nehmen in der Landeshauptstadt
36 junge Leute der Ausbesserungswerke
Schwetzingen , Karlsruhe und Offenburg teil .
Ein kurzer Blick i« die Prüfnngswcrkstättc «
zeigt überall dasselbe Bild : An den Dreh -
bänken und Arbeitsplätzen eifrig schaffende
Blaukittel . Vor sich den Plan der gestellten
Aufgabe , weiter sind die Werkzeuge sowie die
Arbeitsgänge vorgezeichnet . In einer der
großen Hallen des Reichsbahnansbesseruugs -
werkes die Lehrlinge im ersten Lehrjahr , be-
anfsichtigt von Meistern , auch die Zeit ist vor -
geschrieben und genügend Spielraum gelassen,
um das Stück in Ruhe fertig zu machen —
eifrig versenkt in die gestellte Aufgabe . Die
Halle ist erfüllt von dem Lärm der Arbeit .
Es hämmert und schleift und schafft und
dröhnt . In der großen Kesselschmiede ein für
den ' Neuling schier unerträglicher Lärm . Hier
werden z . B . Nietungen von den Teilnehmern
durchgeführt . Gellendes Hämmern , zischende
Sauerstofflammen ! Mächtig liegen da die
großen Lokomotivkessel und werden von vie-
len fleißigen Händen wieder flott gemacht.
Schnell noch ein Blick in die Radwerkstätte —
dies außerhalb des Berufswettkampfes —, in
denen gerade die großen Lokomotivräder re -
pariert werden . In der Schmiede sehen wir
wieder Teilnehmer des Wettkampfes . Hier
werden aus dem vollen Stück Bolzen , Winkel
und Kettenglieder hergestellt und geschweißt.
In der Gewerbeschule sind die Blechner und
Installateure am Werk , die Bau - und Kunst«
schlosser , und welche Handwerkszweige nun
das Eisen - und Metallgewerbe noch alle um -
faßt .

Ueberall das gleiche Bild : Junge Menschen,
die mit Ernst an die gestellte Aufgabe heran -
gehen , um zu zeigen , daß sie in ihrem Beruf
schon etwas gelernt haben und mit Freude
und Interesse im Werktag stehen!

Möchte die Welt doch aus dem ganzen ge-
waltigen friedlichen Wettkampf erkennen , daß
die deutsche Jugend — wie schon oft in diesem
Zusammenhang betont wurde — keineswegs
ihre Lebenserfülluug im Kriege sieht, sondern
in der Erfüllung friedlicher Arbeit zum Se -
gen des Vaterlands und der Menschheit.

Im Bauhandwerk , im Holz - und Maler -
gewerbe , in der Koch- und Backkunst, im kauf-
männischen Betrieb und in der Hauswirt -
schaft , überall sehen wir das jugendliche Ele -
ment im rühmlichen Wetteifer um die Sieges -
palme streiten .

Nicht unerwähnt soll bleiben , baß die Be -
triebsführer dem großen Ziel des Berufs -
wettkampfes volles Verständnis entgegen -
bringen und die Durchführung durch Bereit -
stellüng von Werkzeugen und Material weit -
gehendst unterstützen . In Eisen und Metallen
zählen wir in ganz Baden über 6000 Kämp¬
fer . Alles in allem ist zu sagen , daß Bade »
auch im zweiten Reichsberufswettkamps lzu
dem erstmals auch die Hilfsarbeiter zugelaf -
fen sind ) die besten Erfolgsaussichten hat .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am 21 . März feiert der ehem.

kgl . preuß . Forstmeister i. R . und Kriegs -
veteran von 1870/71 , Reinhold Thadden , seinen
90. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische . Er verwaltete 23 Jahre , von 1887 bis
1310, die Oberförsterei Pr . Eylan in Ostpreu -
ßen und lebte nach seiner Pensionierung in
Königsberg i . Pr . . bis der Weltkrieg ihn wie-
der für mehr als vier Jahre auf seine alte
Stelle rief . Seit l926 lebt Forstmeister Thai »
den in Karlsruhe . Unsere besten Glückwünsche.

Nach der Hausarbeit

Leokrem
für Jhre Hände !
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Auf Wunsch
unseres Oberkellners . . .

Kleine Safserhausplauderei
ISö sind an diesem Abend nicht so viele Be -

sucher Ha wie sonst . Denn es ist Montag .
Außerdem fing es eben an zu regnen .
,̂ ast ausschließlich unentwegte Stammkunden

halten ihre Plätze , lesen oder hören wohlgefällig
den Klängen des Künstlerorchesters zu .

Ein Meister steht da oben und legt Sachen
hin . wie man sie sonst nur im Konzertsaal und
oon der Ttaatskapelle hören kann . Seine Kunst
ist gros «. Er liebt sein Instrument und beseelt
es . Und nicht nur leichte Musik erweckt er zum
Leben , läßt trillern nnd süße Töne weinen ,
immer und immer wieder wandelt er auch die
Wege des Klassischen , aus seiner Urmusikanten -
natur heraus . Was im ) wie er spielt und was
die Mitglieder seiner Kapelle leisten , ob im
Zusammensviel . ob als « olisten sich betätigen ,
der Eindruck des Ganzen , des homogenen
Klangkörpers ist schlechthin unübertresslich . Ja -
wohl , das ist Musik , das ist Erhclung .

Auch läht sich
's anregend plaudern zwischen -

hinein .
An diesem Abend jedoch sind , wie gesagt , nur

noch wenige da . Einer starrt zur Wand hinauf ,
wo noch ein lkeberbleibsel aus der Faschings -
zeit zu ^ehen ist . Man wandelt da auf Sva -
niens Spuren nnd träumt noch ein wenig
von allerhand . . . Seinen Blicken folgen andere
wenden sich dann wieder ibrer Lektüre zu , um
dies « Beschäftigung ab und zu durch Applau -
dieren zu unterbrechen .

Während sonst die Wünsche des Publikums
in unaufhörlicher Reihenfolge zum Podinm ge-
tragen werden , gibt ' s heute „nur " Program -
matisches . Damit aber dennoch der Ansager
etwas zu tun bat Idas heiht , er spielt selbst -
verständlich sehr fleinig mit , und ist stets bei
der Sache , aber es gehört zu seinem Nessort als
zweiten Geiger , dak er die Musenkinder mit
Namen nennt und seine Bemerkungen dazu
macht ) hört man in den leicht schläfrigen Mi -
nuten vcr dem IS - Nhr -Schluhmarfch plötzlich
diese Ansage : ..Ans Wunsch unseres Oberkell -
ners spielen wir . .

Man schmunzelt . Tie Ober lächeln . Einer
lacht , die Geiger spielen vergnügt drauf los ,und auch der Inhaber läßt sich nun mit der
späten Oede des Montagabendbesnches an -
Icheinend wieder resigniert versöhnen , emm .

1935 keine »Weißen Wochen"
Der Reichswirtschastsminister veröffentlicht

im Deutschen Reichsanzeiger vom 18 . März
eine Anordnung vom 14 . d. M „ in der folgen¬
des bestimmt wird : Im Jahre 1985 dürfen
Rerkansöveranstaltungen in der Art der so-
genannte « „Weißen Woche " nicht vorgenom -
men werde ». Dabei ist die Bezeichnung der
Veranstaltung unerheblich . Verboten sind dem -
nach besondere Verkaussveranstaltnngen , in
denen eine Zusammenstellung weißer Waren
angeboten wird - Diese Anordnung tritt mit
dem ans die Verkündung folgenden Tage in
Kraft .

2 . Äadisches AriegSgefangenentreffen
verbunden mit 6 . Gautag und Fahnenweihe
der Ortsgruppe Karlsrnhe der Reichsvereiui -

fliutft ehemaliger Kriegsgefangener
In den Tagen vom 15 . bis 17. Juni dieses

Jahres steht die badische LandeShanptstelle im
Zeichen des 2. Badischeu Kriegsgefangeneu -
treffens . Die Ortsgruppe Karlsruhe in der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefau -
gener , hat alle Vorbereitungen getroffen , um
diese Zusammenkunft , die mit dem 6 . Gautag
und der Fahnenweihe der Ortsgruppe Karls --
ruhe verbunden wird , zu einem seltenen Er -
eignis für die Teilnehmer zu gestalten . Alle
Anfragen sind zu richten an den Ortsgruppen ,
führer Doldt , Karlsruhe , Lessingstr . 11 .
1 . Bad . Landsturm-Bat. Karlsruhe

XIV/4
SameradichastStressen in Karlsruhe

Die Kameraden des Batl . finden sich zur
Wiedersehensseier am Zonntag , den 24. März
d . I .. nachm . 8 Uhr . bei Kamerad Streule zur
Westendhalle , Rheinstr ., znsammen . Morgens
ab IN Uhr gemeinsamer Frühschoppen bei Ka -
merad Schlichter , in der Branerei Hoepsner ,
Kaiserstr . 14 . Für eine gute , den vaterländi -
schen Interessen angepaßte Unterhaltung ist
bestens gesorgt . Vollzählige Beteiligung wird
erwartet .

Letzter Gang von Or . Gutsch
Eine zahlreiche Trauergemeinde — vornehm -

lich aus Kreisen der hiesigen Slerzteschast und
Kameraden der DS .-Res . 1/62, die einen Ehren -
stürm mit Fahne entsandt hatte — versam -
melte sich um Dienstag um die Mittagsstunde
in der Kapelle des Krematoriums , um dem
dieser Tage nach längerem , schwerem Leiden
in die ewige Heimat abgerufenen Dr . med .
Werner Gutsch , Inhaber zahlreicher höherer
Kriegsorden , das Ehrengeleite zu geben . An
der mit der Hakenkreuzflagge bedeckten , blu -
mengefchmnckten Bahre hielten Kameraden der
SD . (Res . 1/62 ) Ehrenwacht .

Professor Dr . Otto Fromme ! war aus Hei -
delberg herbeigeeilt , um der Trauerverfamm -
lung geistlichen Trost zu spenden und dem Ent -
schlafen ? » Worte ehrenden Gedenkens , aus
denen höchste Wertschätzung klang , dankbare
Anerkennung ihr Echo fand , nachzurufen . Noch
einmal ließ der Geistliche ein getreues Lebens -
bill » vor dem geistigen Auge der Leibtragen -
den erstehen , als das eines tüchtigen , begabten
und von hohem Wissensdrang beseelten Medi -
ziners , der seinen Mitmenschen allezeit treuer
Helfer und guter Kamerad war , eines glühen -
den Patrioten , der auch dem Baterlande sein
Opfer brachte und feiner Familie ein jederzeit
treusorgendes Oberhaupt gewesen ist . Seit

1920 in Karlsruhe ansässig , war er allen ein
leuchtendes Borbilh und erfreute sich alleut -
halben bei Kollegen , Patienten und Bekannten
größter Beliebtheit . Der SS .-Ref .- I/62 -Sturm
verliert in dem Heimgegangenen seinen Sturm -
arzt , einen Kameraden von echtem Schrot und
Korn , der sich bei allen Kameraden aufrichtiger
Verehrung zu erringen verstanden hatte .

Diese ehrfurchtsvolle Anerkennung fand
ihren Niederschlag in den Nachrufen des Ver -
treters der hiesigen Aerzteschaft , Chefarztes
Dr . Arnfperger , Dr . Bopp namens der Antro -

posophischen Gesellschaft , Ortsgruppe Karls -
ruhe , und des Hauptsturmführers Seyfried für
die SS .-Res . 1/62, die ihre Ansprachen mit
Kranzspenden begleiteten .

Als sich der Sarg unter den Klängen eines
Chorals in die Tiefe senkte , knatterte draußen
vor der Halle ein dreifacher Ehrensalut der
SS .-Kameraden in den sonnedurchfluteten
Frühlingsmorgen , als letzter Dankestribut ,der dem Verblichenen als einstigem Front -
kämpfer zukam , und die wehmütigen Herzens
von ihm für immer Abschied nahmen . K . Hs .

Karlsruher Vorträge :

Vei den Kriegsgefangenen in Turkestan
Gräfin von Horn spricht

Die Monatsversammlung der Reichsvereini -
gnng ehemaliger Kriegsgefangener

am Samstag der letzten Woche erhielt beson -
dere Bedeutung durch einen Lichtbildervortrag
oon Frau Geueralobcriu Gräsin von Horn ,
die über Reisen und Erlebnisse bei ihren
Kriegsgefangenenbesuchen im wilden Türke -
stan sprach . Ueber die Schwestern vom Roten
Kreuz , die in den schlimmsten Zeiten des Welt -
kriegs hinausgingen ins Feindesland , um den
Gefangenen Grüße und Hilfe der Heimat zu
bringen , über ihre opfer - und gefahrenvolle
Arbeit weiß man heute viel zu wenig . Um so
mehr war es zu begrüßen , daß in Gräfin von
Horn eine jener Schwestern zu uns redete , die
im Lande der schrecklichsten Gefangenenlager ,
in Rußland , ihre schwere Mission erfüllte .

Die Zusammenarbeit des internationalen
Roten Kreuzes , besonders die Mithilfe Schwe -
deus und Dänemarks , ermöglichte die Reise
über Petersburg nach dem wilden Tnrkestan .
Diese Fahrt nach dem fernen Asien , deren
Schilderung den Eingang der Ausführungen
bildete , gab schon so recht ein Vorgefühl der
kommenden Dinge : Untersuchungen , Spionage ,
Verbote und andere Mißlichkeiten auf Schritt
und Tritt . Endlich kam die Einreisegenehmi -
gnng nach Turkestan . Dort war Aleksej Ku -
ropatkin Gouverneur , der einstige russische
Kriegsminister und Höchstkommandierende der
russischen Armee gegen Japan . Es war die
erste angenehme Ueberraschung der deutschen
Schwester , in ihm einen liebenswürdigen
Mann kennen zu lernen , der ihrer Arbeit das
nötige Verständnis entgegenbrachte . Zwei Da -
men und zwei Herren des russischen Roten
Kreuzes , dazu zehn Mann militärische Be -
wachung begleiteten Gräfin Horn auf den Rei -
sen von Lager zu Lager . 40 000 Kriegsgefan -
gene waren in Turkestan . Aber nur für 10 000
reichten die Lager aus . So mußten viele im
Freien übernachten , bis sie sich selbst klägliche
Nnterknnftsmöglichkeiten geschaffen hatten .
Die Behandlung der Gefangenen war änßerst
verschieden . Tie Slavenpropaaanda versuchte
slavische Offiziere der österreichischen Armee
zum Uebertritt zu bewegen . Weigerten sie sich,
so wurden sie durch Straflager und andere
Zwangsmaßnahmen dazu gezwungen . Zwei
Propagandalager nahm die Uebergetretenen

auf , hier lebten sie in großer Freiheit und
guter Verpflegung . In grausamem Gegensatz
hierzu war die Unterbringung der anderen
Gefangenen . Den Gipfelpunkt der Schrecklich -
keit erreichte das berüchtigte Troitzky -Lagcr
mit dem nicht minder berüchtigten Komman -
danten Katzenfteiu . Zahlen mögen davon spre -
chen : Bon 24 000 Gefangenen starben 17 000
an Flecktyphus , schwarzen Blattern und an -
deren Seuchen . Gräfin von Horn zeigte er -
schüttelnde Bilder . Die Gefangenen auf ihren
Holzpritschen , junge Männer mit schrecklich ge -
altertem Aussehen und hohlem Fieberblick . In
anderen Lagern war es wieder besser , je nach
der Wesensart des Kommandanten . Katzen -
stein mußte dank des energischen Vorgehens
der Gräfin von Horn bei Gouverneur Kuro -
patkin von seiner Stelle verschwinden .

In all diese Lager brachten die Schwestern
vom Roten Kreuz die Grüße der Heimat . Un -
ermüdlich waren sie tätig , durch Verteilen von
Liebesgaben und Geld , durch Medikamente
und Kleidungsstücke die größte Not zu lin -
dern , sie brachten die Nachrichten von manchem
Totgeglaubten zurück in die Heimat , und ivirk -
ten so im schönsten Sinne des Wortes in schwe-
sterlicher Liebe . Daß diese Arbeit nicht ge -
fahrlos war . beweist unter anderem der Tod
einer deutscheu Schwester , die in Turkestan
von übergelaufenen Tschechen ermordet wurde .

Durch den Beifall der Zuhörer gedrängt , er
zählte Gräfin von Horn noch einiges vom
Land Turkestan selbst , von seinen Bewohnern
und ihrer Sitte . Auch hierzu zeigte sie treff -
liche Lichtbilder , und aus Worten und Bildern
sprach der ganze Zauber des Orients . Da sitzt
vor der Moschee der Märchenerzähler und er -
zählt seiner großen Gemeinde die Märchen aus
Tausend und einer Nacht . Wenn er fertig ist,
kreuzen alle andächtig die Arme über der
Brust und sagen : „Und es ist alles wahr ge -
wesen ." Hier die bunte Märchenwelt deS
Orients , dort das schreckliche Leiden der
Kriegsgefangenen , die äußersten Gegensätze
nebeneinander im Rätsellande Asien , „und es
ist alles wahr gewesen " .

Ortsgruppenführer Doldt gab zum Schluß
in seinen dankenden Worten an Gräfin von
Horn den Gefühlen aller herzlichen Ausdruck .

L. Kl .

Jungvolk ruft !

Sport in Kürze
Cilly Aubem holte sich beim Tennisturnier

in San Remo den Sieg im Dameneinzel durch
einen 8 : 6, S :3-Erfolg im Endspiel , über die
Italienerin Lucia Valeria . Mit Frl . Belliart
zusammen war die Kölnerin anch im Doppel
erfolgreich , wo das italienische Paar Lnzzatti
Orlandini mit 6 :2, 5 :7, 6 :2 geschlagen wurde .

*
Mar Schmeling erhielt am Dienstag die von

der Stadt München neu geschaffene Auszeich -
nung für nichteinheimische erfolgreiche Sport -
ler , eine silberne Ehrenplakette . Schmeling
nahm die Auszeichnung persönlich in Empfang .

*
Der dcntsche Torhüter Jakob Regensburg

erhielt anläßlich seines zehnten Länderkamp -
fes die Ehrennadel des Deutscheu Fußballbun -
des überreicht .

*
Paul de Bruyu , der deutsche Marathon -

meist « 1981 . siegte in Neuyork bei einem 20 -
Meilen - Lauseu in der gute « Zeit von 2,56,41
Stnnden .

♦
Die Gordon -Bennett -Fahrt wird in diesem

Jahre am 15 . September gestartet werden .
Startplatz ist wieder Warschau .

*
Die Kunstlauf -Meisterschaft des Gaues

Württemberg -Badeu wurde bei den Herren
für ungültig erklärt , da der Titelverteidiger
Walker nicht zugelassen worden war .

*
Nur einen Endsieg konnte « die dentschen

Amateurboxer beim Turnier in Posen errin -
ge » . Murach ( Schalke ) schlug im Schlußtresseu
des Weltergewichts den Pole » Caborek in der
zweite » Ruude durch Ausgabe . Bernlöhr
IStuttgartj mußte sich im Mittelgewicht eine
Punktniederlage durch Chmielewski (Polen ) ge-
fallen lassen .

Badens Handballer
in Repräsentativ -Kämpfen

In Mannheim , der badischen Handball -
Metropole , werden nach Abschluß der Gau -
Pflichtspiele verschiedene repräsentative Tref -
sen abgewickelt werben . Unter ihnen befindet
sich auch eine internationale Begegnung mit
der Ländermannschaft der Schweiz . Der Ter -
min für diesen Kamps steht allerdings noch
nicht fest. Bedeutend schwerer und inter -
essanter verspricht die Paarung Gau Baden -
Gau Mitte zu werden , die ebenfalls in Mann -
heim vor sich gehen wird . Die badische Gauels
wird in einem dritten Kampf der württem -

bergischen Auswahl gegenüberstehen . Auch
für diese beiden Spiele liegen noch keine Ter -
mine vor . Ferner findet ein Städtekampf
Mannheim -Ludwigshafen statt .

Frauenmannschaften werben einige Werbe -
spiele bestreiten zugunsten des Frauenhand -
ballsportes .

Saundinya in Baden . In Karlsrnhe findet
vom 6. bis 11 . Mai ein Handballkursus statt ,
zu dem die besten badischen Spieler eingela -
den worden sind . Die Leitung dieses Kursus '
hat Reichs - Handballehrer Kaundinya über¬
tragen erhalten .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarle

Stuttgart :
Der Aufbau eines Zwischenhochs hat eine

vorübergehende Besserung des Witterungs -
charakters zur Folge . Obwohl es nicht von
längerem Bestand sein wird , kann für mor -
gen im wesentlichen mit Fortdauer des be -
stehenden Witterungscharakters gerechnet wer -
den , da die später wieder einsetzende Zufuhr
feuchterer Luftmassen für unser Gebiet vorerst
keine ausschlaggebende Bedeutung erlangen
wird .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Baden nnd Hohenzollern bis Mittwochabend :
Zunächst vielfach heiter , später wieder etwas
mehr bewölkt , im Alpenvorland föhnig , Früh -
nebel . tagsüber mild , vereinzelt Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Zunächst noch Fort -
dauer der im ganzen freundlichen nnd trocke -
nen . tagsüber ziemlich warmen Witterung .

« Hein »Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinseiden . 10. März : 224 cm ; 18 . März : 214 cm .
Breisach . 18 . März : 189 cm : 18 . März : 182 cm .
Kehl . 19, März : 241 cm : 18. März : 240 cm .
Marau . 19 . März : 379 cm : 18 . März : 381 cm ,

mittaas 12 Uhr : 876 cm , abends 6 Uhr : 370 cm .
Mannheim . 19. März : 284 cm : 18. März : 285 cm .
Caub . 19 . März : 102 cm : 18 . März : 194 cm .

Wiutersportbericht vom Dienstag
Rordschwarzwald : Schneefrei unterhalb 700—800

Meter , oberhalb 800 Meter Firnschnee . Schneehöhe
in 800— 1000 Meter 25—50 cm . oberhalb 1000 Meter
tHornisarinde —Rnhesteinaebiett bis 1 Meter , hei -
teres Wetter , taasüber bis 8 Grad Wärme , nachts
geringer Frost . Ski oberhalb 1000 Meter gut . —
Mittel - und Südschwarzwald : Hochtäler <St . Bla -
sien—Todtmoos — Altalashütteni bis 45 cm Alt -
ichiiee . Hochkomme l ^ eldbera — Kelchen ) bis 180 cm
Firnschnee . nachts bis — 2 Grad , taasüber bis
plus 6 Grad . Ski oberhalb 800 Meter , insbesondere
nord . und ostseitig . ant . Heitere » Wetter .

Eltern ! Lehrerl Unsere Karlsruher Buben rufe «
Euch zu ihrem Gemeinschastsabend am nächsten
Samstaa im Studentenhaus um 8 Uhr abends .
Die Juaend will ihre Haltuna zeiaen und sich ae-
meinsam mit Euch zu unserem Führer bekennen .
Haltuna der Jugend ? Ja ! Haltuna der Juaend
ist Beaeisteruna sür den Führer und keine Be -
wegnna . Haltuna der Jugend ist Treue zu Deutsch -
land . Haltuna der Jugend ist Glaube an die Vor¬
kämpfer unseres Bolkes . das heiht zu allererst
Glaube an die Kärntner des Weltkrieges und der
Beweauna , an die Helden der Front und der
Straße . Was will denn diese Jugend Adolf Hit -
lers ? Diese Jungen wollen bescheiden sein und
hart . Das will sie an ihrem Gemeinschastsabend
zeiaen . Nicht im Nöracln und Kritisieren ließt
unsere Stärke , sondern in der ehrlichen Mühe um
eigene saubere und tapfere Haltuna . — Freunde
der Jugend . Ihr bekennt Euch zu uns . Befuä »t
unseren Gemeinschastsabend . Samstaa . 8 Uhr . im
Studentenhaus . Die Junaen von Karlsruhe er-
warten Euch . A—dt.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch , wird für die NS . -Knltur -

gemeinde Mozarte Over . .Die Hochzeit des fturaro "
unter der musikalischen Leituna von Jefeph Keil -
berth wiederholt . — Donnerstag . 20 Uhr . wird die
Neuinszenierung von Shakespeares Lustspiel „Wie
es euch aeiällt " in unveränderter Besetzung wieder -
holt . — Am Sonntaa . den 24. März , findet nun
die Uraufführuna von Hermann Henrichs Over
„Melusins " unter der musikalischen Leitung des
Komponisten in der Inszenierung von Erik Wild -
Hägen statt . Die Bühnenbilder wurden nach Ent -
würfen von Heinz Gerhard 8ir <f>cr in den Werk¬
stätten des Bad . Staatstheaters angekertiat . die Ko¬
stüme nach ivimtriiten von Maraarete Schellenbera .
Die Titelrolle singt Else Blank , die Hermina Paula
Baumann , den Raimund Wilhelm Nentwia . den
Grasen Fritz Harlan , den Troll Aranz Schnster .
Ter Vorverkauf für diese Overnansführuna hat an
der Tageskasse des Bad . Staatstheaters bereits
reae eingesetzt .

Veranstaltungen
Dr . Reiter , der in Berlin lebende Konzerttenor ,

lädt aus Donnerstag . den 21 . März , abends 8 Uhr ,
in den Munz -Taal zn einem Liederabend ein . der
geeignet ist . weite musikalische Kreise zu interessie -
ren . Die Vortragsfolge nmfatzt Arien italienischer
Meister des 17. Jahrhunderts , einen Möricke -
Zyklus von Hugo Wolf , weuia bekannte Gefänae
von Brahms und eine Gruppe volkstümlicher Lie -
der , die alemannische und schweizerische Stücke in
glücklichen Gegensatz zu welsch-schweizerischer Eiaen -
art stellt . Die Begleitung sowie der Bortraa zweier
Jnterlndien liegt in Händen von Marie Jenny
Lötz lBasel ) . einer innaen und zukunftsreichen
Pianistin .

Gtandesbuch -Aus,t !ge
Todesfälle . 17 . März : Herbert Stivvkngel .

I Monat 2V Taae alt . Vater Paul Stivvkuael ,
Maler . — 18 . März : Karl Ritter , Werkmeister
a . D . . Witwer . 74 Jahre alt . Kasimir Zeps . Pro -
sessor i . R .. Ehemann . 79 Jahre alt . Lina Maurer ,
Kammerkrau i . R . , ledig . 80 Jahre alt . Luise
Iendrosch , Witwe von Auaust Jendrosch . Heiz -er ,
72 Jahre alt . Elisabeth Fräuzuick . Witwe von
Ferdinand Fränznick . Eisenbahnschassner . 86 Jahre
alt . — 19. März : Geora Lautemann , Platzmeister ,
Ehemann . 70 Jahre alt .

{Rundfunk-Sendefolge
Mittwoch . 20 . März

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Bauernsunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6.80 Zeit ,
anaabe . Wetter . Frühmeldungen — 6.85 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gymnastik sür die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 .15 5?unktverbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — 18.00
Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten -
dienst — 22.00 Keitanaabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgarts
8 .85 Obst - n . Gemüsesäfte in der Säualinasernäh -

rnng — 10.15 Johann Sebastian Bach : Eine rnusi-
kalische Feierstunde — 10.45 W . A . Mozart — 11.00
Joseph Haydn — 12.00 Mittaaskonzert der Kapelle
Willi Wende — 18.15 Unterhaltunaskonzert des
Symphonieorchesters Pforzheim — 14 .15 Sendepause
— 15.15 Kurzschrift — 15 .80 Kinderstunde : Sechse
kommen durch die aanze Welt — 16 .00 Nachmittags -
konzert — 18 .00 Lernt morsen ! — 18 .15 Kurzae -
Ipräch — 18.80 Unterhaltunaskonzert des Rundfunk¬
orchesters — 20.15 Reichssendnna : Stunde der iun »
gen Nation : „Sport und Spiel in der HJ .

" — 20.45
Das neue Frankfurter Marfch - Potpourri — 21.30
Frauen an der Front — 22 .80 D -moll -Sonate von
Johannes Brahms — 28.00 „ Musik am Abend " - >̂
24.00 Nachtkonzert des Symphonieorchesters Baden -
Baden — 1 .00 —2 .00 Nachtkonzert .

Deutschlandsender i
12.00 Stuttgart : Mittaaskonzert — 12.55 Zeitzei¬

chen — lS .TO Glückwünsche — 18 .10 Mörzheim : Mit¬
tagskonzert — 18 .45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei . — 14 .55 Proarammhtnweise . Wetter und
Börsen — 15.15 Ktnderliedersinaen — 15 .40 Jutta »
mädelstunde — 16.00 Köln : Nachinittaaskonzert —<
17 .20 Männer machen die Geschichte — 17.45 Fin¬
nische Klaviermusik der Gegenwart — 18 .15 Sport »
sunk — 18.80 Erzeugunnsschlacht und Gartenbau —
18 .45 Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .55 Da «
Gedicht : anschl . Wetterbericht — 19 .00 Und letzt ist
Feierabend ! — 19 .30 Wie wird das Dritte Reich
regiert ? — 20.00 Kernspruch : anschl . Kurznachrichten
— 20.15 Reichssendung : Stunde der innaen Nation
— 20.45 Blasmusik — 22.00 Nachrichtendienst —
22.20 Mit „ Kraft durch Freude " nach Lissabon und
Madeira — 23.00—24 .00 Deutsche Volkslieder und
Volksmusiken iSchallplatteni .

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» AI. März 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Figaros Hochzeit .
Bad . Knnstverein : Sonderausstellung Professor

H . Billina .
Bad . Hochschule für Musik : PrüfunaSkonzert : Skia»

vier - und Gesanasabend .
Gloria : Das Fähnlein der Bersprenaten .
Resi : Der alte und der innge Könia .
Pali : Glückliche Reise .
Uli und Schauburg : Bengali .
Kabarett Roland : Ballett Mornina Stars .
Löwenrachen : Kapelle Arndt . Varietä -Proaramm .Weinhans Inst : Hausfrauennachmittaa .

RUD .

HUGO DIETRICH * Kostüme ■ Complets - Blusen
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Milcheiweißbrot

Von Siesel Wulff
Der aufmerksamen Hausfrau wird es nicht

entgangen sein , daß in letzter Zeit des öfteren
das Wort „Milcheiweißbrot " fällt , und sie wird
sich gefragt haben : Milcheiweihbrot ? Was ist
denn das nun wieder ? Zunächst was ist Ei -
weiß ? Eiweih ist ein Hauptbestandteil aller
Körperzellen und als solcher in unserer Nah -
rung unentbehrlich . Wir unterscheiden pflanz -
liches und tierisches Eiweiß und finden pflanz -
liches in der Kartoffel , Hülsenfrüchten und
allen Getreidearten und tierisches Eiweiß in
der Milch , in Eiern . Fleisch und Fisch. Beide
Eiweißgruppen ergänzen sich durch ihre oer -
schiedene Zusammensetzung und werben erst in
ihrer Vermischung für den menschlichen Körper
in gutem Sinne bedeutungsvoll .

Eine Zeit wie die heutige , die uns spar -
samsten Verbrauch alles Vorhandenen zur
Pflicht macht, wird sich immer wieder damit
beschäftigen, wie sie die Millionenwerte noch
ungenutzter Nahrungsstosse für die mensch -
liche Ernährung nutzbar macht. So ist es kein
Wunder , daß wir unser erhöhtes Interesse
auch wieder der Milch zuwenden und es als
unhaltbaren Zustand empfinden , wenn viele
Tausende von Litern Magermilch verfüttert
oder nicht verbraucht werden . Magermilch ent
hält — bis aus das Fett — dieselben wert -
vollen Nährstoffe wie die Vollmilch . Vor allen
Dingen ist ihr Gehalt an Milcheiweiß genauderselbe wie bei der Vollmilch . Wie so oft.
wenn wir uns mit derartigen Dingen beschäf -
tigen , merken wir auch hier , daß unsere Groß -
mütter instinktmäßig richtige Wege gegangen
sind , die wir leider verlassen haben . In allen
alten Kochbüchern, in denen wir Brotrezepte
finden , lesen wir : „Man nehme Mehl , Milch ,
Salz und Sauerteig und backe Brot davon !"
Für unsere Vorfahren also gehörten Mehl
Und Milch zusammen . In dieser Mischung hat -
ten sie gleichzeitig die sür unseren Körper not -
wendige Verschmelzung des pflanzlichen mit
dem tierischen Eiweiß , das heißt , sie ergänztendas unvollständige Körnereiweiß durch das
vollwertige Milcheiweiß und steigerten dadurchden Verdauungswert der pflanzlichen Eiweiß -
ftoffe. Diese Erkenntnis machen wir uns heutewieder zunutze und backen unser Brot mit
Milch . Der ungeheure Konsum erlaubt aber
keinen Transport verderblicher Frischmilch aus
den Ueberschußgebieten in die Bedarssgegen -
den . so daß die frische Magermilch getrocknet
und überall dahin versandt werden kann , wo
sie gebraucht wird . So kommt es , daß
wir bei unserem Bäckermeister Milcheiweiß -
brot finden , das uns durch sein frisches, appe-
titliches Aussehen auffällt und zum Kauf an -
regt . Zu Hause stellen wir bei näherer Betrach -
tung fest , daß die Rinde eine gleichmäßige Po «
rung hat , glatt , elastisch und schön braun ge -
färbt ist . Dieses verlockende Aussehen läßt unsdas Wasser im Munde zusammenlaufen ! Wir

Die
Stoffe
für den (Frühling
in größter Auswahl

KABLSBUHE i/t . HEBRENSTfi . 25 TEL2135

RIESam Friedrichsplatz
Erstes Bürsten -Spezialhaus
bestbekannt für

Garantie -Zahnbürsten

Was schenke ich zur m
Konfirmation und Ostern ,

ABTnur von

die gute Uhr
den schönen Schmuck
für wenig Geld !

Ecke Kaiser- und Waldstraße
Achten Sie bitte darauf !

können nicht umhin , gleich ein Stückchen avzu -
schneiden und zu kosten. Wir sind überrascht ,
wie gut dies Brot schmeckt, und stellen einen
vorzüglichen , aromatisch milden Geschmack fest .
Nach dem Genuß merken wir , daß das Milch-
eiweißbrot « inen höheren Verdauungswert als
Normalbrot besitzt . Bei längerer Verwertung
stellen wir fest , daß es sich bedeutend länger
frisch hält infolge geringerer Austrocknung .

Das alles allein wäre Grund genug , künftig
nur noch „Milcheiweihbrot ^ zu fordern und zu
verbrauchen . Es kommt aber ein anderer , sehr
wichtiger Grund , die volkswirtschaftliche Be -
deutung , hinzu . Verfolgen wir die doch einmal
vom Ursprung an ! Da kommen wir zunächst
zum Bauern . Wir wissen alle , daß der Bauer
eine harte Zeit des Kampfes hinter sich hat .
Und noch bedarf es der verantwortungsbewuß -
ten Hausfrau , die die Maßnahmen der Regie -
rung . die dem Bauers Helsen sollen , unterstützt ,indem sie die deutsch ? Ware fordert . Fordert
sie Milcheiweißbrot , so bedeutet das für den
Bauern restlosen Absatz seiner überschüssigen

»II

Magermilch und sichert ihm so eine Einnahme -
quelle , die sich ihm ohne besondere Unkosten
erschließt . Ein altes Sprichwort sagt : „Hat
der Bauer Geld , hat 's die ganze Welt !" Mit
dieser Hoffnung verlassen wir den Bauern und
begleiten die Magermilch zu den Werken , wo
fleißige Hände sie in Trockenmilch „erwandeln !
Fleißige Hände , die vielleicht unoecfchuldet
viele Jahre feiern und sich als Unterstützung
das Notwendigste zum Leben geben lassen muß -
ten , was sie sich jetzt als Segen der Arbeit er -
schaffen können . Wie leicht kann die Hausfrau
so tätig an der Arbeitsbeschaffung mitwirken ,
wenn sie „Milcheiweißbrot " fordert und ver -
braucht , die die Milch in die Fabrik tnd das
Milchpulver zum Bäcker bringen . Bei all die-
sen Ueberlegungen kann man nicht einmal
sagen : „Kleine Ursachen , große Wirkungen !"
Denn die Sorge der Hausfrau für die Gesund -
heit ihrer Familie ist wahrhaftig keine kleine
Ursache.

Die deutsche Hausfrau weiß nun , daß „Milch -
eiweißbrot " für den Verbraucher kräftiges ,

nahrhaftes und gesundes Brot und darüber
hinaus für den Bauern und die Wirtschaft Ar -
beitsbefchassung und Ankurbelung bedeutet .

Weibliche Angestellte gesucht
Wie die Deutsche Arbeitsfront von der Stel »

leuvermittlung meldet , hat bei den weiblichen
Angestellten die starke Nachfrage nach Stem >-
typistinnen angehalten . Bei den Verkäufe -
rinnen bestand stellenweise Mangel an erste»
Kräften . Für Angestellte in der Hauswirt -
schaff ist die Nachfrage sehr lebhaft , so daß für
ländliche Stellen auch ältere tüchtige Kräfte
gut zu vermitteln sind . Bei den Kindergärt -
nerinne » war die Nachfrage noch nicht stark,
doch werden bereits Stellen gemeldet , die erst
in den nächsten Monaten zu besetzen sind .
Unter den Volkspslegerinnen hatten nicht nur
Gesundheitsfürsorgerinnen Gelegenheit , m
die Müttersckulungsarbeit einzutreten , son -
dern es wurden auch Fürsorgerinnen für die
soziale Betriebsarbeit eingestellt .

PWees, Schleifen und Streifen Bon links nach reiht»:
Nuaendliches Jackenkleid :
Rock aus sckwarz- weitzem
Krepp -Strabla . Bluse n.
kurzes Jäckchen au « wei¬
tem Herfen mit aebunde -
«en schwarzen Smntschlei «
rett. — Plissierter Blu¬
senrock mit loser Aacke
aus bedrucktem kunst-
seidenem Taft . kraaenloS
und mit aroker Schleis«
am Hals aebunden . —*
An diesem NachmittaaS »
kleid aus Chinakrevv be -
sticht das weiße , band -
breite Seidenplisse « , daS
rinas um den Aermel -
ausschnitt aesübrt ist . •—
In Zacken aeschnittener
Kraaen aus kariertem
Pike « über einem Kleide
aus schwarzem Tast .
Schmaler Stossaürtel u.
lanaer . schlanker Aermel .
— Der Rock ist auerae »
streift , die Bluse mit dem
faltenreichen Jabot ist
alatt . Reuartia ist dir
Bebandluna der keulen»
förmigen . weit aeschnittv-
nen Bermel . Das Mate «
rial ist Mattkrevv . - *

Nachmittagskleid aus
kunstseidenem Marocain
mit apartem Rockschnitt»
der eine schlanke SU »
bouette verbürat . raalan -
artia einacsetzten Ae»-
mein und schleisenaebuu-
den« r Taille . — Das
Cape aus Taft boucl ^
travers ist mit dem Stosf
de» Kleides abaefüttert .
der aus leiuenartiae »

Seidenaewebe besteht.
Tastschleifen an Kraaeu

und Gürt «l>

Schlanke Figur
und Gesundheit

nur durch Kalaslrls
Idealer Korsettersatz für Ge¬
sunde , beste Leibbinde für
Kranke. Kalaslrls kennen,
heißt Kalaslrls loben.
Besuch unverbindlich.
Druckschriften kostenlos .

Kalaslrls - Niederlage :

L . NEUBERT
KARLSTRASSE 29 a

9ür den ßerrn :
Krawatten
Hemden
Handschuhe etc .

iTür die 'Dame:
Handschuhe - Blusen - Wäsche
Unterkleider - Strümpfe etc .
Alles in reichster Auswahl und je¬
der Preislage'Berta Qaer, «

lfhulz Tepp i<he
sind begehrt
weil erprobt und bewährt

Läufer , Vorlagen , Bettumrandungen
Stets reichste Auswahl u . alle Preislagen

Gardinen Teppiche
Waldstraße 37/39, gegenüber dem Res !

Unsere < Schaufenster orientleren Sie

9ür Konfirmation
und Kommunion
Kleider - und Wäsche -Stoffe
Unterkleider , Beinkleider
Strümpfe , Handschuhe
Jeglicher Ausputz für Kleider , wie

Kragen , Gürtel , Knöpfe , Schließen

Gebrüder ETTLI IMG E R

öpißenfjaus Geier,
KaTr se 1

empfiehlt seine la Klöppeldecken
in verschiedenen Größen und Preislagen .

SpitsantOchar besonders preiswert.
Wolle in verschiedenen Farben. I

M
Die guten
Polster - Möbel
und Matralzen
nur vom Fachmann

B- Braun
t Amalienstraße 6 — Tel . 7681

ZI
Höchste Zeit , daß Sie umschalten . Verfettung
ist langsames Sterben , überlastet und schädigt
die Füße , die Beine , das Herz , die Gefäße und
Nerven . Nur der normalschlanke und gestraffte
Körper verbürgt jene entschiedene und freudige
Tatkraft , die das heutige Leben gebieterisch
fordert Wieder schlank und schön macht

Thalysia -
Schlankheits -Tee
Paket 70 Pfg. ,vorbeugend ; reduzierend,schlank
erhaltend . Keinerlei Schädigung od .Schwächung
Ratgeber für Kräutertee -Anwendung
50 Pfg. Nur im
ANSCHLUSS - SPEZIALHAUS

MA & m
Alleinvertretung :

(Reformhaus fllpina
O. Hanisch , Inh . Geschw . Krey
Kaiserstr . 68, Haltestelle Adolf - Hitler - Platz

Plissö-Brennerei Stützer
Douglasstraße 26

Telefon <91. ( j . Weiß ) Postsch . Karlsruhe 22254
Hohlsaum — Näherei

Ankurbeln — Auszacken
Zierkanten — Lochstickerei

Monogramme — Knopflöcher
Kurbel Stickerei — Feetonieren —
Knopfanfertlf uns mit u. ohne Rand -
Sonnen * und Glocken - PliesÄ.

Junker & Ruh
Nähmaschinen
Carl Steinbach
Karlstr. 20 — Telefon 3296

Ehestandsdarlehen

Handarbeitsgarne
in den neuesten Modefarben in großer Auawahl
und niederen Preisen . Kostenlose Anleitung zum
Selbstanfertigen

He W E I N G A N D ^ I"»llen,tr»a» II
Kurz », Weiß - und Wollwaren

flFRTFI
' Q SäuBlmo» - Treckenbett -

UinIiL 0 Matratze D. R. G. U.
ist du Ideal jeder Mutter

Wäsche - u. Bettenhaus
Christ . Oertel
Karlsruhe , Kaiserstr . 191
Lassen Sie sich in unserer Fach-
abteilung für Erat !ings*Ausstat¬
tungen zwanglos beraten und ver «
langen Sie unsere Speziaikataloge

Sefen 6ie öas fiarlsruljer laqDIott!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIII1IIIIIII!II1II1II!II1III1IIIIII1I!!IIIIIII11!III|| |||I!IIIII!II|7HIIII!IIIUIII!IIIIII
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Wie sieht ein amerikanisches
Hotelzimmer aus ?

Hotels mit 2000 Zimmern in einigen 20
Etagen sind in den grrßen Städten der Verei -
nigten Staaten keine Seltenheit . Sie bilden
mit allem , was dazu gehört , eine kleine Stadt
für sich , die man der täglichen Bedürfnisse hal¬
ber nicht zu verlassen brauchte . Gewöhnlich
sind um eine große mehr oder weniger luxu -
riös ausgestattete Halle , Läden aller Art an -
geordnet , fast immer ein Post - und Telegra -
phenamt . ein Reisebüro , vom Hotel unabhän -
gige Restaurants verschiedener Art usw. Die
beliebtesten Zimmer sind die im 6. bis 12. St .Die Zimmer enthalten alles , was der Gast be -
darf , aber nichts Ueberflüsfiges . Sehr gut aus -
gedachte Möbel , reichliche Beleuchtung , ge -
schickt gehängte Spiegel , gewöhnlich einen in
voller Länge , oft der Platzersparnis wegen in
die Türe eingesetzt. In einem begehbaren
Schrank reichlich Aufhängemöglichkeiten für
Kleider , sowie große Papiersäcke für schmutzige
Wäsche . Diese hängt man zwischen die Doppel -
türe und erhält sie in einigen Stunden fer¬
tig zurück. Des Morgens liegt in der Drppel -
türe eine Tageszeitung . Selten fehlt eine
Bibel , oft ist ein eingebautes Radio vorhan -
den . Täglich wirb die Bettwäsche erneuert , auch
Handtücher und Seife . Es gibt einen Hahn ,der Eiswasser spendet , ohne das der Amerika -
ner nicht leben kann und an das man sich so
gewöhnt , baß man es ebenfalls sehr bald für

unentbehrlich hält . Weiter gibt eS einen Knopf ,
um gekühlte Luft ins Zimmer zu lassen. Im
Badezimmer ist ebenfalls alles vorhanden ,was zur Bequemlichkeit gehört . In starkem
Strom fließt Heiß - und Kaltwasser in die
Wanne , so daß sie im Handumdrehen voll ist.
Die Speisezettel der Restaurants und Kaffee-
ftuben mit Preisen findet man täglich unter

der Glasplatte von Tisch oder Schreibtisch.
Wünsche oder Bekanntgaben der Hrtelleitung ,
z . B . den gewiß nötigen an die Damen , die rote
Lippenfarbe . nicht an die Handtücher zu brin -
gen , oder an die Herren , für das Rasiermesser
die dafür bestimmten Tücher zu benutzen , wer -
den durch eine gedruckte Bitte ausgedrückt :
Bitte helfen Sie uns usw . Personal im Zim -

Frauenduelle

Die uene Borgende des Deutsche« Lyzeumklubs .
der durch die Rcichsfianciifllhrerin der Abteilunci
„AuKIand " des Deutschen Frauenwerks anaealie -

dert wurde , ist ftmu Aancs von Bömcken .

ck. So weit sind wir doch in unseren Bor -
stellungen von der Vorkriegszeit entfernt , daßwir nur mit Kopfschütteln vernehmen , welche
Sensationen die Menschen einst erschütterten .Bor zwei Jahrzehnten gab es zum Beispieleinmal einen regelrechten Feldzug für
Frauenduelle . So hielt 1911 eine junge Spa¬nierin in Montevideo einen Vortrag , in dem
sie für die Frau das Recht forderte , ihre Ehremit der Masse in der Hand wieder herzustel -
len . Die junge Duellanhängerin war eine be-
kannte Ringerin , Nazaria Bellona , die ihre
Laufbahn unter dem Gauchos der füdameri -
kauischen Pampas begonnen hatte und als
kühne Reiterin sowie gefährliche Boxerin
unter den Männern ihresgleichen suchte .

Die handfeste Dame hatte schon manchesDuell ausgekochten . In New -Orleans ver¬
sandte sie ihre erste Forderung . Die Box -
kämpfe unter Frauen waren dort bekanntlich
nicht selten ? Nazaria wohnte eines Tages
einem solchen Match bei und tat dabei eine
Aeußernng , die übel vermerkt wurde . Sie er -
hielt eine Ohrfeige und schickte ihre Zeugen .Am anderen Morgen wechselten die Frauenvier Kugeln , ohne jedes Ergebnis . Ein an -
dermal maß sie sich mit einer Nebenbuhlerin ,und zwar sollte das Messer die Sache zum
Austrag bringen . Vierzig Minuten lang
kämpften die beiden Amazonen nach genauen
Regeln mit ihren langen Messern , bis die
Gegnerin schließlich , aus zwei schweren Wun -
den blutend , vom Kampfplatz abtrat . Die
jugendliche Anhängerin des Frauenduells er -
zählte , daß die Cow - G >rls von Arizona das
Duell nicht selten als letztes Mittel der Ent -
scheidung eines Zwistes wählten ? sie ritten
auf ihren leichten Pferden , den Karabiner in
der Hand , gegeneinander und würden im Ga -
lopp so lange schießen , bis eine verwundet
wäre . Diese seltsamen Zweikämpfe sollen auch
schon den Tod der einen Widersacherin zur
Folge gehabt haben . In Trieft kreuzten einsteine rumänische und eine österreichische Stn -
dentin die Degen , wobei die Oesterreicherin
durch eine Wunde am rechten Oberarm kämpf-
unfähig gemacht wurde . „Warum sollen wir
uns nicht wie die Männer schlagen?" rief die
feurige Spanierin aus . „Haben wir nicht die-
felbe Ehre wie sie , ja eine Ehre , die noch viel
leichter verletzt werden kann ? Man wird uns

bald nicht mehr das „schwache Geschlecht " nen -
nen , wenn der Mann vor der Spitze unseres
Degens oder der Mündung unseres Revol -
vers zu zittern gelernt hat .

"
In Spanien waren Frauenduelle nicht so

selten , wie man wohl glauben möchte . Ein
vielbesprochener Frauenkampf fand einmal in
der kleinen Stadt Alburquerque in Estrema -
dura statt Senora Gallardo und ihre Freun -
din Senora Gonzalez hatten sich verfeindet
und waren so unversöhnliche Gegnerinnen ge -
worden , baß Senora Galardo der ehemaligen
Freundin ihre Zengen schickte . Die beiden
Damen waren treffliche Fechterinnen : in An -
Wesenheit zweier Aerzte wurde ein Duell nach
allen Regeln der Kunst , abgehalten . Mit gro -
ßer Geschicklichkeit und leidenschaftlicher Wut
gingen sie einander zu Leibe,' nach dem vier -
ten Gang war Frau Gonzalez an der Schul -
ter , Frau Gallardo an der linken Brust ver -
letzt . Von der Wucht, mit der sie die Degen
geführt hatten , zeugten große Blasen an den
Händen , die ihnen mehr Schmerzen bereite -
ten , als ihre Wunden . Die Schmach schien nun
genügend gesühnt . Die Damen sanken sich in
die Arme , und Senora Gonzales sagte mit
Zärtlichkeit und Besorgnis , indem sie die
Wunde ihrer Freundin betrachtete : „Ich habe
dir doch nicht zu weh getan , meine Teure ?"

„Ich bin dm"
Zu der Betrachtung des mittelhochdeutschen

Liebesliebs
Ich bin d >n,
Du bist min .
Du bist beschlossen in minem Herzen .
Verloren ist das Schlüsselm ,Nun mußt du immer drinnen sin

in unserer Beilage .Kultur und Schrifttum "
vom 8. März , schickt uns eine launige Leserin
diesen neuhochdeutschen, recht skeptischen An-
hang :

Es sind gar viele Mägdelein ,
Leicht findet eins das Schlüsselein ,Sie öffnet deines Herzens Schrein
Und will da immer drinnen sein.
Tie dein war , leibet große Pein ,Sie weint und ist allein , allein .
Des soll schon vorgekommen sein.

T . W.

merdienst sieht man , da alles nur wünschenS»
werte im Zimmer vorhanden , nur , wenn eS
ausdrücklich gewünscht wird . Das erspart
manche Störung . Alles das zusammen nennt
sich Dienst am Kunden , aus amerikanisch „Ser -
vice". Der Preis für ein derartiges Zimmer
mit Bad in einem Hotel 1 . Ranges in Neuyork
ober einer anderen Großstadt kostet 2 einhalb
Dollar , ohne Bad 2 Dollar . Es versteht sich,
daß man in Luxushctels viel teurer , im be-
fcheibeneren Häusern viel billiger wohnen
kann . E . P .

Frauenzeitschriften
Frau und Gegenwart . Neue Fraueukleiduug

und Kultur . 6. Heft 1934/35 (Verlag G . Braun ,
Karlsruhe ) .

Das mit einer Hanbzeichnung von Hans
Baldung Grien auf der Titelseite künstlerisch-
klassisch geschmückte Märzheft betont auch im
übrigen Text - und Bildteil seine dergestalte
Wesenheit . Allmend spricht sich programmatisch
zur Ausstellung der Berliner NS . - Kultur -
gemeinde aus : der Musikkritiker des „Karls -
ruher Tagblatts "

. Professor Dr . Hans Schorn ,
umreißt in klaren Ausführungen , die nach
keiner Seite hin in die so oft beliebte und
schädigende Uebertreibung fallen , Inhalt und
Deutung des .„Mcdernen in der Musik" . Ueber
Töpferkunst verbreitet sich bie Mechtild Kranz -
bllhler , über Hans Thomas Lebenslinie spricht
in dichterischer Begrifflichkeit Professor H . E.
Busse. Modenteil und Ständige Seiten sind
von gewohnter Abwechslung und Fülle . Von
den zahlreichen Bildern , Zeichnungen , Schnit -
ten , bie wie stets den Text durchsetzen, seien
herausgehoben : Friesischer Fischer von W . Pe -
tersen , mehrere Bilder von Hans Thoma und
der Erbhofbauer des von der Karlsruher
Akademie krmmenden Malers Hermann Tie -
bert . — Kindergarten und Küche sind berück -
sichtigt: ebenso Ahnenschau und Hausbücherei .

Die Zeitschrift „Die Dame " hat ein großes
Frühjahrsmodenheft herausgebracht . Sie hat
ihren Mobenteil verstärkt u . zeigt in 8S — vielfach
bunten — Bildern , was die Frau mit hohen An -
fprüchen und dem entsprechenden Geldbeutel in
diesem Jahr tragen mag . Man sieht die moderne
Linie , die moderne Farbe , die modernen Stoffe ,
die neuen Kleider , Mäntel . Complets und Ko -
stüme, bie neuen Hüte und das neue „Allerlei "
ein umfassendes Bild modischer Eleganz . WaS
aber diesmal das Schönste in der „Dame " ist,
das findet sich in einer Plauderei über Ge-
tränke . Darin findet sich der erhabene , reifen
Männern aus dem Herzen geschriebene Satz :
„Mit Rotweintrinkern über einer Flasche vcn
altem Jahrgang zu schweigen, das ist einerlei
bildendsten Unterhaltungen , die einem Beflisse-
nen der Weltweisheit begegnen können ." Wem
fiele dabei nicht das göttliche Zecherpaar Gott -
fried Keller und Arnold Böcklin ein !

JACKENKLEIDER
zujeder lagesieit

Jackenkleid für da« Frühjahr . Kurze
Gürteljacke mit Passe und vier großen
Taschen. Ullstein - Schnitt 8 1550

Jackenkleid , dieses unendlich prak -
tifchc Stück in unserem Garderoben-

schrank, versteht es , sichimmer stärker in unsere
Gunstzu setzen . Wir tragen jetztJackenkleider
zujederTageszeit . Vom Straßenanzug sport¬
lichen Stils für die Morgenstunden und die
Spaziergänge draußen im ersten Frühlings -
ahnen , hat sich die Jackenkleididee durchgesetzt,
hinweg über das elegantere Nachmittags-
kostüm, bis zum abendlichen Jnnenraum -
anzug. Es gibt daher die allerverschiedensten
Jackenkleider . Aus Wolle , aus Mischgeweben
und aus Seide , je nach der Bestimmung,der wir sie zuführen wollen.

Das regelrechte Schneiderkostüm für die
Straße behält seine herrenmäßige Machart,
wenn auch Phantasietaschenund Abweichung

Schnitt am unteren Rand einenSchlitz
aufweisen. Wenn dieser Schlitz nicht
offen sichtbar ist, dann liegt er unter
einerFalte verborgen, um trotzdem das
Gehen im knappenRock zu erleichtern .

Besondere Aufmerksamkeit bean-
sprucht das Cape zum Jackenkleid . Die
Mode propagiert Capes in starkem
Maße . Nun muß es sich zeigen , ob sie
damit den Geschmack der Frauen ge-
troffen hat. Praktisch ist ein Cape ohne
Zweifel und eine neue, veränderte
Linie gibt es auch . Man läßt seinen
Rand mit dem Rand der Jacke ab-
schließen. Die meisten Capes find
lose , so daß das Jackenkleid auch ohne
Cape getragen werden kann und man

andererseits die Möglichkeit hat,
sich im Sommer mit Rock , Cape

und einer Bluse als Straßen -
anzug zu begnügen. —Jacken -
kleider für den Jnnenraum
sind anderer Art . Hier han
delt es sichumNachmittags-
kleider , die im Jacken -
schnitt gearbeitet, einen

sehr korrekten , gut angezogenen
Eindruck machen . Der enye Rock

zeigt gleichfalls die charakteristischen
Schlitze , die jackenartige Taille breite

Der Abendanzng hm
bodenlangen Rock und
eme Jacke im Smoking ,
schnitt. Beide« auj
schwarzer Seide . Dar -
unter helle Abendbluse.
Ullstein - Schnittmuster

« 1531 und B 2028

Lorn heruntergekndpft
ist die knielange Jacke
de» braunen Straßen -
anzugz , Neuartig umge»
bogeneTaschen . Ullstein'
Schnittmuster 8 1587

Au» leichtem Woll-
stoff ein Straßen -
anzug mit weiter
loser Jacke, die man
offen trägt . Ullstein-
Schnitt 8 15« ,

Nachmittäglicher Str »
ßenanzug . Der Rock ist
geschlitzt , die Jacke hat
Rückengürtel n . ein neu¬
zeitlichesJabot . Ullstein-
Schnittmuster 8 >548

Da« Cape über dem
Jackenkleid. Eine Neu-
erscheiuung diese« Früh -
jähr «. Stoff ist eme
enteneigrün ? Wolle.
Ullstein-Schnitt 8 1533

Siefen beiden Extremen halten . Bei so unterschiedlicherLänge wird jede Dame das für
ihre Figur am besten Geeignete ohne Schwierigkeitfinden. Gürteljacken wechseln mit losen
Jackjacken ab , die neuartig weit imRücken fallen. SchneidermäßiganliegendeJacken haben
manchmal im Rücken einen kleinen Gürtelteil , wie wir ihn von Volkstrachten her kennen .
Sehr neu sind Jacken mit Jabots . Bei leichtem Stoff besteht das Jabot aus dem Material
des Jackenkleides . Überraschender noch wirkt ein Spitzenjabot, und zwar entweder ausals auch die neuen fast knielangen Jacken, und Spitze in der Kostümfarbe oder etwa ein rotes Spitzenjabot an einem blauen Straßen -

diejenigen, die in ihrer Länge sich zwischen anzug. Zu den Neuheiten der Frühjahrsmode gehört es , daß viele Röcke von enggestelltem

gen von der klassischen Kragenform demweib>
lichen Verlangen nach Abwechslung Rech
nung tragen . Man knöpft die Jacken heute
gern

in der vorderenMitte , und zwar sowohl
ie kurzen , nur eben die Hüften bedeckenden,

Nachmittagskletd au«
schwarzer Kunstseide
in Jackenform mit
großem weißen Ans-
schlagkragen. Ullstein-
Schnittmuster K 6518

helle Aufschläge von festlicher
Wirkung. Eine Ansteckblume
fehlt nicht . Man hat die Mög,
lichkeit, eine Bluse darunter
zn ziehen , doch ist das kein
Muß . Anders bei manchen
großen Abendanzügen, die
einen bodenlangen Rock und
eine kleine Smokingjacke haben,
die beim Tanz abgelegt wird.
Zn ihnen gehört deshalb eine
halbärmelige pastellsarbene
Abendbluse aus Taft oderglän-
zender Seide . Sehr gut sieht
es aus , wenn die Bluse eine
qroße Schleife hat, die über
die Jacke geschlagen wird und
mit ihrer Helligkeit dem dral¬
len Schwarz des abendliche «
Jackenanzugs eine freundliche
Kleidsamkeit verschafft. iL CL

Zu obigen Modellen Ullstein ■ Schnittmuster TIETZAlleinvertrieb für Karlsruhe



Nr . 79 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 2». März 1935 Seite 9

LfluS Stadt und , LaniL '

Konzert-Veranstaltungen imLande
Renchtäler Musikleben

" Einen Markstein in der -Geschichte des Musik¬lebens des Renchtals bildete das vom Or -
chesterverein Oberkirch am Samstag in der
„Oberen Linde " gegebene Konzert , in dem das
Oberkircher Orchester , verstärkt durch Strei -
cher und Bläser des Jnstrnmentalvereins Ra -
statt , zum ersten Male eine vollständige Sym -
phouie von Beethove « zum Bortrag brachte .
Voraus ging ihr die Ouvertüre zur Oper
„Der Barbier von Sevilla " von Rossini .
Daran schloß sich Mozarts drittes Konzert
für Waldhorn mit Orchesterbegleitung in Es -
Dur an . Nun folgte die 1. Sinfonie in C -Dur
von Beethoven . Der Oberkircher Orchesterver -
ein , der durch die unermüdliche Tätigkeit des
begabten Violinisten und Kapellmeisters Al -
bert Dietrich einen bedeutsamen Aufschwung
genommen hat , bewies die Gesamtfähigkeit des
orchestralen Verbandes glänzend . Aber nicht
bloß die äußerliche Uebereinstimmung , sondern
auch die sorgfältige Behandlung der Phrasie -
rung und Dynamik , das schöne Maßhalten in
den höchsten Affekten , verdienten höchstes Lob.
Im Hornkonzert erfreute Herr Rosa die Zu -
Hörer durch sein klares , reines Mozart -Spiel .
Außerordentlich herzlichen und wohlverdien -
ten Beifqll konnten alle Mitwirkenden für ihre
Leistung entgegennehmen .

6vgl. Kirchenmusik in Offenburg
Die Abendmusik der Evangelischen Kirchen -

gemeinde in Offenbnrg stand im Zeichen des
Helbengedenkeus . Mit der wundervollen
Trguerode für Orgel von Liszt wurde die Ver -
anstaltung eingeleitet , die der bekannte Leiter
der Abendwusiken , Herr Brüstte , selbst ganz im
Sinne des Meisters wiedergab .

Wir hörten dann die Kirchensonate in 6 - moll
des in München lebenden Kompcnisten Joses
Haas , der in eigenartiger Weise eine Brücke
zwischen der nachromantischen und der neueren
Kirchenmusik zu schlagen bemüht ist. Kranz
Schuberts Litanei und vor allem sein Sanktus
sind Werke , die man ja nicht oft genug zu hören
vermag , besonders wenn sie so gut und emv -
findungsvoll wiedergegeben werben . Nach Al -
bert Beckers „Mit Fried und Freud fahr ich
dahin " wurde I . G . Walthers , des freundes
und Zeitgenossen Bachs , „Jesu , meine Freude "
auf der Orgel in bekannt virtuoser Weise von
Meister Brüstle gespielt , dessen feierlich erhabe -
ner Abschluß seine Wirkung auch dieses Mal
nicht verfehlte . Es folgten zwei Chrralmelo -
dien aus dem 17. Jahrhundert und anschließend
wurden Briefe gefallener Soldaten aus dem
Felde verlesen . Drei Werke Händels und Sa -
muel Scheidts „Gloria sei Dir gesungen !" be-
endeten die Veranstaltung , deren Mitwirkende
samt und sonders volle Anerkennung und herz -
lichen Dank verdienen . Herr Dietrich , Ober -
kirch , ist als Künstler auf der Violine schon
von früheren Veranstaltungen her bestens be-
kannt , in Herrn Ramponi , Karlsruhe , lernten
wir einen sympathischen Sänger mit einem
sehr umfangreichen Organ kennen , der Fuß ' fche
Männerchor Ofsenburg hat ebenfalls sc gut ge -
fallen wie noch selten , besonders tiefen Ein -
druck hinterließ das Trompetensolo des Herrn
Wilhelm Gastrock , Freiburg . Die Abendmusik
war der aegebene würdigste Abschluß des Hel -
dengedenktages , den man sich überhaupt vor -
stellen kann. ke .

Oonaueschingen berichtet
' Donaueschingen blickt auf recht ereignisreiche

Tage zurück Sie brachten den großen Früh -
lahrs - Pferdemarkt , der durch den Ankauf
vrn 40 Pferden und Fohlen für die Lotterie
eine besondere Bedeutung erhalten hat . Gewin -
uer des ersten und zweiten Preises sind Bauern
aus Leipserdingen bei Donaueschingen und
Obereschbach im Schwarzwald . Die beiden Glück-
lichen konnten jeweils mit einem prächtigen
Pferdepaare heimwärts ziehen . — Aus dem

kulturellen Leben interessiert das Konzert öes
R> Mann starken Reichssymphonieorchesters
unter der persönlichen Leitung des Kapell -
meisters Adam . Das Gastspiel , bei welchem
Werke von Bodo Wolf , R . Stephan und Max
Reger zur Aufführung gelangten , gestaltete sich
zu einem großen Erfolg .

Die Kampfbnndbühne hat mit der Auffüh -
rung des Dramas „Die Gespenster " von Jb -
sen , einen neuen , schönen Erfrlg für sich er-
rungen . Die hervorragenden künstlerischen
Leistungen der Theatergruppe wurden von
einem zahlreichen Publikum mit reichem Bei -
fall gelohnt . hll .

Oer Genior der
Neuroner Kongregation gestorben
Am Freitag verschied in ber Erzabtei Ben -

ron Pater Paulus Krebs , der Senior der
Neuroner Kongregation , im Patriarchenalter
von 86 Jahren . Pater Krebs war Schweizer
und am 12. März 1849 im Kanton Bern ge -
boren . Er war ein Schüler und Mitarbeiter
von Pater Desiderius Lenz u . selbst berühmt als
Maler . Unübersehbar sind die Arbeiten aller
Art auf dem Gebiete der kunstgewerblichen und
malerischen Tätigkeit , die aus seinen Händen
hervorgegangen sind . Viele Kirchen hat er aus -
gemalt . Größere Schöpfungen waren die Aus ?
malung der neueu Neuroner Gnadenkapelle ,
ferner der Klosterkirche von Tübach bei St .
Gallen . Sein größtes Werk war die Aus -
malung der Abteikirche der Hl . Hildegard bei
Bingen .

Am Dienstag , dem Fest des Hl . Josef , erteilte
Erzbifchof Dr . Gröber von Freiburg die Sub -
diakonats - und Priesterweihe in der Abtei -
kirche Beuron .

Oer Reichsstatthalter
sprach in Mannheim

Der Reichsstatthalter sprach am Montag -
abend im Rosengarten in Mannheim vor den
Mannheimer Parteigenossen . Wir können er¬
messen , so führte er aus , welche Wandlung in
unserem Volke vor sich gegangen ist, wenn es
jetzt endlich wagen konnte , die Ketten , die es
nie verdiente , ein - für allemal abzustreifen .
Nicht der Geist der Revanche und Vergeltung
erfüllt uns , vielmehr der Geist des Friedens
« nd der Arbeit . Aber Deutschland wird sich
nie mehr einschüchtern lassen , um freinden Wil -
len zu erfüllen .

Der Reichsstatthalter setzte sich dann ein -
gehend mit dem Bürokratismus anseinander ,
der in den Amtsstuben immer nock sein Un -
wesen treibt . Ueber die Reichsreform ent -
scheidet allein der Führer , und wie er entschei -
det , wird es von uns in Baden anerkannt .
Nicht rasten und ruhen wollen wir , bis das
Ziel erreicht ist : Deutschlands Freiheit , Recht
und Glück.

Kameradfchaftstrefsen der ehemaligen Gebirgs -
artilleriste « in Achern

Am kommenden Sonntag treffen sich die
Kameraden der ehemaligen Gebirgs , und In -
fanterie - Gefchützbatterien . aus den Bezirken
Rastatt . Baden - Vaden , Bühl , Achern , Kehl ,
Offenbnrg und Lahr im Restaurant „Sonne "
in Achern .

Ichenheim (Bez . Lahr ) . (Bei der General -
Versammlung ) der Rinderzuchtgenossenschaft
Lahr im hiesigen .Schwanen " sprachen nach
Erstattung des Jahres - und Rechenschafts¬
berichts seitens des Vorsitzenden . Landwirt
L. W . Dolch , Dundenheim , u . a. Veterinärrat
Dr . Köbele und Tierzuchtdirektor Dr . Win -
terer über aktuelle züchterische Belange . Die
Genossenschaft zählt derzeit 580 Mitglieder .

öine eindringliche Mahnung :

Keine Räuberei an den Weidenkätzchen
Oer große wirtschaftliche Wert der ersten Frühlingsboten

Auch hier wacht die Bergwacht
Jedes Jahr , kaum daß die ersten lauen

Frühlingslüfte über die Tage streichen , be
gegnen wir totsicher auf Feld - und Wald
wegen , in der Eisenbahn oder so Ausflügler -
scharen und sonstige Menschen mit Kätzchen-
büfchen im Arm .

Gewiß , die Kätzchen des Hase
'
lstrauches und

der Saalweide sind im freiwachsenden Pslan -
zenreiche die ersten Frühlingsboten . Diese
Liebe in Ehren . Aber sie ist gefährlich . Sie
bringt die Kätzchen um ! Man gibt vor , „Na -
tnrfrennd "

, „Naturlievhaber " zu sein . Und
geht der Natur in einer ihrer lieblichsten Er -
scheinuugeu mit Händen , Spazierstöcken und
Messer an den Leib ! Nicht genug , sich ein
Zweiglein für den Hut oder ins Knopfloch
sauber abzuschneiden , n - in , ganze Aeste ,

ganze Büsche werden abgerissen ,
ganze Hecken und bepflanzte Wegraine wer -
den geschändet und zerstört . Dafür kann man
dann die armen Kinder Floras welk und
sterbend im Staub der Straße liegen sehen .
Dieser Pflanzenmord ist nicht nur grausam
und roh . er ist auch unglaublich unvernünftig .
Jeder einzelne , der so etwas tut , schädigt
nämlich das Volksvermögen und damit sich
selbst .

Abgesehen von der Naturverschandelung
dürfte heute jeder wissen , daß die Kätzchen die
erste und
einzige Nahrungsquelle der wiedererwachten

Bienen
sind . Man beobachte nur einmal das lebens -
gierige Gebrumm dieser kleinen Wohltäterin -

Der Weinbau will gepflegt sein
Aus dem Jahresbericht des Weinbauinstituts

Das Badische Weinbaninftitnt veröffentlicht
soeben seinen 14 . Jahresbericht für 1334. Die Tä -
tigkeit erreichte eine außerordentliche Höhe , denn
außer der mit Hybridenumftellung im Znsam -
menhang stehenden Steigerung des Schriftver¬
kehrs wurde auch durch die Angliederung der
Hefereiuzncht , der Verrechnung der Reben -
Veredelungsanstalt in Durlach und der Ueber -
tragung der Weinuntersuchungen für das ganze
Land die Tätigkeit stark vermehrt , so daß der
durch die Abgliederung der Hauptstelle für
Pflanzenschutz entstandene Arbeitsrückgang sich
nicht auswirken konnte .

Die Besichtigungen des Instituts , des Wein -
baumuseums und der Rebanlagen nahmen im
Berichtsjahr vor allem vrn Mitte Juli ab einen
großen Umfang an . Neben zahlreichen Ein -
zelbewchern besichtigten gegen 900 Personen
das Weinbauinstitut . Auch die Rebeuverede -
lungsanstalt in Durlach besuchten gegen 400
Personen und das Staatliche Rebgut in Lauda
wurde von 952 Personen besichtigt .

Die Bereitwilligkeit zur Hybridenumstellung
hat im Berichtsjahre nicht die gewünschten
Fortschritte gemacht , denn die zur freiwilligen
Vernichtung gemeldete Hybridenrebfläche be-
trug nur 128,69 Hektar gegen 154,29 Hektar im
Vorjahre . Die meisten Hybriden sind zur Um -

stelluug gemeldet aus den Amtsbezirken Bruch -
sal (27,43 Hektar ) und Bühl (25,43 Hektar ) ,
Diese Bezirke besitzen auch den umfangreichsten
Hybridenanbau .

In Baden wurden im Jahre 1934 auf 10 Hek-
tar Fläche im ganzen 95 nene Reblansherde
festgestellt mit 15 887 verseuchten Stöcken . Diese
Stockzahl ist ungefähr doppelt so groß wie bis -
her in einem Jahre , weil zwei bisher über -
sehene grrße Verseuchungen in Tannenkirch
und in Jhringen allein zusammen 7943 ver -
feuchte Stöcke aufweisen . Im ganzen Lande sind
bisher 59 Gemeinden als reblausverseucht be-
kannt geworden . Die reblausverseuchte Reb -
fläche beträgt bisher 44,47 Hektar (= 0,36 Pro¬
zent der 12 200 Hektar umfassenden Gesamt¬
rebfläche ) . Von der verseuchten Rebfläche sind
bis jetzt 25,77 Hektar durch Pfropfrebenanbau
dem Weinbau wieder zugeführt worden . Die
erhöhte Gefahr der Reblausverschleppung hat
es notwendig gemacht , in viel höherem Maße
als früher die Entseuchung der in den Verkehr
zugelassenen Wurzel - und Blindreben anzu -
crimen .

So müssen , auf Auordnunq des Reichsernäh¬
rungsministeriums . Wurzelreben , auch wenn
sie von staatlichen oder kommunalen Reb -
schulen kcmmen , vor dem Versand entseucht
werden .

nen um jeden , auch den ärmlichsten Blüten -
zweig ! Für die junge Brut ist frischer Blü -
tenstaub das notwendige Lebenselixier . Ver -
sagt die Saalweidt als Pollenquelle und Bie -
nenbrot , so bleibt der Nachwuchs kümmerlich
und stirbt teilweise ab . Keine künstliche Füt -
ternng kann diese Natnrnahrung ersetzen .
Das ist wie die Hungerblockade während des
Weltkriegs bei euch , ihr Menschen . War die
nicht traurig und bitter genug ? Jahre machen
den Schaden an Bienenvolk und Honigernte
nicht wieder gut .

Aber noch eins — und darüber ist die Un -
kenntnis leider noch viel zu weit verbrei -
tet —, die Bienen sind beim BefruchtungS -
Vorgang unserer Nutzbäume und -pflanzen
als Blütenstaubverteiler unentbehrliche Hel
ferinnen

des Obstbaues und der Landwirtschaft .
Das gilt hauptsächlich auch für die jetzt so
wichtigen Oelpslauzen : Reps , Lewat usw . Die
Gleichung : Hungernde Bienen — schlechtes
Erntejahr stimmt immer ! Drum handelt ,
wer bie Weidenkätzchen tötet , geradezu gewis -
senlosl Was auf diese Weise an Volksver
mögen verloren geht , mag eine einfache Rech-
nung zeigen :

Ende 1933 — inzwischen ist die Zahl noch
gewachsen — hatten wir in Deutschland etwa
2 Millionen Bienenvölker . In mittelmäßigen
Honigjahren rechnet man pro Volk etwa
20 Pfund Honig , was einer Gesamtjahres -
menge von 40 000 Zentnern entspricht . In
guten Jahren steigert sich das Ergebnis auf
gut 50 000 Zentner . Das ergibt einen Wert
von rd. 8 Millionen Reichsmark . Die Honig -
einfuhr in den letzten Jahren schwankte zwi -
schen 80 000 und 200 000 Zentnern . Bei einem
Mittel von 150 000 Zentnern fehlen uns also
zur Eigenversorgung rd . 750 000 Bienenvöl -
ker. Hätten wir da nicht im Interesse der
Volkswirtschaft Ursache , alles zu vermeiden ,
was die Fortentwicklung hemmt ? Ist da sür
solche Naturschänder das Wort vom Schäd -
ling am Volksganzen etwa zu scharf?

Wie schon bemerkt : vielfach ist's nur Un -
kenntnis und Gedankenlosigkeit , was manche
zum Kätzchenmorde treibt . Gegen ein Zweig -
lein , nur aus Freude und wirklichem Schön -
heitshuuger abgeschnitten , hat niemand etwas
einzuwenden . Auch ein kleines Sträußlein
aus dem sonntäglichen Mittagstisch soll nicht
verwehrt sein . Aber dazu bedarf 's keiner
Räuberei . Dazu ist der Gärtner da . Wenn
wir aber auf Märkten und im Hausterhandel
von Hans zu Haus ganze Körbe voll Kätzchen
sehen , so verfängt auch die gewöhnliche Aus -
rede , daß es sich um Gartengewächs handle ,
nicht mehr ! Kauft solchen Händlern keine
Kätzchen ab ! Sie stehen unter Naturschutz
kraft Gesetzes ! Nicht nur das Abreißen , auch
das Kaufen und Mitführen von nicht nach-
gewiesenermaßen in Gärten erzeugten Zwei -
gen ist verboten !

Die Bergwacht wird scharfe und wachsame
Augen haben ! Sie wirb

rücksichtslos jeden der verdienten Strafe
zuführen ,

der sich versündigt !

Oie Malscher Familientragödie
Alois Knam hat in Notwehr gehandelt

Die Vernehmung des 30jährigen Alois
Knam in Rastatt , der bei Familienstreitigkeiten
in Malsch (hei Ettlingen ) seinen 41 Jahre alten
Bruder erstochen hatte , hat einwandfrei er-
geben , daß Alois Knam tatsächlich in Notwehr
gehandelt hat . Das feststehende Messer entriß
er im Kampfe seinem Bruder , der ihn damit
bedroht hatte . Auf Grund dieser Feststellung
wurde Alois Knam nunmehr auf freien Fug
gesetzt.

Schwere Anfälle
Vom Bulldog zu Tode gedrückt

Zwischen Nußloch und Leimen verunglückte
der in Mühlhausen bei Wiesloch beschäftigte
Johann Knopf tödlich . Der junge Mann
streifte mit dem Bulldog wahrscheinlich einen
Straßenstein . Durch die Wucht des Anpralls
wurde er vom Führersitz heruntergeschleudert ,
so daß ihn die Räder des Bulldogs erfaßten .
Die Maschine rollte den Abhang hinunter .
Knopf wurde dabei totgedrückt .

Kind vom Grabstein erschlage »
In Strümpfelbach ( Württemberg ) unter -

nahm eine Frau in Begleitung des sechsjäh -
rigen Kindes einer befreundeten Familie
einen Gang zum Friedhof . Dabei besuchte sie
auch das Grab des Urgroßvater ? des Kleinen .
Auf bis jetzt ungeklärte Weise stürzte plötzlich
der Grabstein um und traf das Kind so un -
glücklich, baß es nach kurzer Zeit verschied .

Kleine Rundschau
pp . Grötzingen . (Gründung eines Obstbau ,

Vereins . )
' Die Gemeindeverwaltung regte bie

Gründung eine ? Obstbauvereins an . Am
Samstag fand die Gründungsversammlung
statt . Hauptlehrer Hetmansperger übernahm
die Führung des ' Vereins , dem sofort 50 Mit -
glieder beitraten .

Offenbnrg . (89 Jahre alt ) wurde Hotelier
Albert Mayer vom „Offenburger Hof ", Mayer
ist schon frühzeitig in die weite Welt gewan -
bert , um sein Wissen und seine sachlichen
Kenntnisse für den Lebenskampf möglichst viel -
seitig zu gestalten . Als gereister Mann kam
er dann am 1 . November 1888 nach Offenbnrg ,nachdem er zuvor vier Jahre beim Diersburg -
Hagenbach - Berghauptener Kohlenbergwerk
Dienste geleistet und dort als Führer des Be -
triebes tätig gewesen ist. So wurde Herr
Mayer Gastwirt und Hotelier .

Einbach (bei Wolfach ) . ( Schwerer Unfall .)
Der jüngste Sohn des Deckerbanern stürzte
letzte Woche im Stalle so unglücklich in einen
als Streu benutzten Pfriemenstumpf , daß er
ein Auge verlor .

d . Lahr . ( Verschiedenes .) Das Fest der gol -
denen Hochzeit feierten Steueramtmann a . D .
August Widmann und Frau Mathilde geb .
Schneider . — Bei einem von der Ortsgruppe
öes „Reichsverbands deutscher Schriftsteller "
und der Badischen Heimat im Löwensaal ver -
anstalteten Autorenabend kam der aus Psorz -
heim gebürtige , in München lebende Dichter
Dr . W . Zentner zu Wort . Mit eigener Dich -
tuug — insbesondere packenden Kriegsgedich -
ten —, und feinsinniger Prosa fand der Gast
dankbar empfundene , innere Beziehung zu sei-
nen Hörern . — In verschiedenen Straßen der
Stadt wurden in letzter Zeit die Kanalisa -
tionsarbeiten wieder aufgenommen .

d. Ottenheim ( bei Lahr ) . (Zur großen Ar -
mee . ) Bon den drei hiesigen Altveteranen starb
im Alter von 85 'Jahren Landwirt Wilhelm
Benz .
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Karl Köhler & Co . , Literarischer Verlag , Berlin -Zehlendorf .

(1. Fortsetzung )
„Ja , Lux , aber ich meine nur . .
Marianne verstummte . Das , was sie sagen

wollte , das ging ihr nicht über die Lippen .
„Gut , daß du das einsiehst", sagte Lux zu-

frieden aus ihren Kissen heraus . „Morgen
drahte ich nach Indien ! Das wird eine MengeGeld kosten. Denn ich muß Jürgen telegra -
phieren , daß ich dich mitbringe und . . ."

„Site !" rief Marianne entsetzt .
„Warum denn nicht?"
„Ich meine — ich glaube — ich würde dann

doch . . ." stotterte Marianne , und wenn es
nicht so stockfinster in dem Zimmerchen gewe-
sen wäre , so hätte Lux sehen müssen, daß ihre
Freundin kalkweiß geworden war .

„Nun ", lachte Lux wie über einen guten
Einsall , „dann werde ich Jürgen überraschen
und von dir gar nichts sagen . Da meine „An-
sprüche" von der Maharani schon von vorn -
herein bewilligt sind , Marianne , so werden
wir eben etwas bescheidener leben in Taw -
ronpal ! Ich schätze, wir werden bei aller Ein -
schränkung in Indien besser essen als hier am
knappen Tisch der Tante Margret !"

Und nun schwiegen sie und lagen lange wach
mit offenen Augen . Aber sie blickten nicht in
die Dunkelheit und achteten auch nicht der zu-
weilen vorüberhuschenden Lichtscheine der
Autos auf den Straßen . Sie sahen aus der
Dunkelheit und Stille vor sich ein Land auf -
wachsen voll seltsamer Menschen, voll uralter
Geheimnisse , ein Land , in dem Palmen und
frenrde Pflanzen wuchsen, in dem heilige
Ströme flössen und an dessen Nordgrenze ge -
waltige Bergriesen gen Himmel strebten : die
Achttausender des Himalayagebirges , der
Mount Everest , der Kan - chen -junga , der Da -
walaghiri . . .

Indien , das Land der großen Wunder .
Würden auch sie es erleben — jenes Unfaß -

bare , nach dem jeder lebende Mensch sucht und
tastet , so lange er atmet ? Nennt man es
Gott , Liebe, Glück, Erfüllung . . . für jeden
gibt es eine Stunde , von der er weiß : es ist
die heiligste , die größte .

Wartete solch ein Wunder auf sie — in In -
dien ?

*
Tante Margret machte ein '

spitzes und säuer -
liches Gesicht , als Lux ihr am andern Morgen
beim Frühstück ihren Plan auseinandersetzte .
Aber nach einigem Hin - und Herreden , und
nachdem sie den Scheck von allen Seiten be -
trachtet und befühlt hatte , ergab sie sich in das
Unvermeidliche mit dem klassischen Wort :
„Hauptsache , daß du endlich eine Stellung hast,
wenn es auch in Tawronpal ist !"

*
Drei volle Wochen vergingen noch mit Be -

sorgungen . Sogar Tante Margret wachte auf
aus ihrem ewig bejammernden und bekritteln -
den Dahinleben , um den beiden Mädchen mit
Rat und Tat behilflich zu sein. Da mußten
Woll - und Seidenstoffe eingekauft , zugeschnit-
ten und genäht werden , und Tante Margret
begann Vergnügen daran zu finden , für die
beiden schönen , gutgewachsenen Mädels Sport -,
Nachmittags - und Abendkleider zu entwerfen .
Sie war so eifrig bei der Sache , daß sie ver -
gaß , Marianne ihr mürrisches Gesicht zu zei-
gen , und sie steigerte sich schließlich in eine Art
Rührung hinein , als sie zum letzten Mal auf
dem Bahnsteig des Anhalter Bahnhofs die
Hände zum Fenster des Zuges hinaufstreckte ,
hinter dem Lux und Marianne standen .

Aber dann raste die Zeit fast noch schneller
als der ? O- Zug , und die Freude des Reifens ,
die jeden Menschen ersaßt , teilte sich sogar der
stillen Marianne mit . Sie wurde freier und
offener und lächelte beinahe glücklich zu den
vielen Träumen und Wünschen der Freundin .
Nur als sie durch Stuttgart und den Schwarz -
wald fuhren , lag es wie ein Schatten über
beider Gemüt .

Hier war es gewesen . . . hier hatte Georg
Wiedner sich von seiner Braut getrennt . . .
Hart blickten die kühnen Augen Lux Hartenaus
auf die prächtigen , dunkelbewaldeten Schwarz -
waldberge . Vorbei . . . vergessen ! Was er
ihr angetan , war verschmerzt . . .

Und nun begann das neue Leben.
In Basel hatten sie alle Schwermut wieder

abgestreift . Zürich flog vorüber , und wie die
Kinder standen sie am Fenster und blickten mit
leuchtenden Augen durch die Felsöffnungen
auf die Axenstraße und den tiefblauen Vier -
waldstätter See .

Dann donnerten die Wagen durch den
Gotthard -Tnnnel , und dann lag vor ihren
trunkenen Blicken : Italien .

Wie ein Film zog die Welt an ihnen vor -
über , wie ein schöner Traum . Voll seliger
Unrast waren sie, und erst als sie auf ihrem
Jndiendampfer , der „Victvry "

, in gemein -
samer Kajüte eingerichtet waren , ja , erst als

sie die Abenteuer der Suezkanalfahrt und die
Sensation des Sinais hinter sich hatten , kamen
die beiden Mädchen zu sich selber .

Allein lagen sie auf den Liegestühlen unter
dem Sonnensegel . Lux träumte von dem
Märchenland Indien , und Marianne . . .

Ein Schluchzen kam von dorther , und Lux
öffnete überrascht die Augen .

„Du weinst ja , Marianne !"
Wieder ein Schluchzen , und Lux saß mit

einem Ruck hoch.
„Du , Marianne , willst du mir nicht sagen . ."
„Ach , Lux , ich kann mich nicht von dem Ge-

danken befreien , glaub ' mir , es war ein Un -
recht von mir , einfach mitzukommen , ohne daß
Jürgen ein Sterbenswörtchen davon weiß .Du hattest ganz recht : wir hätten ihm drahten
sollen, oder noch besser : ich hätte in Deutsch-
land bleiben sollen."

Lux nahm sanft ihre Linke zwischen die
Hände und streichelte sie.

„Nimm Vernunft an , Kind ! In Berlin zu
bleiben war für dich einfach unmöglich . In
kurzem hätte dich Tante Margret , wie ich sie
kenne , vor die Tür gesetzt . Dein Sparpfennig
wäre vollkommen aufgebraucht worden , Arbeit

im Büro oder als Erzieherin oder auch sonst
etwas hättest du in diesen Zeiten nimmermehr
gesunden !"

„Aber wir hätten deinen Bruder doch vcr -
her fragen sollen !"

„Noch ein paar Monate länger hin - und her -
schreiben, bis unsere Mittel aufgezehrt waren ?
Nein ! Aber nehmen wir einmal das Schlimmste
an : Jürgen wäre mit deinem Kommen nicht
völlig einverstanden — glaubst du nicht, daß
er aus Liebe zu mir . .

„Ja , doch, ja ! — Aber du hattest doch recht,wir hätten ihm drahten sollen . .
Marianne barg das Gesicht in den Händen .
„Hast Hu etwa noch einen anderen Grund ?"

drängte Lux.
Marianne schlug die Augen voll zu der

Freundin auf .
„Ich will 's dir sagen . . . ich hab 's ja bisher

nicht über die Lippen gebracht ! Es ist der
zweite Grund , weshalb ich von Stuttgart zu
dir floh . Ich — ich hielt es nicht mehr aus ,von Jürgen nichts , gar nichts mehr zu hören !"

„Von . . . Jürgen — ?"
Marianne errötete tief , und hier im Roten

Meer , während die Küste von Mokka oder
Makkha auftauchte , begann sie stockend ihre so
lang verzögerte Beichte .

„Als wir damals — vor zwei Jahren — die
Wanderung durch den Schwarzwald machten,wir vier — dein Bruder , du , dein Verlobter
und ich —"

Lux erblaßte leicht.
„Und ? — Weiter , weiter ?"
„Da — hat Jürgen mir unterwegs gesagt —

daß er — ach. Lux !"
„So sprich doch !"
„Daß er mich ließt !*
Lux stutzte — dann lächelte sie . Alsr doch . . .

sie hatte es immer geahnt .

Oer bayerischeAbend / Eine heitere Erinnerung
von Ludwig Schuster

In Verona war ein aufgeräumter Herr zuuns ins Abteil gestiegen , in dessen kurzwei -
liger Gesellschaft wir nun die Reise fortsetz-
ten . Er freute sich überaus , mit deutschen
Landsleuten zusammen zu sein, und ebenso
gern hörten wir ihn von seinem Leben „hier
hernnten " erzählen . Seit zehn Jahren leitete
er eine Firma für Kältemaschinen und gabuns nun aufschlußreiche Berichte über Ein -
drücke und Erfahrungen , die er hierbei gesam-
melt hatte .

„Der Anfang war keineswegs leicht", er-
zählte er , „man soll sich in fremdes Volkstum
einfühlen , mit Anderssprachigen erfolgreich
verhandeln . Für Menschen, die in keiner an -
deren Absicht kommen , als jeweils an Ort und
Stelle den Reiseführer auf seine Richtigkeit
nachzuprüfen , ist die Gegend freilich voll
Schönheit und Bläue . Was es aber heißt , sich
hier eine Stellung zu gründen , das weiß nur
einer , der es mit dem eigenen Gebiß durch-
beißen mußte . Jedenfalls aber ist mir dabei
ein großes Licht über Völkerverwandtschaft
aufgegangen . Ich hatte geglaubt , wir Bayern
stünden dem Süden viel näher als unseren
nördlicheren Volksgenossen , die in mir , ich sage
es unverhohlen , nie ein wärmeres Gefühl zu
erwecken vermochten . Ich stand mit diesem
Neigungsmangel den Norddeutschen gegen-
über nicht allein da, es war ja leider bei uns
Bayern allgemein verbreitet , mit Mißtrauen
nach Norden zu schauen. Möchte das doch ein
für allemal überwunden sein , und zwar so
gründlich , wie auch ich für meine Person da-
mals tiefgehend überzeugt wurde durch ein
herzhaftes Erlebnis , das mir wundervoll
offenbarte , wie sehr viel näher wir unseren
nördlichen Stammesbrüdern stehen als dem
bei aller Bläue und Schönheit doch artsrem -
den Süden . . .

Ich mußte damals in Geschäften nach Ber -
lin fahren , hoffte allerhand flott zu bekom-
men , aber die Verhandlungen gingen krumm ,
und meine ohnehin knappe Barschaft wurde
dnrch unerwartete beträchtliche Spesen vol -
lends verflüchtigt , so daß ich mit einem Rest
von sage und schreibe fünfundachtzig Pfennig
geknickt unter den Linden stand. Mein Magen ,
rücksichtslos wie alle Mägen , verlangte aber
unerbittlich , daß ich ihm nun diese letzten Gro -
schen opfere , und zwang mich , einem appetit -
lichen Wirtshausduft nachzugehen .

Es war eine Halle mit Musik und Betrieb ,
geschmückt mit bunten Bändern und Föhren -
grün : Kellnerinnen in Gebirgstracht schwan-
gen steinerne Maßkrüge wie beim Oktober -
fest, es war ein .Bayrischer Abend ', der da
gefeiert wurde , zum ungetrübten Vergnügen
aller Beteiligten , denn bayrische Art hat im
Norden schon immer viel gegolten , unbeschadet
unserer geringen Gegenliebe . Trotz meiner
Geldschwäche wollte ich nicht darauf verzichten ,
diesen heimatlichen Zauber mitzugenießen .
zumal ich derlei lang entbehrt hatte . Ich setzte
mich an ein freies Tischende, mußte aber doch
inmitten der bunten Lustigkeit meiner grauen
Grüblerei nachhängen , wie es denn mit mir
in dieser Lage weitergehen werde . Ich habe
dabei wohl sichtlich vergrämt ausgesehen , denn
als sich nun ein Rundgesang erhob , stieß mich
jemand an , fragte , warum ich denn nicht mit -
sänge , warum ich so dämlich dreinschaute , und
forderte mich auf , fröhlich zu sein mit den
Fröhlichen . Wahrscheinlich hatte er sich dabei
in größerem Maß berlinerisch ausgedrückt , als

es meiner Stimmung behagte , so daß ich ihm
ebenso unverzüglich wie unschön bat , mich in
Ruhe zu lassen, und zwar unter Verwendungeiner Redensart , die in guter Stube nicht
gedeihen darf . . .

Was tat der Berliner ? Ein Leuchten gingüber sein Gesicht , strahlend trat er zu seinen
Tischfreunden , zog mich am Aermel mit , be -
richtete lachend, was vorgefallen war , und
herzlich gerührt hieß es : Nein , so etwas kann
auch wirklich nur ein Bayer so sagen ! Ich
suchte Entschuldigungen für das vorschnelleWort , wobei mir aber in der Verlegenheit
nichts Glaubwürdigeres einfiel als eben die
Wahrheit , so daß ich , obgleich wider Willen ,meine mißliche Lage andeutete . Das waren
nun die Stichworte zur Entfaltung der vollen
Brüderlichkeit . Sie warfen Geld zusammen ,ließen auftragen , eiferten immer wieder aufs
neue meinen Appetit an . tranken mir zu und
feierten mich wie einen Verlorengeglaub -
ten .

Noch heute schreiben wir uns , und sooft ich
seither nach Berlin komme, wird das Liebes -
mahl erneuert . Sehen Sie , das ist Bläue und
Schönheit , die hell leuchten, auch bei grauem
Himmel , inniger als hier hernnten !"

So angeregt unterhielten wir uns noch wei -
terhin über bayrische und preußische „Be -
lange " und verabredeten für denselben Abend
einen „bayrischen Abend " in Venedig . Der
kam auch richtig zustande , und die Mainlinie
hatte dabei nichts zu lachen.

„Und dann kam eine häßliche Szene . . /
sagte Marianne finster . „Dein Verlobter —*

„Georg ?" Finster zogen sich Lnxens Brauen
zusammen . ' ,Mas hat denn er damit zu tun ?"

Von Schluchzen geschüttelt faßte Marianne
sie bei der Hand .

„Glaub ' mir , daß ich unschuldig war , als —
als Jürgen mich in jenem Wirtshaus auf dem
Flur — in den Armen Georgs überraschte !*

„O dieser . . . dieser . . . Ich kenne ihn ja
jetzt ! Immer war er hinter den Mädchen
her —"

„Siehst du , du glaubst mir gleich! — Aber
Jürgen . . ."

Lux sprang auf die Füße und straffte di«
schlanke Gestalt .

„Du willst doch nicht etwa sagen , daß Jür «
gen dir nicht geglaubt hätte ?"

Ein schmerzliches Lächeln legte sich um Ma -
riannes Mund .

„Du weißt doch, daß Jürgen sofort ver -
langte , die Wanderung abzubrechen und mit
dir heimzukehren ."

„Ich Hab ' mich damals gewundert ? abe »
dann kam mein Streit mit Georg — unser «
Trennung — ich wurde krank . .

„Liebe, liebe Lux , und diese lange Zeit Hab'
ich gewartet , auf ein einziges Wort von Jür -
gen gewartet ! Tausendmal Hab' ich ihm ver -
ziehen , daß er so schlecht von mir denken
konnte ! Tausendmal . Aber bann hörte ich vondir , daß Jürgen längst nicht mehr in Europa
war , und da erstarrte alles in mir . . . alle
Hoffnung . . . aller Glaube . . . ach Lux , wie
weh das tut !"

Fassungslos schaute Lux Hartenau über di«
sonnenglitzernden Wellen und streichelte Ma -
riannes zuckende Hand .

„Das Hab ' ich nicht gewußt "
, sagte st« «»-

schüttelt . ,^Das Hab' ich nicht gewußt !"
Und dann schwieg sie. Jene Zeit ihrer er-

sten Liebe wurde wieder nah und lebendig .Sie hatte Georg Wiedner im Deutschen
Theater zu Berlin kennengelernt : er trat dort
als Gast auf . Sein weltmännisches Aenßere ,seine geschliffene Sprechweise , sein gewinnen -
des Benehmen hatte sie betört und bestochen .Aber nur kurze Zeit währte ihr Irrtum ? Lux
gab ihm den Ring zurück. Kurz darauf reiste
Georg Wiedner an irgendeine Bühne nach
Wien und später nach Amerika — sie wußte es
nicht. Aus ihrem Leben war er geschieden .Und nun erfuhr sie, daß er auch das Glück
ihres Bruders und ihrer einzigen Freund !«
zerstört hatte . . . nun erst begriff sie Jür «
gens Flucht in die Welt . . .

Lange , sehr lange dauerte es , bis ste ihr «
Fassung wiedergewann .

In jäher Aufwallung streckte ste Mariann «
die Hand hin .

„Ich bin mitschuldig , denn ich Hab' ihn in
eure Nähe gebracht ! Komm '

, laß uns znsam-
menhalten , Marianne ! Und nun erst recht
Hab' ich die Pflicht , an deiner Seite zu stehe »
— nun erst recht !"

lFortsetznng folgt )

Schieß dich schön !
Man weiß , daß Amors Pfeile selbst rauh «

Männer zu verwunden pflegen , die sich gegen
das Wunderkräutlein Liebe für gefeit halten .
Aber es schießt nicht nur der Liebesgott , son-
dern jetzt tun es auch die schönen Evastöchter
selber , um den Männern zu gefallen . In Paris
ist neuerdings eine recht befremdlich wirkend «
Methode des Schminkens eingeführt worden .
Man benutzt dort nicht mehr Finger und
Watte , um die Farbe aufzutragen , sondern die
Schminke wird mit einer Spritzpistole in die
Haut hineingeschossen.

Fodor
Die Brücke des Goldenen Tores nack 2«monatiaer Bauzeit

Jetzt erkennt man schon die drei aewaltiaen Türme , die die Brücke über das Goldene Tor an ber
Hafeneiniabrt von St . Franziska traaen werden . Die Errichtuna dieser Brücke ist wobl das kühnst «

und gröbte Bauvordabe » dieser Art . das jemals umernommen wurde .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stim « unasbericht vom 19. Mär ,

Lleberwiegend fester
Bei recht lebhaften Umsätzen eröffnete die Börse

zu überwiegend höheren Kursen . Die Tendenz
wurde aünsti « beeinflußt durch « ine aan »e Reihe
von Induftrieabschlüssen mit Dividenbenerhöhunaen .
Mit Beiriediauna wurde auch das Zustandekommen
der Reise von Simon nach Berlin ausgenommen .
Am Montanmarkt waren Vereinigte Stahlwerke
2 Prozent höher : zirka 3S0 000 RM . wurden um «
ncsetzt : reae Nachfrage bestand auch für Rheinstahl
und Klöckner . Braunkohlen - und Kaliwerte blieben
vernachlässigt . größeres Geschäft entwickelte sich in
chemischen Papieren . Farben und Chem . von Hev -
den 0,25 Prozent , Goldschmidt zirka 1,60 Prozent
höher . Auch Elektrowerte gebessert . Zirka Ivroz .
Kursgewinne verzeichneten Kabel - und Draht -
aktien . Am Automarkt blieben Bauer . Motoren
weiter gesraat und 1,25 Prozent höher . Bon Ma¬
schinenfabriken erlitten Berlin - Karbsruher nach der
gestrigen kräftigen Steiaerung «inen etwa Ivroz .
Rückschlaa . dageaen zogen Muag und Orenftein um
« twa 1,50 Prozent an . Reae Nachfrage bestand für
Iunghans . vlus 4,25 Prozent . Berkehrswcrte und
Bankaktien vernachlässiat . Dessaner Gas büßten
1 Prozent « in . ftm Berlaus machte die Aufwärts -
beweguna wettere Fortschritte .

Am Reutrnmarkt waren von den Im Freiverkehr
gehandelten Papieren Zinsvergütungsscheine , vlus
10 Rvk . , gefragt . Altbesiv wurden mit 112,20 nach
112)6 Prozent bewertet . Pfandbriese gewannen
zirka 0,25—0,50 Prozent . Im gleichen Ausmaß
« twa waren auch Kommunalobligationen gebessert ,
während Liauidationsvsandbriese zu Bortraas -
kursen gehandelt wurden . Stadtanleihen blieben
Unverändert . Auch Provinzanleihen lagen freund -
licher . In Länderanleihen blieb das Geschäft eng
bearenzt . Von Industrieobligationen sind Arbed
mit vlus 1 Prozent und Aschinger minus 1 Prozent
zu erwähnen .

Gegen Schluß war das Geschäft in AEG . recht
lebhaft , der Kurz zog bis auf 96% an . Auch Daim -
l« r verzeichneten lebhaftere Nachfrage . Desgleichen
Junghans . Der Salsamarkt war befestigt . Bank -
aktien wiesen nur wenig Veränderungen auf . Von
Steuerantscheinen aewannen S4er 5 Rvk .. die übri -
aen blieben unverändert .

Blanko - Tancsgcld stellte sich auf unverändert
8.75—4 Prozent . Am Valutenmarkt errechnete sich
der Dollar wieder schwächer, das Pfund gab eben »
falls leicht nach. Gut erholt war die belgische De -
vise . Amtlicher Dollarkurs 2.48 , enal . Psund 11,785.

Rhein -Mainische Abendbörse
Lebhast und fest

Frankfurt «. M . . 19. März . lDraStbericht .» Di «
Abendbörse war bei verhältnismäßig lebhaften Um -
sähen für Svezialwerte » citcr fest . Stahlverein
zonen auf 82. AEG . auf g» .7ö an . JG . Farben 148
(142,75 ) . Scheideanstalt waren mit 210—211 gesucht .
Renten lagen wenig verändert . Bon fremden
Werten wurden Warschau —Wiener 0,25 Prozent
höher bezahlt , auch 4vrozentige Rumänen waren
beachtet . Im Verlause blieb das Geschäft in Sve -
zialwerten lebhaft . Fest lancn Iunahans (03 Pro¬
zent ) . Ehude wurden ie 2 RM . höher bezahlt . Am
Kaffamarkt kamen Gebr . Fahr mit 141 nach 138,25
wieder zur Notiz . Nachbörslich hörte man Farben
143,75 . Stahlverein 82 .25. AEG . 36% ' G

Schuldverschreibungen : Altbesib 112,25 G . . Ver .
Stahlbonds 99. 4vroz . Ungar . St .-Rte . Kronen 51 ,
4vroz . Rumänen 4,15 . Außereurovaisch « Staats -
vaviere : t ^ vroz . Mexikaner Irrigation abgest . 6%.
Bankaktieu : All « . D . Kreditanstalt 75. Commerz -
und Privatbank 82,2 , Deutsche Bank und Diskonto
84 . Dresdner Bank 84 . Franks . Sov . Bank 100,
Psälz . Snp . Bank 98,50 . Reichsbank 159. Berg -
wrrksaktien : Buderus Eisenw . 92,50 . Harvener
100,75 , Klöcknerwerke 88. Mannesmannröbren 80,75 ,
Mansfeld Beraban 95 , Rhein . Stahl 100, Stahl -
verein 82—82,25 . Industrieaktien : AEG . (Stamm )
38,50 —36,75 . Beknla 140,75 , Bembera 117,25 . Ehade
Akt . A —-C 214, D 210 , Conti Gummi 156 . Daimler
Motoren 97,25 . Deutsche Gold - und Silber -Schd .210. Deutsche Linoleum 188% , Elektr , Licht und
Kraft 120,75 , IG , Farben 143—143,75 , IG . ^ arben -
bonds 122,50 , wes . sür Elektr . Untern . 119,75 , Tb .
Goldschmidt W.25, Sanswerke Füssen 83,50 —83 . PH,
Holzmann 89 . Gebr . Iunahans (Stamm ) 94. Lah -
Weyer & Co . 122 , Metallaes . Frankfurt 93 .75 kafsa,
Moenus 86,75 , Rütgerswerke 108.25. . Schlickert
Nürnbera 101,75 . Siemens 8- Salske 142, West -
deutscher Kaufhos 37,25 , Südd . Zucker 167. Trans -
»ortanftalten : D . Reichsbahn Vz . 120. Havaa 31,50 ,
Nordd . Llond 33,50.

Deutschlands Versorgung mit Bauxit
Dcvifenschasscnde Alumininmindnftrie

Bauxit ist «in wichtiger und nahezu unentbehr -
licher Rohstoff der Aluminiumindustrie . Leider
muß Deutschland diese Bauxite aus dem Auslande
einführen . Aber ihr Wert ist im Verhältnis zu
dem des erzeugten Aluminiums so gering , daß
trotz dieser Einfuhr das Aluminium für die deut -
sche Wirtschaft in steigendem Maße Bedeutung ae-
wonnen bat und im Gegensatz zu den anderen ,
überwiegend aus dem Auslande eingeführten
Nichteisenmetallen als «in Metall dentfchen Ur -
spr« ng,s bezeichnet werden kann . Denn die deutsche
Aluminiumindustrie schafft durch die Ausfuhr von
Aluminium und Aluminiumwaren bedeutend mehr
Devisen , als sie zur Einfuhr von Bauxit ver -
braucht . Sic ist also nicht , wie die übrigen deut -
schen Metallindustrien . Devifenverbraucherin . son -
dern Devisenerzeugerin .

Im Jahre 1934 hat Deutschland beispielsweise
für 28,42 Millionen RM . Aluminium und Alu -
miniumware « exportiert , dageaen nur für 8 .03
Millionen Mark an diesem Metall und seinen Ver -
arbeitungserzenanissen eingeführt . Rechnet man zu
dieser Summe noch die 7,68 Millionen RM . hinzu ,
die die Einsuhr des Bauxits im gleichen Jahre an
Devisen gekostet hat , so ergibt sich immer erst eine
Einfuhr von insgesamt 15.71 Millionen RM . Es
verbleibt also ein von der Aluminiumindustrie er-
zeugtcr Ansfuhrüberschnß von 7,71 Millionen NM .
Ein Devisenbetraa in dieser Höhe ist durch die
deutsche Aluminiumindustrie erarbeitet worden .Die Bersoraung der deutschen Aluminiuminbu -
strie mit ausländischen Bauriten « rfordert hiernach
nur ungefähr ein Drittel des Devifenbetraacs . den
die Aluminiumindustrie durch Ausfuhr ihrer Er -
zeugniffe verdient , oder die Hälfte der Devifenübcr -
schösse des deutschen Außenhandels in Aluminium
oder Aluminiumwaren . Dabei hat das starke An -
steigen der deutschen Aluminiumvroduktion den
Einsuhrbedarf an Bauxit wesentlich erhöht . Wäh -
rend im Jahr 1932 nur etwa 200 000 Tonnen dieses
Erzes nach Deutschland importiert wurden , stieg
die Einfuhr im Jahr 1933 auf 239 000 und im Jahr
1934 auf 326 000 Tonnen .

Natürlich ist die Leitung der deutschen Wirt »
schastspolitik bemüht , den Bedarf an Bauxit mög -

lichst in denjenigen Ländern zu decken, die gute
Abnehmer anderer deutscher Waren sind . Als
Bauxitexportcure kommen hauptsächlich vier Län -
der in Betracht : Frankreich . Unaarn . Jugoslawien
und Italien . Noch vor zehn Jahren stand Italien
als Bauxitausfuhrland an führender Stelle . Da
heute aber die italienische Aluminiumindustrie die
Bauxite Istriens selbst verarbeitet , hat Deutsch -
land diese Bauxitbezüge zum großen Teil nach
Ungarn verlegt , das ein gutes Absatzland sür
deutsche industrielle Fertigwaren ist. Die Einfuhr
ungarischer Bauxite nach Deutschland hat sich daher
im letzten Jahre mehr als verdoppelt . Sie deckte
im Jahre 1934 nahezu ein Drittel des gesamten
deutschen Bauritbedarfs , allerdings wird sie noch
immer von der französischen Bauxiteinfuhr etwas
übertroffen . Doch bat sich der Borsprung Frankreichs
schon wesentlich verringert . An dritter Stelle steht
die jugoslawische Bauxiteinsuhr . die sich ebenfalls
im letzten Jahre verdoppelt hat . Die Deckung des
deutschen BauxitbedarfS ist also zu einem wichtigen
und nützlichen Instrument der deutschen Sandels »
und Wirtschaftspolitik geworden .

Berdoppeluna der deutsche » Aluminium -
erzcugun « 1934

Deutschland ist in der Rohaluminiumerzeuguna
der Welt 1934 an die zweite Stelle gerückt : mit
einer Erhöhung von 15 000 auf 32 000 Tonnen steht
es nach Schätzungen der englischen Fachpresse dicht
hinter den Vereinigten Staaten , deren Produktion
von 36 000 auf 33 000 Tonnen zurückgegangen ist.
so daß also bei einer Fortsetzung der jetzigen Ent -
Wicklung in diesem Jahr mit einer Ueberklügeluna
der amerikanischen Produktion durch die deutsche
gerechnet werden könnte . Von der Weltvrodnktion .
die nach den gleichen Quellen für 1934 auf 175 000
(im Vorjahr 135 000) Tonnen zu schätzen ist. ent -
fallen weitere größere Posten auf England . Frank -
reich und Norwegen mit ie etwa 16COO Tonnen .
Sowjetrußland mit erstmalig 15 000 Tonnen gegen -
über nur 3000 im Vorjahre , und Italien mit
11000 Tonnen .

Märkte

Die dentsch « Mafchinenindnstrie Im Fehruar . Das
Inlands - und Auslandsgeschäft hielt sich auf der
Ianuarhöhe . Neueinstellunaen vermehrten die Ge -
folgschaft der Maschinenindustrie wieder um meh -
rere Tausend Kopse . Der Beschäftigungsgrad machte
rund 68 Prozent der Normalbeschäftiauna aus . Die
Große Technische Messe 1935 in Leipzig nahm einen
« rsreulichen Verlaus . Die Zahl der dort zustande -
gekommenen Verkaufsabschlüsse war außergewöhn -
lich groß und läßt die Annahme zu , daß die auf
der Messe angebahnten Geschäftsverbindungen bei
« inem großen Teil der Aussteller zu den erhofsten
geschäftlichen Ersolaen führen werden .

Die Sicherungsübereignung
als Grundlage des Kleinkredits

Das Breslauer Landgericht hat vor einiger Zeit
in einem Urteil Sicherungsübereignungsverträge
als unwirksam bezeichnet , weil sie gegen die Rein -
heit und Redlichkeit des Geschäftsverkehrs ■ver¬
stoßen . Soweit dadurch solche Sicherungsüber -
eignungsverträge getroffen werden sollen , die zu
unlauteren Machenschaften mißbraucht werben , wird
man sich mit diesem Urteil einverstanden erklären
können . Dagegen werden gegen eine allgemeine
Ablehnung der Sicherheitsübereignung von den
maßgebenden Instanzen Bedenken erhoben . Mini -
sterialrat Dr . Pähold weist in dem amtlichen Oraan
des Reichsiustizministeriums „Deutsche Justiz " dar¬
aus hin . daß eine grundsätzliche Unwirksamkeits -
erkläruug der Sichcrungsübereianiingsverträae den
Bedürfnissen des Rechtslebens nicht gerecht werde .
Hierzu ist hinzuzufügen , daß vor allem die wirt -
schastliche Praxis beute die Sicherunasübereignuna
nicht entbehren kann . Denn es gibt noch kein gleich -
wertiges Ersatzmittel zur Sicherstelluna des Kre -
dits derjenigen , die andere Sicherungen nicht bieten
können . Man würde also mit der Beseitigung der
Sicherungsübereignung die Kreditfähigkeit vieler
Volksgenossen , und zwar insbesondere kleiner und
wirtschaftlich schwacher Betriebe vermindern . Es
wird Sache der Gesetzgebung sein , einen geeigneten
Ersat , für die Sicherungsübereignnng zu schassen .
Bis dahin wird sich die Rechtsvrechung darauf be -
schränken müssen , gegen unlautere Machenschaften ,
die im Zusammenhange mit der Sicherungsüber -
eignnng begangen werden , aufs schärfste vorzu -
gehen .

300 000 neue Wohnungen
Vermehrung aeacnliber 1933 » m 50 Prozent

Nach einem vom Statistischen Reichsamt in „Wirt¬
schaft und Statistik " verössentlichten vorläufigen
Gesamtergebnis wurden im Jahre 1934 rund
300 000 Wohnungen durch Neu - und Umbau fertig -
gestellt . Die Steigerung gegenüber 1933 betrug rund
100 000 Wohnungen « der 50 Prozent . Die größten
Anteile an der Gesamtzahl hatten die Gemeinden
mit weniaer als 10 000 Einwohnern ( 138 000 oder
46 Prozent ) und die Großstädte 196 000 oder 32 Pro --
zent ) . Die stärkste Zunahme der Bautätigkeit ge -
genüber dem Vorlahr wiesen mit 83 Prozent die
Mittelstädte und mit 64 Prozent die Gemeinden
mit 100 000 bis 500 000 Einwohnern aus . Die Zahl
der Wohnungen , die Ende 1934 noch im Bau be -
griffen bzw . noch nicht vollendet waren , bezifferte
sich auf rund 94 OOO. Somit ist in den ersten Mo -
naten 1935 mit der Fertigstellung von säst einem
Drittel des Umsanas des Wohnungsbaues von
1934 zu rechnen .

Bei der schlesischen Portlandzement - Indnstrie .
Oppeln , kann , wie verlautet , mit einer Erhöhung
der Dividende aus 6 (4 ) Prozent gerechnet werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Viel,marktverkehr in Karlsruhe . Aus dem Karls -

ruber Schlachtviehmgrkt wurden im Februar ins -
gesamt 853 Rinder ausgetrieben , serner 1626 Käl -
ber . An Schweinen stellte sich der Auftrieb auf7879. an Schafen auf 5 Tiere .

Lorschußbank Lörrach e . G . m . b . S . Für das
Geschäftsjahr 1934 ist die Bilanzsumme aus 4 .102
Mill . RM . gestiegen li . B . 3.885 Mlll . RM . ) . Die
Spareinlagen find um 147 000 RM . gestiegen : die
gesamten Einlagen erhöhten sich von 2,477 Mill ,RM . aus 2,707 Mill . RM . Bei einem von 57 auf63 Mill . RM . gestiegenen Umsatz ergibt sich ein
Reingewinn von 30 753 (32 936 ) RM . . woraus
wieder «ine Dividende von 4 Prozent verteilt
wird .

Bezlrkssparkasse Lörrach . Bei der Sparkasse haben
im 100. Geschäftsjahr die Spareinlagen « m 545 000
( i. V . 1,25 Mill, ) RM . zugenommen . Die Zins -
riickstände sind geringer als im vorigen Jahre .Nach Zuweisnna von 32 819 RM . an die aesetzliche
Rücklage verbleibt ein Reingewinn von 82 780 RM „der vorgetragen wird .

Deutsche Genolsenschafts -Suvothekenbank AG .,Berlin . In dem Bericht über das Geschäftsjabr
1934 wird darauf hingewiesen , daß das Beleihungs -
geschäkt noch beschränkt war . Die Bank aing erst-
mals dazu über , auch zweitstelliae Suvotheken für
den Kleinwohnungsbau unter Bürgschaft des
Reiches bis zu 75 Prozent des Gestehu ^aspreises
zu bewilligen , wodurch eine Anzahl von Bauvor -
haben begonnen werden konnte . Es verbleibt ein
Reingewinn von 240 402 ( 154 783) RM . , der sich um
den Gewinnvortrag aus 360 047 (260 646 ) RM . er-
höht . Die Verwaltung schlägt vor , dem gesetzlichen
Rcservefond 0,25 (0,05 ) Mill . RM . zuzuführen und
die restlichen 110 047 (110 645 ) NM . vorzutragen .

Die deutsche Roheisenerzeugung betrug im Monat
Februar arbeitstäglich 28 884 Tonnen . Das bedeu -
tet gegenüber dem Vormonat eine weitere Steige -
rung um 481 Tonnen .

Die G ^ erwagengestellung der Reichsbahn erreichte
im Monat Januar einen arbeitstäalichen Durch -
schnitt von 105 441 Wagen . Die Verminderung ist
ausschließlich jahreszeitlich begründet . Der Januar -
verkehr war aber etwas größer als der des Vor -
jahres .

Schweizerische Unfallversichernngsgesellschast . Win -
terthnr . Für 1934 verzeichnet diese führende Ver -
sicherungsgesellschast der Schweiz einen Rückaana
der Prämieneinnahmen von 64.35 Mill . auf 62,16
Mill . Nach Abzug von Unkosten usiv , verbleibt ein
Nettoüberschuß von 4.36 (4 .38 ) Mill . Die Divi -
dende wird wiederum auf netto 20 Prozent fest«
gefetzt . Seit 1930 beträgt der Prämienrückaang
10 Millionen Fr . — Die Tochtergesellschaft , die
„Winterthur " Lebensversichernngsgelcllschas «. be¬
zeichnet den Verlauf des Geschäftsjahres 1934 als
recht befriedigend .

Magdeburg . 19. März . Weißzuckex leinsch . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tage —,
März 31,80 » nd 31,85 und 31 .95 , April 32,10 . Ten »
denz : ruhig und stetig . — Terminpreise für Weiß »
zucker ( inkl . Sack frei Seefchifsseite Hamburg sür
50 Kilo netto ) : März 3 .20 B „ 3,00 G . . April 8,30
B „ 3,10 G „ Mai 3,25 B „ 3.25 G „ Aug . 8,50 B ..
3,40 G , Okt . 8,60 B „ 8.50 («) . , Dez . 3,70 B . . 8.60 G .

Bremen . 19. März , Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 12.65 Dollareents .

Berlin . 19 . März . lFuuksprnch . ) Metallnotlern «-
gen sür ie 100 Kg . Elektrolntknpser 89 .50 RM . .
Oriftinalhüttenaluminium , 98—99 Pro *. , in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - ober Drahtbarren 148
RM . , Reinnickel . 98—09 Prozent M RM . . Fein -
silber <1 Kg sein ) 48,25—61 .25 RM .

Karlsruhe . 19 . März . Viehmarkt . Es waren zu¬
getrieben und wurden ie 50 Kilo Lebendgewicht ae«
handelt : 38 Ochsen : a l ) —. a 2 ) 88— 42 . b ) 82—87.
38 Bullen : o ) 36—40, h ) 82—35 , c ) '39—81. 4« Kühe :
a ) 30—'38, b ) 26—29, c ) 20—26. 79 Färsen : a ) 88
bis 42. b) 34 —87, c ) 27—33. 388 Kälber : ai 50 - 55.
b ) 45—49 , c ) 40—44, d) 35 —89. 9(15 Schweine :
a ) 50—52, b ) 48—50. e ) 46—47 , d ) 48—46 , e ) —.
f ) — , gl 42. Tendenz : Bei Großvieh und Kälbern
lebhaft geräumt . Schweine langsam . Ueberstand .

Karlsruhe . 19. März . Fleischgroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 144 Rinder «
vierteln . 6 Schweinen . 18 Kälbern . 29 Hammeln .
Preise für 1 Pfund in Rps . : Ochseusleisch fift- 72.
Kuhfleisch 40—48, Färsenfleisch 66—72, Biillenfleisch
60—68 , Schweinefleisch 70—76, Kalbfleisch 68—76.
Hammelfleisch 70—75 . Tendenz : mittel .

Bühl . 18 . März . Schweincmarkt . Es wurden auf -
gefahren 166 Ferkel und 13 Läuferfchweine : ver «
kaust wurden 140 Ferkel » nd 9 Läuferfchweine ;
Preise für Ferkel 30—55 RM ., für Läuferfchweine
60—80 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin . 19 . März 1935 (Funk .)

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd.
Reval . 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Fres.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litis

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

5panien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli ,
ßlankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Le
100 Kr
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P

Geld
19 . 3.
12 .07
0 .6*8
58 34
0 .90t
3 .047
9 .447
59 .56
81 .16
11 .77
68 .4 ?
5 . 195
16 .43
9 . 354
1Ä8.29
53 .97
20 .85
0 .690
5 .649
809 ?
41 .61
59 . 16
48 .95
46 .86
10.68
2 -488
60 69
80 . 72
33 .99
10 .383
1 .977
1 .019
2478

Brlel
19 3.
12 .10
0 .66 ?
58 -46
0, " 03
3 .053
2 451
52 66
81 .3?
11 .80
68 -57
5 .205
1647
9. 358
168 .63
53 .37
20 .89
0 .692
5 .661
81 .08
41 .69
59 .28
49 .05
46 96
10 .70
2 .492
60 .8
80 8 ,
34 .0
10 .402
1 .981
1 .051
2 .482

Geld
18 3.
12 .105
0 .658
58 . 17
0 .201
3 .047
9 .456
52 .7?
«1 .16
11.805
68 .43
5 .215
1643
2 -354
168,23
53 43
20 85
0 694
5 .649
80 .92
41 .61
59 . 33

3 */«—4 %
3V.

It . 3.
12 .135
0 .662
58 .99
0 .903
3.053
9 .460
52 82
81 .3?
11 .835
68 .57
5225
16 .47
2 .358
163 57
53 .53
20 .89
0 .696
5 .661
81.08
41 69
59 45
49 .05
46 .9 '-
10 74
2 .492
60 .99
80 .83
34 .05
10 .40
1 .979
1 .021
2 .490

Reichsba .ikdiskont 4 %

9%- 4%
3 ' /.

Berliner Devisennotierungen am Usanceamarkt
vom IS. März . London —Kabel 4.7»K . London —
Schweiz 14,63 , London —Amsterdam 8,90 % , London
— Paris 71,84 , London —Mailand 57.C6, London —
Spanien 34,65 . London — Brüssel 20,19.

Züricher Devisen vom 1» . März . Pari » 20.38,
London 14,64 , Neuyork 8,07 % , Belgien 72,40 , Ita¬
lien 25,65 , Spanien 42,20 , Holland 200,f>75, Berlin
124,05 , Wien Notenkurs ö6,S&6. Stockholm 75.4J».
Oslo 73,55 , Kopenhagen 65,35 , Praa 13,90 , War¬
schau 58,25 , Belgrad 7,02 , Athen 2,90. Konstan -.
tinopel 2,50 , Bukarest 8.05 . Helsingsors 6,42 . Bue¬
nos Aires 77,25 . Japan 86,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 19. Mär »
1935 sür ein Gramm Feingold 2.78883 RM .

Verleger u . Herausgeber : De A . « Nittel .
Hauptfchriftletter und verantwortlich für den politischen und
wirtschastsxolitischen Teil : Karl Sevsrled : sür Baden ,Lokale », Spor , und Unterhaltung : Llto M tl sz l e : für die
Wochenschrift „ Pyramide " Karl Joho - für Anzeigen :
Heinrich Schriebe : : fömtl . in Karlsruhe , Karl -grtedrich -
Straße Nr . >4 . — Sprechstunde der Schristleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriftlettung - W . P sei Her ,Berlin w 9 , Linlstr . Nr . 16 , Fernspr . Kurfürst 4188 . —
Für unverlangte Beiträge übernimm ! die AchrisNeitunz
keine Verantwortung . — D . A . II . 2b : 10 077 . — T r u ck
bei G . Braun , G . m , b. H, . Karlsruhe ( Baden ) . Karl -
Friedrich -Etratze Nr . 14 .

Druckauslage tm II . 35 : :•! CSS.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19. März
1935

Berliner Kassakurse
ia . 3. 1» . 3.

5 teuergutscheine 4(8) Helht 1«, 15
Gr . CiKurs 105 . » 105,9 ? <! > - 21
Gr . lt IUI. 1934 103 .7 103 .71 '17 " "

„ . . 1935 107 .2 107 . 2
. . . 1934 107. 3 107 .3
. . . 1937 104 .3 104 . 3
„ . . 1938 105 .3 105. 3

19. 3.

96 .5
96 .5
96 .5

Festverzinsliche

Obligationen
6(8) Hoe «chRM 1011
6 Krupp 27RM 101 .2
&(7) Stihlw . 99

122 .56 Farbenb .

Altbesicz 112 .3 112.2
6 Reichs 27 100 99 9
4Sch »tianw

DR 23 9 8 9 8
Youngani . 102 102
4 Baden 27 96 .1 96 .1
5 Bayern 27 9 8 98
, Sachsen 27 9 6 .2 9 6 1
5 Thürtng . 24 96 95 -9
4 Post 3011 100 .1 100 .3
Schutz ? eb1908 10.55 10 .5

Pfandbriefe Öffl. rechtl
r*r . Plandbrlelanst .

8) Reihe < 97 .5

Pr . Zentralst dIschlH
6 (8) Reihe 3. 6. 10 96 5
4(8» . 9 96 -6

18. 3 19 . 3.
Westdeutsche Boden

6 (8) Reihe 20
U. 22 95 9 95 9

S(8)Kojti.21/23 94 .6 94 6

Auslandsrenten
5 Me*. abg . 10 .2 10 -5
4 ös . . Gold
« Türk . Bagd.
« Türk . Zoll
4 Ung . Gold

Hypothekenb .- Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 99
Biy .Vereins b. § 8 .2Rh. Hyp .B.Pfbr . 97

Preuß . Centraiboden
MB ) Reihe 24 96 25y2« y, )Relhe

24 Liqu,
6(8)Knin .26-28

100 .3
95 .2

PreuB. Pfandbriefbank
4 (8) Reihe 47
4 (8) Korn . 20

50

96 .5
95 .2

Rh. Wastf . Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w 96 .?
4 (8) Kom . 7 96 .7

7 -65 7 .65
Anatol . I. 25er 35 .9 35 .7

Aktien
Verkell rewerte

AG.Verkehr 82 .1 81 .2
Canada
D. Eisenb .Bet .
? Reichsb .Vz .
Hapag
H. mb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Elsenb

Bankaktien
Bit .Bank — —
Braubank 112 .1 112 .1
Bayr . Hyp . 91 91,9
Bay.Vereinsb . 100 10Ö
Berl . Hdlf . 109 .5 109
Commerzbk 82 7 82 1
D D-Bank 84 84

81 5
120 12
31 .2 31 e26 5 29 .5
33 .5 33
66 7 -

18 . 3. 19 3.
Dt.Centr .Bod 97 .5 97 .6
Dresdner 84 84
Meining . Hyp 99 .7 99 .7
Reichsbank 159 .5 158 .5
Rh. Hypoth. 130 120 .2

industrieaktien
Accumular .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tib .
BI. Krlsr . lnd .
„ Kindl
.. KrftUcht

Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Chari . Wasser
I. G.Chemie
.. 50% Eint .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Tel .

- 158 .7
52 .6 53
35 .5 36 1
96 7 94 .7
81 .5 81 .2
84 87
130.7 130 .7
116 .5 116 .9
118 .3 H8
132 * 130 .5

141 .3 140 .5
117.5 113
174 174
107 104
80 81
93 92
105.9 105 .6
159 162
132 135
102 .6 102 .5
208 211 .5
156 .5 156. 2

97J 96 ^1
118 -

18
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
.. Linoleum
.. Steint .

Tonstein
Dt . Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . IJnion
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germanif Ptl .
Gesfürel
Gritiner 5
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem ,
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali AschersI .
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . u. Che
Kol m. lourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

, 3. 1
123 .7
102
153 .5

94 -5
87 .3
110 .2
120 .2

h°
3%

123 .5
89 . 3

93 .2
119
35 . 1
ro4
102 .3
1C1

18 . 3. >9 . 3.
Lingner werke — 129
Mannesm. 79 7 80 5
Hansfeld 93 7 94 2
MaschB . U. Dü . 70 72 3

, Mecallges . 92 .2 93 .3'*■ • MezAG. Freib. 94 .7 94
2" .« flieg 85 84 .7101 .5|Neckarwerke 107 —
153 .2 Orensteln 86 .5 89

PhönixBg . —
Rheintelden
Rh Braunk .

Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

93 .5
87 .9

109
120 .7
109.2
143
123 .89 6

212 213
113 .2 113 .2
99 997
112 .3 112 .4
107 .4 108
144 144

Sch. Bind. Frkl . — —
Schub .Salz . 144 .7 148.5

94
119 .7

m
100.5
152
64 . 9
89 -7
89

101 5 101 .9
104 103 .5
141 . / 142

109 .5 ?097

SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd . Zucker — —
Ver Deutsch .•̂ icke - 122 123
Ver Glanistoff 130 133

Stahl 80 .3 81 .9
Westerege 'n III 111 .2' 23-2 Zellst .Waldho 114 .7 114 .5

89 .6
89
150
123
87 92
125 .3 125 .5
112

& 1J0.1 A" .s , utt .Vers. 25 ? 260
Versicherungen

. 105 .7
691
120 .5
114

' 8A9

104 .1
72
122
117 .2

213 211Dto . Leben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
OtavIMIne 12 1 12 . 1
Schantung —

Frankfurter Kassakurse
1». 3.

D eutsche festverzinsl .
Werte

Ani. d. Reichs u. d. Land.
6 Reichsani . 27 100 .10
6 Bad. Freistaat 27 9g 1
6 Hess . Volksst . 29 97 .7
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 112 .10
• chutzg . 1908 10 .5

Stadtanleiher
aden Goldant . 26 92

26 93
26 93 .6
26 92 .7

6 (7) Frkf. ..
5 Heidelb . ..
6 Ludwigsh .
6 Mainz ,.
6 Mannh.
•>Pforzh .

Pirmas .

26 92 .7
26 9 3
26 93 .5
27 —
26 —
26 92 .7

Landesbank , komm .
Giroverb .

dad .Kom . Gold 30
AI 9H .2

ßad . Kom . Go ' d 6
A- D 94 .5

19. 3.
Pfandbriefe d. Hyp.-Bk .
Komm .' Oblig . u . Liqu .
6 Frkl . Hyp .Bk. Gold

pfbr . , Reihe l- IV 97
4 Mein . Hyp . Bk. Gld -

p(dbr . 6 15-18 96 .7
> ,iili . Hyp .Bk. Go 'd-

pfdbr ., Reihe 2 9 97 .?
5 Yidco .Liqu . 26 u. 28 100.3
6Rh . Hyp . Bk Goldpl .
Reihe 5- 9 97

18- 25 97
24- 30 97
1- 34 9 7
5- 39 97

,0 —15 97

, g
5Vi L' quid . Pfandbr . 100 .1
6 dto .Gold -Kom . R.4 9ß6 Rh.-W .Gldpf .24S.4 95 76 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2 —
6 Württ . Credltver

Pfdbr . Reih 1 98

»achwertanleiher
(ohne Zinsber . )

6 Bad. Hoizw .Anl . 23 —
6 GroBkr . Mhm. 2 16.60

18 . 3. 19. 3.
Deutsche u. ausl. Aktien

Industrie
A.E. G.
Aschafl .Zellst
Bad. Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler - Benz
Dt . GoldSiiber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch ,
i.G . Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
Kali Aschers '.
Klein , Schanz !.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud .Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metall ges.
Phönix Bergb .

35 .3 36 .2
82 819
128 128
79 .5 80
92 .7 92 -5
118 .5 119 .5
97 .2 96 .7
207.5 2 0 9
153 .4 153 .5
67 67

_
91 .5 -
108 .5 109- 74
143 .5 >43.2

35 .5 36
204 -
33 .5 -
101 .9101 .2
114 114.2
88 -7 89 5
86 .5 91

- 110.5
83 -
87 .5 88 .1
180 180
62 .5 -
122 122 .2
98 98
194 194

79 ^9 80 !9
91 .7 93 .2

18
Rheinbraunk .
Rh.Stamm

. Elekt .Vorz .
Rheinstahl
Röder Darrmt .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolf »
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver Dt .Oel
Ver . Sta ! Iw.
Westeregeln
Zellst .Waldh .

3. 19 . 3.
211.5 -
213.5 113 .2
11? 112
95 .5 99 .7103 .5 _

- 145
189 1R9

— 101,2
6l . fi 65
141.5 141 .7
169 167

PO . 3 85 . 1
"

110 .5 Hl
115 .4 115 .4

Banken
Bad. Bank 125 .5 125
Bayr Hypoth .

u. Wechsel 91 91DD .Bank g4 34
Dresdner g4 94Fi. Hypoth 100 100Pfalz Hypo h § 8 6 98 5Rhein . Hypoth jgg <30.2Wtb Note - .

Zeichenerklärung :
— Xel». Angebot un*
+ eine Nachfrag«

repartiert
r exl .

x konvertier
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Todes -Anzeige
Gestern verschied sanft nach langem ,
schweren Leiden im 81 . Lebensjahr

Fräulein

Uno Maurer
weil . Kammerfrau I. X . H . der Frau Groß¬
herzogin Luise .

Karlsruhe , 19 . März 1935 .

Die tief trauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Mittwoch , 20 . .
März , nachm . 3 Uhr in Karlsruhe statt . I

Zurück
Dr . Stahl , Frauenarzt

Kriegsstr . 27
Telefon 3824

Privatklinik :
Weinbrennerstr . 7

Badisches
Staatstheater

Mittwoch , den 20 . März 1335 .
NS .-Kulturgemeinde :

Figaros Hochzeit
Komische Opel von Mozart .
Neubearbeitung von Anheiber .

Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 Uhr .
Preise 0,80 — 1,90 Uhr .

Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verlaus freigehalten .

Do ., LI . 8. 1 Wie es Euch gefallt .

Pllegerinnenschule im städt. Kinder-
und Säuglingsheim Karlsruhe

(Staatlich anerkannt )
Zu dem im Mai d. I . beginnenden

Kurs für Säuglings - und Kleinkinder -
Pflegerinnen werden noch Schülerinnen
ausgenommen . Ausbildungszeit l Jahr .
Mindestalter 18 Jahre . Kursgeld , ein -
schließlich Wohnung und Verpflegung ,
monatlich 25 RM .

Auskunft erteilt das Städt . Kinder -
und Säuglingsheim in Karlsruhe ,
Svbelstr . Nr . 11 .

Das Städt . Kinder , und Säuglings -
heim nimmt auch Säuglinge , Klein -
linder und Schulkinder vorübergehend
auf . Vergütung nach Vereinbarung .

Anmeldungen sind an das Heim zu
»ichten .

Städtisches Fürsorgeamt Karlsruhe
— Direktion —

ob Sonne- ob (Regen
ganz gleich » in Ofka - Gabardine -
Mäntel sind Sic immer richtig ge¬
kleidet . Vor allem schadet Regen
unseren Gabardine - Mäntel nicht ,
auch weil sie richtig verarbeitet
sind . Dafür bürgen auch unsere
seit Jahren bewährten unver¬
änderten Hausmarken :

„Aquatite "
„ Eres "

„ Gimpe * "

Wer praktisch denkt , kauft einen

Ofka - Gabardine - Mantel

LS.» 53 .- 46 .- 39 .-
ein Mantel , den Sie 9 Monate
im Jahr benötigen .

1 KA8MIVM

Weinhaus

jusi
Kaiserstraße 9t
■iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiitiiii
Heute 4 Uhr

Kleine Preise

Zwangs¬
versteigerungen

Mittwoch , den 20 .
März 1925 , nach¬

mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psand -
lokal , Herrenstrabe
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
l Bücherschrank ,
1 Dipl .-Schreibtisch ,

1 Tisch m . Aufsatz .
2 Warenschränle ,
1 gold . Herren -
laschenuhr , 1 Appa -
rar f. Diathermie .

Karlsruhe , den
lg . März 1925 .

Heckel ,
Gerichtsvollzieher .

Sehr schöne
7.Zimmer -
Wohnung
2 . St ., in bester

Wohnlage , mit gr .
Diele , Heizung,Bad ,
reichem Zubehör , p .
1 . Juli zu vermiet .
Näheres Tel . 7432 .

Zu vermiete « :

6 -Zimmer -
Wohnung

in gutem Zustand ,
mit neuer Etagen -
Heizung , Südlage ,
ohne Gegenüber ,

Badezimmer , Spei -
sekammer und Zu -
behör auf 1. Juli
1S25 , Gartenstr .54 ,
4. Stock . Zu er¬
fragen 2. Stock ,
Tel . 5584 . Anzu -
sehen 10—18 Uhr .

Schirmerstr. 3 »
e -Zt .-Wohnung , gr .
Veranda , Balkon ,
sofort od . später 8.
vm . Anzuf .3—4HU ,
Schöne , Herrschaft !.
5-Z.- Wohn.
Nähe Bahnhosstr .,

3 .St ., m .BadMans .,
2 Ballone u . Gar
ten , auf 1. 7. 36
zu verm . Zuschr . u .
1630 ans Tagblattb .

Kreuzstraße 6
ist eine

5-Zimmer -
Wohnung

mit Heizung , Diele ,
Bad u . allem Zu >
behör , auf 1. April
oder später sehr
preiswert zu ver -
mieten . Näheres im
Laden od . Tcl .7422

Slidendstrahe 27
ist eine schöne

4-Zimmer -
Wohnung

m . Bad im 1. Stock
per 1. Juli zu Per
mieten .
Näheres Tel . 7422 .
Im schönen Gutach
beste neuger .

3- i-L-
in gut . Haufe und
bester Lage fosort
zu vermieten Frau
A .Reichardt , Gutach ,
Schwarzwaldbahn .

Mansard . - Ulohiig.
3 Zimmer , Küche u .
Keller , in gut . Hau -
se, zenlr . Lage , auf
1. 7. 25 zu verm .
Ang . u . Nr . 4622

ans Tagblattbüro .

Hofgut
Schloßhof

bej Oberkirch i . R .,
mit Gastwirtschast

u . 5 Hektar Reben ,
Feld , Wiesen , zu

verpachten auf so -
fort oder 1. Mai
1925 .

Angebots an
Freifr . v . Schauen -

bürg , Gaisbach ,
Post Oberkirch i . R ,

Laden / Lokale

Metzger¬
laden

sofort zu vermieten .
Off . u . Nr . 4021

ans Tagblattbüro .

Stallimg
und div . Räume

zu vermieten .
Ang . u . Nr . 4620

ans Tagblattbüro

Einspaltige
22 mm breite

Anzeigen
von

Privaten
genießen

besondere
Preisvorteile

u . sind deshalb
besonders

billig !

Mietgesuche
Einf . Zimmer

mit Kost v. jung .
Mann ges ., evtl . w .
Haus - od . Garten
arbeit übernommen
Ang . u . Nr . 4625

ans Tagblattbüro
Ruhige Mieter

suchen auf 1. Juli

4- S-Zimm.-
Wohnung

Gute Lage , Zentr .>
Heizg ., gutes Bad

sind Bedingung .
Gartenanteil .Boiler ,
Garage erwünscht .
Ang . u . Nr . 4609
anS Tagblattbüro .

Insel
Reichenau !

Kl ., sehr gut ge -
bautes Landhaus ,
in 20 Ar gr . Gar -
ten , direkt am See
gelegen , 4 größere
u .2 kl. Wohnräume ,
Souterrain u . Kel
ler und Nebenge -
bäude , schöne , ge >
sunde Lage . Mo >
natl . prae . zu zah -
len 60 RM .
Ang . u . Nr . 4628

Taablattbüro .

Die neuesten
Mode -
Schopfungen
derdeutschen
Schuh¬
industrie

Sandalott -
Spangenachuh
Ist sehwar * Velour¬
leder oder In beige
RoBchevreau

Der modern «
Bindeschuh in

{schwarz Velourleder
ilt Imlt . Eldechsver -

Sandalett -
Spangenschuh
In braun oder schwarz
echt Chevreau

- r . 1 -45

Ein bequemer
< Trotteur - ^

fe schuh In braun
| Nubuk mit braun / J
P , Leder - Durchzug • / :

In beige Jagdcalf ,die große Mode , mit
Blattperforation

Wanderschuhe
für Damen in braun
Jtgdcalf . Vorderblatt
mit beige Golfcalf -
Hlnterteil

m

4
Stellen ^ Angebote

Gesucht !
Li» die Schweiz

Tüchtige , ehrliche , selbständige

Köchin
in Hotel mit 40 Betten . MonatSlohn
Fr . 80 .—. Keine Steuern . Bewerberin
soll nicht mehr wie 28 Jahre fein .
Vertrauensstelle , da alleinstehender Be -
sitzer . Für Einreisebewilligung wird
gesorgt . Ebang . bevorzugt . Nur tüch -
tige , erfahrene Köchin kommt in Ftage .
Offerten sofort unter Beilage von
Bild u . Zeugnissen an Postfach IS 614 ,
Einsiedel » ( Schweiz ) .

inspektor
Wir suchen für einen Bezirk mit

guter Organisation einen tüchtigen , er -
sahrenen Inspektor , der auch mittlere
und kleine Schäden regulieren kann ,
gegen ausreichenden Gehalt , Spesen und
Proviston . Bewerbungen mit Lichtbild
und lückenlosem Lebenslauf bitten wir
an die Bezirksdirektio » der „ National "

Allgemeine Versichcrungs »AG .,
Karlsruhe , Schloßplatz 10 , zu richten .

Empfehlungen

„Fußpflege "
fachgemäß,langjähr .
Erfahrung .

Frau Jähner .
Blumenstr . 11 .

Miene Stellen
Ehrl ., fleißiges

MWn gesucht
mit Kochkennlnissen .
Konditorei — Cafi

Kraus , Karl -Fried -
rich -Stratze 20 .
Gut empfohl . , jung .

Mädchen
das schon in Stel >
lung war , f . Halb -
tag zu 2 Vers . ges .

Adresse im Tag -
blattbüro .

Wer übernimmt
die Pflege eines

kl. Alchens ?
Zuschr . u . Nr . 4627
ans Tagblattbüro .

Tüchtiges

Ulleinmädchen
das in Küche und
Haushalt perfekt ist ,
i . ArzthauShalt ges .

Vorzust . Wendt -
str . IS , III . Stock ,

von 3—5 Uhr .

Junger , ftrebf .
Bautechniker
sucht Stelle als

Volontär
Ang . u . Nr . 4S31
ans Tagblattbüro .

Tüchtiges Mädel
aus gutem , jüdisch .
Hause , perfekt in
Küche u . Haushalt ,
sucht per sof . od .
spät , passend . Wir -

kungskreis . Als
Vertrauensperf .un -
bedingt geeign . Zu -
schr , erb . u . B . H .
16670 an Anzeigen -
Heubach,Heidelberg .

Ver ^Volksempfän
unter den Schreibmaschinen :

Olympia-Filia
nur RM . 109 . 50

Unverbindliche Vorführung • Bequemes Teilzahlungs¬
system • Die Qualitäts -Schreibmaschine , die sich jeder leisten kann !
Preis und Leistung stehen einzig da !

Kundendienst : W . MÜLLER , Douglasstr . 22,Tel . 2604

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Kürnbach
Jagd - Verpachtung

Am Mittwoch , dein 20 . März 1935 ,
nachm . 4 llhr , wird auf dem Rathause
hier die Jagd auf hiesiger Gemarkung
mit einem Flächeninhalt von 1256 ha
Feld und Wald für weitere S Jahre
zum zweitenmal öffentlich verpachtet .

Jagdberechtigte sind hierzu sreund -
lichst eingeladen . Der Entwurf deS
Jagdpachtvertrages liegt zur Einsicht
auf dem Rathaus offen .

Der Gemeindera «: gez . H a u f f e .

Hausach
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Mittwoch , dem 8 . Mai
1935 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
in Hausach daS Grundstück des Karl
Stehle , Malermeister in Hausach aus
Gemarkung Hausach .

Haslach i . K ., den 13 . März 1035 .
Bad . Notariat Haslach i . K .

als Vollstreckungsgericht .

Ettlingenweier
Die Gemeinde Ettlingenweier per -

steigert am Donnerstag , 21 . März
1935 , Zusammenkunst vorm . 8 Uhr
beim Rathaus aus ihrem Gemeinde -
Wald :

Zirka 300 Ster buch . Scheit - und
Prügelholz , zirka 70 Ster eich. Scheit -
und Prügelholz , ca . 200 Ster forl .
Scheit - und Prügelholz , ca . 30 Ster
gemischt , Scheit - und Prügelholz , ca .
100 Stück buchene Wellen .

Das Holz sitzt in der Mehrzahl an
der Hauptstraße nach Schluttenbach .

Bürgermeisteramt :
Ecker .

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe -Organ benutzen

| rauer
BRIEFE

.lefart rasch und in
tadellos . Ausfuhrung
G. BRAUN, G. m. b. H.
Karl-Frisdrlchstr .14.

Nein»
Wohnungswechsel

findet man in allen Ecken und Enden Gegenstände,
für die man im neuen Äetm keine Verwendung mehr

hat . Aus diesen altenSachen läßt sich bestimmtnoch

Geld machen . — Eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt unter den beiden Rubriken

Verkäufe und Tausch

bringt Sie mit vielen Interessenten für diese Objekte
in Verbindung . EinekleineAnzeige im Karlsruher

Tagblatt kostet nicht viel und ist bestimmterfolgreich

Matratzen
iauchUmarbeitung .)
nur a . d .Matratzen .
Spezial -Werkstätte ,
R .Blenk,Kreuzstr .5
( b .Zirkel ) Tel .3032 .

SiiiSr
billig zu verkaufen .

Bracht ,
Dammerstock , Saar -

brücker Str . 46 .

Für ihrGeld
den größtmög¬

lichsten
Gegenwert !
Wohn¬
zimmer

Eiche mit Nutz¬
baum , mit Leder¬

stühlen nur

^ 225 . —

Moderne

elfenbein Schleif -
lack, kompl .

Jl 115 .-
evtl . Zahlungs¬

erleichterung .
GebrauchteMöbel
werden in Zah -
lung genommen .

Möbel *
HESS

Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7,
unter den Bögen

M - WeibM
Büfett , Schränke ,
Möbel all . Art ver -
kauft bill .Hischmann
Lähringerstrahe 29 .

Günstig
gebrauchte

1 Blüthner
1 Schiedmayer
3 Sechsteln

Volle
Garantie

Teilzahlung

ILM«
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr .
Straßenbahn¬
haltestelle

Sedem gleich
ein gutes Qerät!
Wir liefern an alle Stromabnehmer
des Städt . Elektrizitäts - Werks
Jedes Radio - Gerät bei

10% Anzahlung
auf

15 Monatsraten
Die Auswahl der neuesten Mo¬
delle in 3 Vorführungsräumen ist
sehenswert bei

Radio -Elektro
Herrn . Schnaiter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757
Sämtliche Fabrikate

Monatsrate J ( 4.40
Gebrauchter

Damen -Reitsattel
gut erhalt ., zu Verl .

( Preis 45 RM .) .
Anfr . u . Nr . 4S24
ans Tagblattbüro .

Iifipcria -Spsrt
500 cctlt ., preisw .

zu Verl . Anzufeh . :
Rüppurr ,
Riedstrahe öl .

Schreib -
Maschine

gut erhalten , für
75 RM . zu Verlauf .

Kaiserstr . 245,1 .

Reise-
Schreibmaschine
wenig gebraucht , f.
100 RM . zu verk .

Ang . u . Nr . 4629
ans Tagblattbüro .

Kaufgesuche
Echter

Perserteppich
2 -/- X3V- ,

zu lausen gesucht .
Ang . u . Nr . 4S1S

ans Tagblattbüro .

Zu kaufen gesucht
Bertikow , Diwan ,
Herd , Nähmaschine ,

Schränke , Betten
und Schreibtisch .
Fröhlich , Uhland »

str . 12 , Tel . iiSVS.

Anzus
gebraucht , mittl . Gr .,
zu lausen gesucht .
Ang . u . Nr . 4028
ans Tagblattbüro .

Küchenherd
wenn auch repara
turbedürstig , sofort
oder 1. April zu
kaufen gesucht .
Ang . lt . Pr . 4582
ans Tagblattbüro .

Bei 15 Monatsraten
mit nur

10 % Anzahlung
erhalten Sie bei mir jeden
gewünschten Markenapparat

Radio -Zinnecke
Kaiserstr . 229,1 . Etage , Telefon 4264

uch . 69
in eichen gebeizt

Paul Feederle , Möbelfabrik
Robert -Wagner -Allee 58a

1000 Tapeten -
■ WWW

Q ac | 0 einschl .™ IC Borten
werden enorm billig abgegeben .

Fritz Merkel
Kreuzstraße 25 Telefon 2586

Beachten Sie unsere Schaufenster !

Lest das „Mstuljet Tagblatt
"

Mittwoch mittag
eintreffend , direkt ab Se«

Miau
Pfd.
i .An-
schn .i

- 95 - 53
ofttf Pfd .0,Ä « J

Kabliaufilet
in hygien . Pergament - _ ilC
packung Pfund

Paniermehl , Kapern ,Zitronen
mittelgroße gut -
geräuch . Ä C
Ware Pfd.

" " * ®

in unseren
Spezial -Abteilungen

II !

' " " " "

Rathaus

KarlFriedrichstr. 3

C
Karlstralie 13

EckeAködemiestr

Weltziensir . 11

finden Sie wie immer
eine besonders

reichhaltige Auswahl

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !
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